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Morgen⸗Ausgabe. 


Breslau, 4. September. 

Von allen Seiten kommen uns Berichte über die Sedanfeier zu, und 
was wir ſchon geſtern als Muthmaßung ausgeſprochen, daß die Feier von 
Jahr zu Jahr eine größere Ausdehnung und Bedeutung gewinne, hat ſich 
vollauf beſtätigt. Wir glauben nicht zu irren, wenn wir behaupten, daß 
gerade die demonſttative Abwehr des Feſtes durch die ultramontane Partei] 
zur Hebung deſſelben viel beigetragen hat. Die Katholiken haben ſich nicht 
zurückgezogen; überhaupt ſind confeſſionelle Differenzen dieſes Mal nirgends 
hervorgetreten; auch mehrere katholiſche Pfarrer haben nicht nur die Kirchen 

geöffnet und mit den Glocken läuten laſſen, ſondern auch das Hochamt ab⸗ 
gehalten. Wir ſtellen die Berichte aus der Provinz, wie ſie uns auch aus 
den kleinſten Städten zugegangen ſind, beſonders auch aus dem katholiſchen 
Oberſchleſien, im provinziellen Theile der Zeitung zuſammen, und erwähnen 
nur noch, daß auch in Berlin die Feier in dieſem Jahre einen groß⸗ 
artigeren Charakter annahm. So ſchreiben Berliner Blätter: Berlin hatte 
heute, am Sedantage, reichen und feſtlichen Schmuck angelegt; in den be⸗ 
lebten Straßen flatterten die Fahnen und zuweilen konnte man glau⸗ 
ben, wir datirten ſechs Jahre zurück und es ſei ſoeben eine tele⸗ 
graphiſche Sieges⸗Depeſche angekommen. Der trübe Morgen machte einem 
ſonnig⸗ heiteren Herbſttage Platz. Im Luſtgarten vor dem Reiterbild 
Friedrich Wilhelm III. und vor dem Landsberger Thor, wo der Oſtdiſtrict 
den im Kriege Gefallenen ein Denkmal geſetzt, war ein bewegtes und reges 
Leben. Verſchiedene Corporationen hatten Feſtlichkeiten veranſtaltet; das 
Rathhaus hatte geflaggt. Die zum deutſchen Kriegerverbande gehörigen 
militäriſchen Vereine gaben auf Tivoli ein Feſt mit Doppelconcert, Schlacht 
muſik und Feuerwerk; die Berliner Krieger⸗Kameradſchaft vereinigte ſich zu 
einem Nationalfeſt im Volksgarten auf dem Geſundbrunnen. Die Turner⸗ 
ſchaft feierte den Tag in gewohnter Weiſe durch ein Freudenfeuer auf dem 
Kreuzberg mit Anſprache und Geſang, woran ſich ein Commers der Männer- 
Abtheilungen im Concertgarten ſchloß. In zahlreichen Privatzirkeln wurde 
das Andenken an den großen Sieg durch feſtliche Vereinigungen gefeiert. 
Seine beſondere Weihe erhielt der diesjährige Sedantag durch die Ent⸗ 
hüllung dreier Denkmäler, zu denen ſich ein gleicher Actus in der Nachbar⸗ 
ſtadt Spandau geſellte. f 3 
Aus Oeſterreich ſchreibt die gut unterrichtete „Karlsr. Ztg.“ über die 
Anerkennung der neuen türliſchen Regierung: Die Machte find ſchon ſeit 
einiger Zeit vertraulich verſtändigt, daß und warum ein neuer Thronwechſel“ 
in Konſtantinopel unvermeidlich ſei. Oeſterreich — und wahrſcheinlich auch 
die übrigen Mächte — hat ſich jedes Urtheils über die Thatſache enthalten, 
aber ſofort erklärt, daß es keinen Grund habe, ihr, wenn ſie vollzogen wor⸗ 
den, die Anerkennung zu verweigern, und daß es ſich gern der Hoffnung 
bingebe, fie. werde ſich als eine weitere Bürgſchaft für die Wiederherſtellung 
des Friedens auf dauernden Grundlagen legitimiren. 7100 
Die neulich aus der Schweiz uns zugegangene Nachricht in Betreff der 
Ultramontanen in Solothurn iſt, wie wir mit großer Genugthuung be⸗ 
merken, keineswegs ganz richtig geweſen. Im Gegentheil ist, wie eine 
Berner Correſpondenz der „N. Ztg.“ bemerkt, in der katholiſchen Reformbe⸗ 
wegung wieder ein bedeutender Schritt geſchehen, ja man darf wohl fagen, 
einer der bedeutendſten und folgenreichſten, die bis jetzt überhaupt gethan 
worden. Die Stadt Solothurn, bekanntlich ſo zu ſagen ganz katholiſch und 
politiſch liberal, hat bisher der religiöſen Bewegung ziemlich thatenlos 
gegenübergeftanden und ließ die katholiſche Geistlichkeit ruhig gewähren. 
Nachdem nun aber letztere bei Anlaß der Frage der Conſecration des neu⸗ 
gewählten Biſchofs in recht intoleranter und anmaßender Weiſe aufgetreten 
war, ging den Solothurnern die Geduld aus, und ſie veranſtalteten am 
30. v. Mts. eine von über 200 Bürgern beſuchte Verſammlung, welche ein⸗ 
ſtimmig die Reſolution faßte, es ſolle eine chriſt⸗katholiſche Ge⸗ 
meinde gegründet und ein chriſt⸗katholiſcher Stadtpfarrer 
gewählt werden. Es hat dies um ſo mehr Bedeutung für die weitern 
Fortſchritte der altkatholiſchen Bewegung, als Solothurn eben der einzige 
klatholiſche Canton der Schweiz iſt, der von jeher die Zumuthungen der 
Jeſuiten und Römlinge ſtandhaft abgewieſen hat. 
In Bern beſteht eine altkatholiſche Facultät, an der bekanntlich auch 
Profeſſor Friedrich längere Zeit gewirkt hat. Dieſe Facultät iſt natürlich 
den Ultramontanen ein Dorn im Auge. Wie wir hören, fol von dieſer 
Seite in der nächſten Sitzung des Großen Rathes ein Antrag auf Auf⸗ 
hebung der Facultät geſtellt werden. ' 
In Italien ermangeln die Conſorteria⸗Blätter natürlich nicht, den 
Miniſter Nieotera wegen der in feiner zu Caſerta gehaltenen Rede nieder⸗ 
gelegten monarchiſchen Geſinnung zu loben und als einen der Gemäßigten 


ſeiner eigenen aan es 65 dem Eiſen, der Baumwolle, den 
Kohlen aus England geſchloſſen iſt und ſogar zu befürchten ſteht, daß es 
bald Eiſen, Baumwolle und Kohlen auf den engliſchen Markt bringen 
wird. enn dies aber für England wahr iſt, ſo kann es mit der Zeit 
auch für Frankreich wahr werden und nicht etwa nur für die genann⸗ 
ten Producke, ſondern auch für gewiſſe Luxusgegenſtände, die bisher Frank⸗ 
reich eigen waren. Schon finden die Erzeugniſſe unſerer Wa⸗ 

enbauer in Amerika faſt keine Abnahme mehr, und was noch 
Felkumer ift, man verkauft in Amerika franzöſiſche Producte unter ame: 
rikaniſchem Namen. Ein trauriges Schauſpiel, das unſer Land ſeit dem 
viel zu ſehr gerühmten graben Jahrhundert gegeben, wo der berüchtigte große 
König durch die Au 71 — des Ediets von Nantes den größten 
Frankreich damals beſaß, verbannte. 

Dieſes Schauſpiel betrüht jeden ernſten Beobachter, wenn Frankreich 
all die Intelligenz und die Schoͤpfungskraft, die es dem Auslande abge⸗ 
treten hat, für ſich 55 behalten können, fo wäre der ganze induſtrielle 
Aufſchwung, der unſere Bewunderung erregt, aus ſeinem Schoße Reeve 
ge angen. Jetzt haben wir in Philadelphia franzöſiſche Erzeugniſſe, die 

rbeit einer ganzen Race, unter amerikaniſcher Firma geſehen. Und wir 
würden uns darüber nicht beklagen, wenn Arbeiterbereine dadurch ge 
wännen, aber ſtatt deſſen ſind ez Capitaliſten, die aus den Ta⸗ 
lenten unſerer verbannten Brüder Nutzen ziehen, und das erfüllt unier 
Herz mit Betrübniß. Was die Manufacturwaaren betrifft, fo begnügt 
man ſich z. B. hinſichtlich der Porzellane damit, alle Muſter 0 n mes, 
aber man hat den nöthigen Ro stoff man verſteht ihn zu handhaben und 
der Markt wird uns bald geſchloſſen fein. Man glaubte bisher in Frank⸗ 
reich, daß die Porzellancommiſſtonare die amerikaniſchen Beſtellungen 
Sachſen zuwenden. Dem it aber nicht ſo: die Amerikaner beziehen nicht 
mehr Porzellan aus Deutſchland, als don uns, ihre Beſtellungen haben 
abgenommen, weil fie ſelbſt fabriciren. Sie arbeiten darauf hin, 
alles ſelbſt herzustellen, ſie verſuchen und vervollkommnen und es gelingt 
ihnen, unſeren Exporthandel üherflüſſig zu machen. Wenn wir uns 
daher über dem Waſſer halten wollen, müſſen wir etwas für 
0 en, wir müſſen unferen Eigendunkel fahren 
laſſen, ſonſt wird man uns in den Werken des Friedens wie 
auf den Schlachtfeldern beſiegen. Wir geben nicht mehr den 
Ton an und die Anderen überholen uns. Wir müſſen uns als 
die Söhne jener Revolution bewähren, welche die Welt die franzöſiſche 
nennt, und die ſie ſich wider ihren Willen zu Nutze macht. Wir müſſen 
Bildung ſchöpfen, wir verkommen in der Unwiſſenheit und 
haben 14 Jahrhunderte Fal e Obſcurantismus wieder 

ut zu machen. Richten wir uns an der Bildung auf. Sie Iegen, es 
15 immer mit Opfern verbunden, der Wahrheit nachzuforſchen. Das iſt 
nur ein Grund mehr, ſie dann laut zu verkünden, ſelbſt wenn man da⸗ 
mit der nationalen Eigenliebe zu nahe treten mußte. Die Wahrheit 
die wir in Amerika ermittelt haben, iſt dieſe: wenn wir nicht ent⸗ 
ſchiedene Maßregeln treffen, um den Gewerbsunterricht bei uns 
ins Leben zu rufen, wird es bald um unſere Ueberlegenheit in 
Kunſt und Gewerbe geſchehen fein. 
In England findet die Regierung den Angriffen gegenüber, welche die 
Meetings zu Gunſten der Bulgaren gegen ſie zu erheben pflegen, in dem 
größten Theil der Preſſe ſehr beredte Vertheidiger. Die engliſche Regierung, 
ſagt dabei unter Anderem die „Pall⸗Mall⸗Gazette“, „iſt nicht mehr verant⸗ 
wortlich für die bulgariſchen als für die herodiſchen Greuelthaten,“ Die 
Zeitung ſucht dann darzulegen, daß Englands Politik im Orient nicht etwa 
auf vorgefaßte Liebe zu der Türkei oder auf Haß gegen Rußland begründet 
ſei, ſondern auf die Intereſſen Englands. Solle denn deßhalb ohne Weite⸗ 
res die ſorgfältig auserkorene Stellung verändert werden, weil die Türken 
ſich, ihrem längſt bekannten Barbarentbhum entſprechend, grauſamer Krieg⸗ 
führung ſchuldig gemacht? Ein Miniſterium, das ſo handle, würde, wenn 
nicht Alles täuſcht, vom Lande mit Verachtung behandelt werden. Es ſei 
die Pflicht jedes Engländers, fürder nicht der Politik der Regierung im 
Orient Schwierigkeiten zu bereiten, indem er den Leidenſchaften der Menge 
ſchmeichie, welche wohl für Gefühle zugänglich ſei, aber nicht für Gefühle 
und Vernunft zur ſelben Zeit; denn durch ſolches Verfahren ſpiele man nur 
den Landesfeinden in die Hände, indem man den Ruf anſtimme nach dem, 
was dieſe Feinde als Ziel einer auf breiter Grundlage angelegten Politik 
erſtreben — der Zerſtöͤrung des türkiſchen Reiches. Nicht einen Augenblick, 
ſagt „Pall⸗Mall⸗Gazette“, verlange ſie, daß die Urheber der bulgariſchen 
Greuel nicht beſtraft werden oder daß England ſeiner Entrüſtung nicht 
Ausdruck geben ſollte; ſie fordere nur ein nüchternes Urtheil des Landes 
über das Benehmen der Miniſter und über ihre Politik iu Orient. 

Höchſt bemerkenswerth ſind die Betrachtungen, welche die „Times“ bei 
Gelegenheit der Wiederkehr des Sedantages anſtellt. Das Citpblatt ſchreibt 
nämlich: 

„Frankreich verlor an dem Tage, als die Capitulation von Sedan das 
Schickſal des Krieges entſchied, diel mehr als Preußen am Tage von 
Jena, es verlor in einem Monat ſo viel, wie in all den Kriegen der erſten 
Republik und des Kaiſerreichs, ja, in mancher Beziehung war Sedan ein 


5 87 1 4 weit größeres Unglück als Waterloo. Und doch würde kein denken⸗ 
ſelber zu preiſen, obwohl fie recht gut wiſſen, daß der Minifter weit davon der 410 5 e, der nicht im imperialiſtiſchen Lager ſich befindet, fagen, 


netfernt iſt, ihre Principien anzunehmen. Auch laſſen die Conſortesken ihm in 
einigen Organen nur darum Weihrauch ſtreuen, um ihn bei feinen Geſinnungsge⸗ 
noſſen zu verdächtigen und vielleicht die Kammer⸗Majorität zu ſprengen. Das 
Feldgeſchrei der Partei lautet zur Zeit: „Divide et imperach , theile und herrſche“! 
Leider, ſagt eine Römiſche Correſpondenz der „H. N.“, werden die Herren 
ſchon in den nächſten Tagen bitter enttäuſcht werden, denn derſelbe Miniſter 
hat ſoeben vom Könige die Entfernung von 9 Präfecten aus ihrem Amte 
verlangt, weil fie nicht dem Programm des Cabinets Depretis gemäß regie⸗ 
ren, und ſich zu Intriguen der clericalen Conſorten haben mißbrauchen 
laſſen. Der Monarch ſoll dem Wunſche Nicotera's gewillfahrt haben und 
bat denſelben eingeladen, acht Tage mit ihm das Vergnügen der Jagd im 
dierithal zu theilen, offenbar um damit kundzuthun, daß die Verleum⸗ 
dungen ſeiner Feinde nicht vermocht haben, ihm ſeine Huld zu entziehen. 
Unter den Berichten, welche in Frankreich von verſchiedenen Arbeiter⸗ 


1 


delegirten über die Weltausſtellung von Philadelphia abgeſtattet worden 


daß ſelbſt Sedan ein zu hoher Preis geweſen wäre für den 
Gewinn, welchen es Frankreich und Europa gebracht hat. 
Die Zerftörung des Kaiſerthums iſt eine unbeſchreibliche Wohlthat, weil 
jetzt Frankreich ſich in ruhigem, naturgemäßem, ſeiner ſelbſt würdigem 
Fortſchritt entwickeln kann, ohne eine ſtete Gefahr und Beunrnhigung für 
eine Nachbarn zu ſein. Die Armee iſt in wohlthätiger Weiſe der bürger⸗ 
lichen Gewalt untergeordnet; nicht ſofortige Anwendung von Kartätſchen 
ehört mehr zu den Mitteln der Staatskunſt. Die Gerichtshöfe brauchen 
ſcch nicht mehr unterwürfig gegen eine Dynaſtie zu zeigen, ſie ſind nicht 
mehr herabgewürdigt durch politiſche Proceſſe. wo an Stelle von Gründen 
Partei⸗Anſichten treten. Im Richter⸗ und Anwaltsſtande hat eine Reini⸗ 
gun ſtattgefunden. Die Ruhe des Volkes wird nicht mehr geſtört durch 
Verſchwöͤrungen von Mördern oder, wie es unter der kaiſerlichen Regie⸗ 
„ tung- vorgekommen, durch von N erfundene Complotte u. ſ. w. 
Nicht mehr ſind die Miniſter die bloßen Diener der Dynaſtie, ſondern fie 
reden jetzt in einer Sprache, die der Wurde eines Volkes enſpricht, das 
groß war, ehe es die Bonapartes kannte, und wieder groß werden will, 
nachdem dieſe ſeine Ruhe nicht mehr ſtören; nicht mehr werden die 
Bauern von den Präfecten wie Schafe zur Abſtimmung getrieben, nicht 


find, verdient beſonders ein kurzer, auf dem in Paris am 27. v. M. ſtatt⸗ mehr diejeni f 5 
i ’ - i g jenigen, die gegen die Regierung ſtimmen, wie Ausgeſtoßene 
5 gehabten Bankett gehaltener Vortrag des Hrn. Aug. Desmoulins Beachtung,] behandelt. Das franzöſiſche Volk if jetzt freier, ale 95 ie 
der in Philadelphia den franzöſiſchen Vollsunterricht zu vertreten hatte, ih| im Verlaufe feiner ganzen Geſchichte geweſen. Das 


Parlament wird nicht mehr benutzt als Deckmantel für die Handlungen 
des Despotismus, ſondern es iſt frei wie das von England. Die Kirche 
hat die knechtiſche Unterwürfigkeit, mit welcher fie jedem Winke des Hofes 
gehorchte, abgelegt, und wenn fie auch mit mehr Fanatismus auftritt, fo 
entfaltet ſie doch auch einige Kra ihrer früheren größeren Zeiten. ‚Die 
auswärtige Politik lebt nicht mehr in der chroniſchen Furcht vor einem 

roßen Kriege, und das Volk erfreut ſich jo vollkommener Ruhe, wie es 


aber auch auf anderen G 
Hr. Desmoulins fagte: , i 
Bei unſerer Rüdtehr Purden wir von allen Seiten mit der Frage 
empfangen: Was halten Sie von der Ausſtellung? Nicht wahr, es warf 
ein Fiasco? Hierauf antportete ich: Ja, wenn man nur die don den 


Unternehmern erlangten Reſultat N 151 8 N 
That 28 400000 tägliche Bei e in Betracht zieht. Sie zählten in der 


ebieten mit Verſtand umgeſehen zu haben ſcheint. 


N : er und es ſtellen ſich deren kaum 20,000 ſelbſt ſich kaum aus früherer Zeit erinnern kann. Nicht brauchen ſich die 

ein. Dieſer Tage 195 he 77 der Beſucher a und der Tele⸗ ranzoſen mehr von ihrer Heier beſchaͤmen as ſondern fie 
raph hat die frohe l 5 ter ganzen Welt angekündigt. Aber] fühlen, daß Selbſtachtung nothwendig iſt in politiſchen wie privaten Din- 
ie Ausſtellung von Pin f u ift ein roßer, ja ein jehr großer Er⸗ gen. Auch die anderen Mächte aben Grund, mit der Veränderung des 
Fa pen man nur das Bei 50 175 ſichtigt, das die nordamerikaniſchen. Machtverhaͤltniſſes, die ſeit der Schlacht von Sedan eingetreten iſt, zu⸗ 
abrikanten der geſammten We n le haben. Ein Mitglied der] frieden zu fein. Frankreich hatte durch fein ungeſtümes Streben nach 
englischen Commiſſion, Herr Douglas⸗Dalten, ſchrieb ‚gan kürzlich der! dictatoriſcher Gewalt ein Wee en hervorgerufen, daß der herr⸗ 
„Times“, daß ſeinen Studien zufolge der Markt die ſchende Einfluß Deutſchlands vorzuziehen war. Von dem Bu a 
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Siebenundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Theil der geſchickten Arbeiter und verdienſtvollen Gewerbetreibenden, die 
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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt. 
Unſtalten Bestellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Dinstag, den 5. September 1876. 


Frankreich andererſeits hat Europa nichts zu fürchten, und ſein Einfluß 
hält dennoch dem mächtigen Nebenbuhler das Gleichgewicht. Aber nicht 
die kleinſte ee des Tages von Sedan iſt es, daß die pro⸗ 
teſtantiſchen Geſinnungen Deuſchlands gehoben und die 
ultramontane Partei in Frankreich gelähmt worden iſt.“ ö 
In den Niederlanden macht gegenwärtig ein Toaſt beſonders großes 
Aufſehen, den der conſervative Junker Herr Mock vor einigen Tagen bei ö 
Gelegenheit der 40 jährigen Gründungsfeier des Metallkreuzes in Dortrecht 
ausgebracht hat, und der in wörtlicher Ueberſetzung folgendermaßen lautet: 
„Geehrte alte Cameraden! Unter den auf die königliche Familie üblichen 
Toaſten iſt einer, der bis zur Stunde wie eine Art Uebereinkunft und 
aus einer gewiſſen Furcht mit Stillſchweigen übergangen worden iſt, der 
auf den Prinzen von Oranien. Wir, die unter den erſten drei Wilhelm 
edient, wir, die unter allen Verhältniſſen treu und feſt zu dem Haufe 
ranien hielten, uns ſteht es zu, bei dem Erinnerungsfeſte einer ruhm⸗ 
reichen Vergangenheit ein Wort an denjenigen zu richten, der nach aller 
menſchlichen Berechnung berufen iſt, eines Tages als Wilhelm IV. zu 
regieren. Ich ſage es frei heraus, die Nation hat in der letzten Zeit mit 
Leidweſen die Handlungen und das Auftreten des Prinzen wahrgenommen. 
Als erſter Unterthan des Königs, ſo will es das Grundgeſetz, gefällt ſich 
Se. königliche Hoheit darin, in freiwilliger Verbannung Paris zu ſeinem 
Aufenthaltsorte zu nehmen und an den Ufern der Seine und auf den 
Boulevards eine Zeit zu vergeuden, welche bei ſeiner angeblich groben ! 
geiſtigen Begabung dem Dienſt des Vaterlandes und feinen Intereſſen 
gewidmet fein ſollte. Statt deſſen folgt er dem bedauerlichen Beiſpiel 
Friedrichs des Großen und vergißt dabei, daß er nicht einmal wie jener 
die rauhe Behandlung Friedrich Wilhelms 1. gegenüber Friedrich II. als 
8 anführen kann, da männiglich das ihrem liebende Herz 
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des Königs kennt. Ferner betrauert es die an ihrem Fürſtenhauſe jo 
innig hängende Nation, daß der Prinz im Intereſſe der Dynaftie es ihr 
noch nicht ermöglicht hat, eine den er von Oranien zu bewillkommnen 
und zu begrüßen. Möge der Prinz von Oranien ein Exempel 
nehmen an dem edlen wahrhaft fürſtlichen Auftreten der Prinzen 
Friedrich und Heinrich der Niederlande und ſich beeifern, das zu werden, 
was er ſo e de e ein würdiger Abkömmling des Hauſes 
Naſſau. Alsdann wird das niederländiſche Volk, das ſeine Fürſten nicht 
in der Art aſiatiſcher und afrikaniſcher Völkerſchaften blind han mein 
ſondern, wie es einem freien, ſtolzen Volk zuſteht, deren Handlungen 
nach ihrem Werth würdigt, dem Prinzen von Oranien wieder ſeine Nei⸗ 
gung zuwenden. Meine Herren! Leeren wir dieſes Glas auf ſeine bal⸗ 
dige Rückkehr ins Vaterland, damit wir wieder aus voller Bruſt rufen 
können: „Es lebe der Prinz von Oranien!“ j 
Bezeichnenderweiſe, ſagt eine Amsterdamer Correſpondenz der „N. Ztg.“, 
findet die Rede des Gravenhager Junkers am meiſten Beifall in den con⸗ 
ſervativen und hochconſervativen Kreiſen. In dem Utrecht'ſchen „Courant“ 
hat der Prof. Vreede ein zuſtimmendes Schreiben veröffentlicht, das jetzt die 
Runde durch die geſammte niederländiſche Preſſe macht. Ob der Prinz von 
Oranien nach dieſer derben Lection in ſich gehen und den Pariſer Asphalt 
mit den allerdings langweiligeren Grachten (Straßen) Gravenhages wechſelnn 
wird, bleibt abzuwarten. 
Aus der Türkei berichtet man allerhand zur Charakteriſirung des neuen 
Sultans. So ſchreibt man unter Anderem der „Pol. Corr.“ aus Konſtan⸗ 4 
tinopel unter dem 29. v. Mts.: ＋ 
„Im Alter von 34 Jahren ſtehend, trägt Abdul Hamid in ſeinem 
Geſicht ausgeprägt den iſcherkeſſiſchen Typus. Anſcheinend ſchwächlich, 
iſt er dennoch von guter Geſundheit, die er einem regelmäßigen und ge⸗ 70 
ordneten Leben verdankt. Ein ſtrenger Beobachter der islamitiſchen Vor⸗ 
en en 1 er nic des Weines und aller anderen geiſtigen Getränke. 
it ſeinem Bruder Murad von einem ausgezeichneten Lehrer er ogen, 
ſprach und ſchrieb Abdul Hamid früher ganz gut franzöſiſch; der Mangel | 
an Uebung und die Abgeſchloſſenheit, in welcher er bis zum Sturze ſeines 
Onkels Abdul Aziz lebte, machten ihn ſchüchtern, wenn er ſich in diefer- 
Sprache ausdrücken ſoll. Seine Lieblingsneigung iſt die Landwirthſchaft 
und hat er an den Bosporus⸗Ufern ein landwirthſchaftliches Etabliſſement 
geſchaffen, in welchem man die ſchönſten Exemplare der edelſten Racen 
aller Gattungen von Hausthieren bewundern kann. Das Haus Abdul 
Hamid's, welcher ein Feind der Verſchwendung und Nachläßigkeit ift, 
wird mit Ordnung und Sparſamkeit verwaltet. Wiewohl in religiöſer 
Beaiehung durch und durch Mohamedaner, iſt er doch zu intelligent, um 
ſich den Nothwendigkeiten ſeiner Zeit zu verſchließen; er wird nicht blos 
der Khalif und das Oberhaupt der wahren Gläubigen, ſondern auch ein 9 
wirklicher Kaiſer der Ottomanen ſein.“ "I 
Der „Voſſ. Ztg.“ fchreibt man aus Konſtantinopel unter dem 29. v. Mts. 2 
„ „Abdul Hamids Hauptcharakterzug iſt große Sparſamkeit, die faſt an 
wei grenzt, und giebt dieſelbe ſeiner ganzen Lebens⸗ und Handlungs⸗ 
weiſe die Directive. Er hat keinen Harem, ſondern nur eine einzige Frau, 
mit der er in glücklicher Ehe lebt. Zwei Kinder find derſelben entſproſſen. 
So verzüglich dieſer Charakterzug N für ſein künftiges Reich ſein 
kann, ſo unangenehm kann der zweite Hauptcharakterzug werden, ſeine 
Herrſchſucht. Dies iſt auch wohl der Hauptgrund, weshalb er ſo gern 
Padiſchah wird. Sonſt wird er als ein guter und verſtändiger Menſch 
geſchildert und können namentlich nicht genug ſeine vorzüglichen Eigenſchaften Ri 
als Familienvater und Hausherr geſchildert werden. Für feine Perſon iſt er 
äußerſt mäßig und hat er Alles verſucht, ſeinen Bruder Murad, der be⸗ 5 
kanntlich geitige Getränke in verhängnißvoller Weiſe liebt, auf beſſere 
Wege zu lenken. Seine Bildung iſt die gewöhnliche, die Bildung türkiſcher 
Prinzen, d. h. eine ſehr geringe; auch dürfte fein Intereſſe für Staats: 
und Regierungsgeſchäfte, falls nicht eine vollkommene Aenderung eintritt, 
ein recht mäßiges bleiben. Etwas Eigenthümliches an ihm iſt feine Lieb⸗ 
baberei für Kunſttiſchlerei und Holzbildhauerei, die jo weit geht, daß er 
ſich eine eigene Werkſtätte hält, die er viel beſucht. Dieſer Liebhaberei hat 
ein Deutſcher, Carl Jenſſen aus Mecklenburg, ſein Glück zu ver⸗ 
danken; er hat fi vom einfachen Arbeiter in Hamid's Werkſtätte zum 
alleinigen Vertrauten, zur einflußreichſten Perſönlichkeit am prinzlichen 
Hofe aufgeſchwungen. Der Hebel zu dieſer Stellung war Hamid's Spar⸗ 
amkeit. Hamid wurde aus irgend welchem Grunde aufmerkſam auf 
Jenſſen; bald unterhielt er ſich öfter mit ihm, fand ſolches Gefallen an 
ihm, daß er ihn nicht nur zum Werkmeiſter machte, ſondern auch ihm 
allerlei Commiſſionen, namentlich Einkäufe übertrug. Carl, wie inn 
Hamid ſtets nennt, bewährte in glänzendſter Weiſe das in ihn gejehte 
Vertrauen, er kaufte nicht nur ſehr billig, ſondern auch ſehr gut 9 
ein. Das Entzücken Hamid's über feine neue Aequiſition wuchs, als, 
Carl nach und nach ein vielſeitiges Talent entwickelte, Carl richtete 
Zimmer ein, bejorate Toilette, Pferde, Wagen ꝛc., kurz Carl war 4 
unentbehrlich. Als Carl einſt einen vorzüglichen Coup im Einkaufen ger 
macht hatte, glaubte Hamid ihm eine beſondere Freude machen zu müſſen. 
Er ging an einen Kleiderſchrank, holte höchſteigenhändig — bedenken Sie 
dieſe Ungeheuerlichkeit für einen türkiſchen Thronfelgee auf deſſen Wink 
Hunderte von Sclaven warten — fränkiſche Kleider heraus und ſchenkte 
e ihm. Durch die Art des Gebens erhielt die Gabe erſt den rechten 
erth. . charakteriſtiſch für das große Vertrauen des Hamid iſt, 
daß er Carl ſogar den Eintritt in die Gemächer ſeiner Gemahlin geſtattet 
hat. Carl hatte nämlich für die Prinzeſſin Schuhe kaufen müſſen; beim 


— 


ö 


U 


Anproben wollen dieſelben nicht recht paſſen, doch ſind ſie ſo in ge⸗ 
macht, daß die hohe Ff ſie ni ieder fortſchicken will. Sie ru 
cht, daß die hohe Frau ſie nicht gern wieder f ine Reſallat; schlie ze 


den Gemahl, es wird hin und her disputirt, aber 9 
lich wird Carl gerufen. Carl mußte 0 nun ſelbſt überzeugen, wo der 
gengeifen der Schuh drückt, um fie paſſend machen zu laſſen. Diefeg 
Vertrauen kam ſelbſt dem verwöhnten Carl zu überraſchend. Vielleicht 
iſt Carl a) die Urſache, daß Hamid fränkiſche Sitten ſo liebt; lee : 
ganze Familie kleidet ſich fräͤnkiſch, auch haben fie zum Theil fränkiſche 
ewohnbeiten angenommen. Neuerdings hat Hamid eine große Leiden⸗ 


ER 


2. d. Mi: 


aufgeregt biſt und mich aus dem Text bringſt, kann ich nicht ordent⸗ 


. 


ET 


ſchaft für Naturpwiſſenſchaften gefaßt; dieſe äußert ſich aber nicht etwa in! Bnimir überſetzt und ib's auf dem linken 
einem ſyſtematiſchen und eifrigen Studium, ſondern in einer wahren] Ufer des 9 I En en dürften jedenfalls noch 
Sammlungswuth Alles deſſen, was wächſt, kreucht und fleucht. Carl] am rechten Ufer bei Katun und * ſein, um die Straße 
kann gar nicht genng Glaslaſten anſchaffen für das, was ſein Herr v nach Niſch ge en ſerbiſche Streifcor en. 808 N 

mitbringt. Es kommt nicht auf Qualität, ſondern. Die türkiſche Armee ſteht nunm lich concentrirt auf dem linken 


3 Sp 1 5 
n auf ität an, multa, aber nicht multum. nen 
religtöfen Anſchauungen ſoll Hamid Alttürke fein, aber doch micht allzu 

Br Er unterhricht z. end dee Gewiſſensſerupel zu machen, das 
Gebet, unterhält ſich während dieſer „Pauſen“ und ſetzt dann, neu ge⸗ 
ſtärkt, feine religiöſen Uebungen fort. 
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R 5 ieht man das Reſumé, ſo kann 
man im Allgemeinen der Türkei gratuliren; ſie erhält einen ſparſamen, 
mäßigen und in gewiſſer Weiſe verſtändigen Herrſcher.“ i 


Vom ſerbiſch⸗türkiſchen Kriegsſchauplatze. 
Mit vollem Rechte rügt der „Peſt. Lloyd“ die in den leßten Tagen 
wieder beſonders grell hervorgetretene offieielle Schönfärberei. „Tag 
für Tag“, ſagt das genannte Blatt, „telegraphirte die ſerbiſche Regie⸗ 


ſcheinlich noch weniger 
verhält ſich die türtiſche 


rmee in der ae 


durch die ſchleunigſte Aufgabe feiner Pofitionen auf der Ozren⸗Planina] Ueberfluß aber wird es auch in einem der „Pol. Corr.“ zugegangenen 
retten können, ja, wer zwiſchen den Zeilen zu leſen verſtand, konnte] Berichte aus Konſtantinopel vom 29. Auguſt ausdrücklich hervorge⸗ 
aus den in Rede ſtehenden Depeſchen ſogar herausleſen, daß — Tſcher⸗ haben. Dieſer Bericht ſagt nämlich: f 
naſeff nur Poſitions⸗Geſchütze abwarte, um ſelber zur Belagerung von! . Der Großvezier hat die Eröffnungen, welche ihm am verfloſſenen Sonn: 
Niſch vorgehen zu können. Alle dieſe Nachrichten ſind unſerm abend Seitens der Vertreter einiger Machte bezüglich der Einſtellung der 


Fei iakei j Fri rden 
unbedingt glaubwürdigen Spetial⸗Correſpondenten zufolge erlogen. Feindſeligkeiten und der Wiederherſtellung des Friedens gemacht wurden, 


mit Vergnügen entgegengenommen. Dieſer Schritt wurde von den Re⸗ 
Die Türken haben das rechte Ufer nicht geräumt, fondern die⸗] präſentanten der Mächte nicht eollectiv unternommen; nichtsdeſtoweniger 
ſelben find im Beſitze ſämmtlicher Alexinatzer Redouten 


ee dieſelben 5.8 Inſtructionen. Der Großvezier erwiderte den 
bis auf zwei, deren Bewältigung allerdings nur mittelſt ſchwerer ö 


e daß 10 15 Wee dn geneigt Ich a 1 0 5 ni 1 

f f h P 1 5 U E igen, indſeligkeiten ni 

Geſchüze möglich il. Alle Gombinationen, die an die Fſchernaſeffſchen] Ainſtelen konne Kabor fe dicht fee Micöfherten Mo ein gude Legen 
Siegesberichte geknüpft wurden, erſcheinen ſomit als hinfällig, wenn⸗]“ der Unterhandlungen erhalten habe. Unter dieſen ürgſchaften 
gleich es wahrſcheinlich iſt, daß die Türken mit dem Frontal⸗Angriffe verſteht der Großvezier die Einnahme der Plätze Alexin 

auf Alexinatz einen entſcheidenden Flanken⸗Angriff auf dem linken 

Morava⸗Ufer verbinden werden. Uebrigens iſt es auffällig, daß man 


a 
und Deligrad. Die Beſetzung der genannten e die Morke 
als eine Genugthuung ihrer milildriſchen 1975 etrachten und dieſelhe 

ſelbſt in Belgrad den officiellen Schönfärbereien keinen rechten Glauben 
mehr ſchenkeu will.“ 


würde außerdem die Oppoſition der ottomaniſchen Bevölkerung beſchwich⸗ 
tigen, welche nichts vom Frieden hören will, außer vor Belgrad. Der 
i a Großvezier hat ſonach die diplomatiſche Action der Einnahme von Aleriz 
Die „Pol. Corr.“ beſtätigt dieſe Anſichten in folgendem Belgrader 
Berichte vom 31. Auguſt: Mr 
Auf dem Kriegsſchauplatze herrſcht vollkommene Ruhe. Die Türken 


natz untergeordnet. n a diejer Entſchließung find dem „General. 
concentriren ſich unweit Niſch, um Alexinatz diesmal mit beträchtlicher 


en chel Abdul Kexim Paſcha dringende Ordres zugegangen, die auf 
die Uebergabe von Alerinab ahzielenden militäriſchen Operationen zu 
Macht anzugreifen, die Serben werfen neue Schanzen auf und ziehen 
Verſtärkungen an ſich. Ob es zu einem neuen Kampfe kommen werde, 


Saen Die Einnahme dieſes feſten Platzes wird für die Pforte 
trotzdem fraglich, da man in diplomatiſchen Kreiſen die ſtillſchweigende 


von ungeheuerem Werthe ſein. Siegreich, wird ſie in der Lage ſein, 
it 
inhaltung der Waffenruhe bis zur Erledigung der Waffenſtillſtandsfrage 
als wahrſcheinlich annimmt. Daß hier neue chauviniſtiſche Anwandlungen 
die Lage ändern ſollten, iſt wohl fürs Erſte nicht zu beſorgen, da die maß⸗ 
gebenden Perſonen nach wie vor eine ehrenvolle Beendigung des Krieges 
eernſtlich anſtreben. 0 
8 Diefer Tage dürften viele Unteroffiziere zu Offizieren ernannt werden, 
um ſo die Verluſte in den niedrigen Chargen aus den letzten mörderiſchen 
Kämpfen auszugleichen. Es ſollen im Ganzen 40 Unteroffiziere zu Lieu⸗ 
tenants ernannt werden. BEN 
Da die Witterung kalt iſt, hat der Kriegsminiſter, der an Geld nun: 
mehr keinan Mangel leidet, alle vorräthigen Decken auftreiben laſſen. 
Desgleichen werden warme Mäntel in großer Anzahl nach Alerinas|. 


geſchickt. 

Ein ruſſiſcher Waffenhändler hat der Regierung 600 prächtige Pea⸗ 
bodygewehre zum Geſchenk gemacht. Geſtern wurden dieſelben an die 
Avantgarde Tſchernajeffs vertheilt. 

Der Wojwode Maſchg Vrbitza, der 
In die Bewilligung erhalten, eine fliegende Colonne aus montenegrini⸗ 
chen, Teer und ga Freiwilligen zu bilden. 

In den letzten Kämpfen bei Alexinatz iſt unter Anderen auch der 


Mohamedaner zum Schweigen zu bringen, 
Serben verlangen. f 
„Die Miniſter halten jeden Tag Berathungen. Wie man ſagt, wären 
die Hauptbedingungen der Pforte: Beſetzung aller Feſtungen des Fürſten⸗ 
thums durch die ottomaniſchen Truppen; eine beträchtliche Reduction der 
ſerbiſchen Militärmacht; die Erhöhung des Tributes für eiwa zehn Jabre, 
bis zur Zahlung einer Kriegsentſchädigung bon 155 Millionen türkiſcher 
Livres; endlich die Herſtellung einer Eiſenhahnlinie durch Serbien zum 
Anſchluſſe der türkiſchen an die ee ee Eiſenbahnen. 
Arie Linie würde von einer türkiſchen Geſellſchaft erbaut und betrieben 
werden. a 93 
Dieſe — übrigens ſehr harten — Bedingungen ſollen keineswegs dan 
endgiltig formulirt fein; allein der Großpezier ſoll zu verſtehen gegeben 
{ 1 daß die Abſichten der kaiſerlichen Regierung auf dieſelben hinaus⸗ 
aufen. 


Was die Friedensfrage im Allgemeinen und die Reformen für 
Bosnien und die Herzegowina im Beſonderen betrifft, ſo äußert fikh, 
eine der „Pol. Corr.“ aus Konſtantinopel vom 29. v. Mis. zugegan⸗ 
gene Original⸗Mittheilung gerade nicht ſehr ſanguiniſch. Dieſelbe ſagt 
im Gegentheil mit gewiß ſehr richtiger Sachkenntniß: 


die nur nad Ausrottung der 


Vertreter Mouten egros hier, 


Anführer der bulgariſchen Legion, Ilija, ein im Guerillakrieg ergrauter! . In Bezug auf die Frievensaction, die hier eingeleitet iſt, darf ber- 
Kampe, ſchwer eee 8 Wia bat ihn nach dem eh ſichert werden, daß die Pforte, wenn fie momentan no An⸗ 
in Alexinatz gebracht. An feinem Aufkommen wird gezweifelt. rüche zu machen ſcheint, denno lar Abe e Lefiem see) Die 


achrichten, welche man auf der 5 0 Naben 
Rußland hat, ſcheinen ihr einige Beſorgniſſe einzuflößen. een he 
blos die Vertreter Englands und Italiens ernſte Vorſtellungen zu 
Gunſten des Friedens gemacht. Die drei nordiſchen Großmächte 
ſcheinen mindeſtens bis geſtern noch in Pourparlers unter einander be⸗ 
griffen geweſen zu ſein. \ 

Einſtweilen it man, 1 von der Phaſe der Friedensverhand⸗ 
lungen, auf der Pforte mit der Vorbereitung der in Bosnien und der 
ee wina einzuführenden Reformen beſchäͤftigt. 

s iſt beinahe gewiß, daß dieſe beiden Provinzen, 


Det geweſen Leibarzt des Fürsten, Major Dr. BlapanGedrgevits, J 
ift Zu des ernannt worden. Die Aerzte haben ſich in dieſem 
Kriege beſonders ausgezeichnet. 

Hoffnungsvoller für die Serben ſieht dagegen die Wiener „Preſſe“ 
die gegenwärtige Situation an. Dieſelbe ſchreibt namlich unter dem 


Das Mißlingen des türkiſchen Angriffes gegen ed ſeit geſten 
auch von türkenfreundlicher Seite zugegeben. Achmed Ejuh Paſcha hat] 
am 30. Auguſt mit dem größten Theile ſeines Corps die Morava bei 


Sturmflut. 


Ein Roman in ſechs Büchern 
von Friedrich Spielhagen. 
Viertes Buch. 

Achtes Capitel. 


wenn auch leine 


ich. — Das wollen wir, ſagte er. — Und wenn wir einmal Beſuch 
aus Berlin haben, ſagte ich; — Und Sie mich mit einer Einladung 
beehren, ſagte er; — So kommen Sie, ſagte ich; — und da ſagte 
er — nein, da ſagte er gar nichts, Elſe; aber er drückte mir die 
Hand! hier, Elſe, haſt Du die Hand wieder; denn ſie war nicht für 
mich, ſondern für dich, Du liebe, liebe, ſüße Dirn'! 
Die Freundinnen hielten ſich lange umſchlungen und dann folgte 
eine eingehende Erörterung der wichtigen Frage: was Reinhold unter 
den „Verhältniſſen“ verſtanden haben könne? — Wir bringen's nicht 
heraus, ſagte Mieting endlich; die Verhaͤltniſſe ſind eben die Verhält⸗ 
niſſe, weißt Du; daß Du Elſe von Werben heißt und er Reinhold 
Schmidt, und Du eine reiche Erbin biſt und wenn Du nur wollteſt, 


(Schluß.) 
Y Hier fielen ſich die Freundinnen weinend in die Arme, bis Mieting 
in ihrer Verſtändigkeit ſchluchzte: ich weiß gar nicht, weshalb Du nur 
weinſt; Du weißt ja noch gar nichts; ſiehſt Du; und wenn Dit fo 


lich erzaͤhlen, ſiehſt Du! Alſo: biſt Du ſchon einmal in einem Atelier 
geweſen? natürlich nicht. Denke Dir einen Raum, wie unſere Kirche 
in Strummin — die kennſt Du nicht — denke Dir alſo einen Raum, 
ſo weit und ſo hoch, wie Du willſt, und den ganzen hohen, weiten 
Raum voll — na, das läßt ſich eben nicht beſchreiben, beſonders von 
einem jungen Mädchen nicht — ich ſage Dir: ich wußte doch ein 
paar Mal nicht, wo ich die Augen laſſen ſollte; aber er — nein, jetzt 
mußt Du aber wirklich auch ein bischen verſtändig ſein — er hal 
mir über Alles glücklich weg, und führte mich immer nur dahin, wo 
es ganz oder doch beinahe ordentlich zuging, und dann hatten wir 
auch — Gott, ich hatte mir das Alles ſo zurecht gelegt, unten beim 
Thee, und nun weiß ich rein gar nichts mehr. Ich weiß nur, daß, 
als wir hereinkamen — ganz unerwartet, weißt Du — er von dem 
Stuhle aufſprang, wie electriſirt, und vor Freuden ganz roth wurde, 


iſt und „Frau Lootſencommandeur“ allerdings nicht wie Frau Baronin, 


— 


laſſen, wenn man ſie einmal ern 


en die Kammer: 


den reichſten und vornehmſten Mann heirathen könnteſt, und er arm He 


N / . 
pollſtändige Autonomie, fo doch eine ganz beſondere Regierung er⸗ 
halten werden, an See rh 8225 ern = — 
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ung deſſen erübrigen, was 
Die iſt der 1 9 


Macht ſie zur Anerkennung bringen, 

logiſchſten Darlegungen ben lf Bezi den ſtets an der religiöjen 
5 des wahren Muſelmannes ſcheitern. 8 iſt dies eine 
Sache des Glaubens und der Türke iſt vor Allem ein Menſch 


nicht beſtätigt. 

0 Deut ſchla n d. b 
(Berlin, 3. September, [Zur Militär: Strafgeſetz⸗ 
gebung. — Die Veröffentlichung von Parlaments reden. 
— Die drohende wirthſchaftliche Reaction. — Die türktſche 
Antwort.] Die when für das Zuſtandekommen der längſt als 
dringliches Bedürfniß erkannten neuen Milttär⸗Strafproceßordnung find, 
wie von wohluntertichteter Seite verlautek, gegenwärtig noch ſehr gering; 
jedenfalls {ft die Angelegenheit in den maßgebenden Kreiſen blsher 
nicht über den Kreis der allererſten Erörterungen hinausgegangen, 
während es a ſeit Erlaß des Militär ⸗Strafgeſetzbuches fr nd 
Deutſche Reich allgemein anerkannt war, daß fie ſobald wie moglich 
eregelt werden müſſe. Es iſt eine bekannte Thatſache, daß die 


Serbien ihre Bedingungen zu dictjiren und die kriegeriſchen Gelüſte der geregelt werden 5 9e .; 
5 milttäriſchen Special: Geſetzgebungen der einzelnen Bundesſtaaten, ſo⸗ 


weit. fie durch ſenes Geſetz nicht aufgehoben find, Beſtimmungen ent⸗ 
halten, die ſich mit letzterem nicht vereinen laſſen; zumal gilt das von 
dem Theil des alten preußiſchen Militär: Strafgeſetzbuches, der auch 
heute noch in Giltigkeit ſteht und der eben die milttäriſche Stra. 
gerichtsordnung enthält, wie ferner von einer Reihe vor 1872 er: 
laſſenen Wee u lene Reſeripte u. . w., die ſich gleich. 
falls auf dieſen Theil der militäriſchen Rechtspflege beziehen. Klarheit 
auf dieſem Gebiet kann nur durch eine neue geſetzliche Regelung ge⸗ 
ſchaffen werden und man ſollte meinen, fie müſſe ſich unſchwer erzielen 
„ wen g mal ernſtiich in Angriff nehmen wollte; auch 
die Bedenken, die aus den Kreiſen der Regierung den neuerdings 
wieder mehrfach erörterten, von der liberalen Seite der Reichsverwelung 
bezüglich diefer Materie aufgeſtellten Grundgedanken entgegen gehalten 
werden, dürften ſich ſchließlich als hinfällig erweiſen. Sinb dieſe Grund⸗ 
gedanken doch in der Milttär⸗Geſetzordnung einzelner deutſcher Staaten 
ſchon zum Theil wenigſtens verwirklicht, ohne daß die Disciplin dabei 


irgend welchen Schaden gelitten hätte. In der nächſten Reichstags⸗ 


ſeſſion wird die Frage unzweifelhaft wieder angeregt werden. — Die 
in den letzten Jahren ſo vielfach erörterte Frage, ob der Abdruck ein⸗ 
elner t auch das den wa euen Berichten über 
0 er⸗Verhandlungen zuſtehende Privileg der Strafloſigteit in 
Anſpruch nehmen dürfe, wird im Reichstag von verſchiedenen Seiten 
zur Erörterung gebracht werden. Wenn nicht alles täuſcht, dürfte die 
Mehrheit deſſelben dieſe Frage im Widerſpruch mit der bisherigen Ju⸗ 
dicatur wenigſtens des höchſten preußiſchen Gerichtshofes bejahen. Dabei 


wird auch das bereits im Laufe der letzten Seſſion mehrfach gerügte 


Verhalten des „Reichzanzeigers“ bezüglich der Wiedergabe der parlamen⸗ 


glaubt, daß ein Künſtler, und noch dazu ein fo großer, ſagen ſie ja, 
ſo wenig ſtattlich ausſehen und ſo klein ſein könne. Und wenn man 
ihn erſt ſprechen hört, ſo glaubt man's erſt recht nicht; denn wie der 
ſchwatzen kann, Elſe, der iſt mir noch über, weißt Du; und wie der 
lachen kann, Elfe); das läßt ſich gar nicht beſchreiben: daß einem das 
Herz im Leibe mitlacht vor lauter Vergnügen, ihn lachen zu hören 
und zu ſehen. So etwas Orolliges giebt es gar nicht mehr, ſeinen 
kleinen, zottigen Affenpintſcher ausgenommen: der iſt eben ſo drollig. 
— Wir ſtehen alſo vor dem Bilde von Reinhold, — ſo rund, weißt 
Du, und erhaben — in Relief, nennen ſie' s — und die Aehnlichkeit! 
— zum Küſſen, ſage ich Dir! — Für wen iſt denn das? frage ich. 
— Für die zukünftige Frau Gemahlin des Herrn Originals, ſagte 
rr Anders; — ſie ſoll es an einem ſchwarzen Sammetbande als 
Medaillon um den Hals tragen. — Denke Dir, Elſe, den Unſinn! 
ein Medaillon, ſo groß wie ein kleines Wagenrad!. — ſo redet er nun 
immer. — Es iſt eine Studie für die Skizzen dort, ſagte Reinhold. 
Nun wurden die Skizzen beſehen — entzückend, ſage ich Dir: eine 


Schlacht — das wäre was für Deinen Papa]! und eine „Hilfsbereit⸗ 
ſchaft“, wo ein alter Herr hinter einem Tiſche ſitzt, und ein blindes 


Mädchen kommt heran mit ihrer Gabe — ich habe weinen müſſen, 
wie ich das ſah, a Tante ſtanden auch die Thränen in den 


Augen — und andere Frauen und Mädchen. — Wer doch auch dabei 
e haben und mir nebenbei noch eine un⸗ 


und, als wir endlich ein vernünftiges Wort zuſammen ſprechen konnten, 
nichts ſagte, als: Fräulein von Strummin, mein gnädiges Fräulein! 
nein! wie iſt es möglich! wie iſt es möglich! — Gott, Elſe, er hätte 


Bi wirklich weiter gar nichts zu ſagen brauchen: ich wußte, woran ich 


Willen uns darüber wegſetzen könnten, und ich 


5 


. 


war! aber es blieb natürlich nicht dabei; ich mußte ihm doch erzählen: 
wieſo es möglich war, und daß ich ſchon zwei Wochen hier bei Dir 
bin — und — Du darfſt nicht glauben, Elſe, daß ich unverſtändig 


oder indiscret geweſen — wir haben eben über Dich geſprochen, wie 


ſich das von ſelbſt verſtand, und weshalb er ſich gar nicht mehr ſehen 
laſſe — das mußte ich doch fragen! und da ſagte er: wie gern ich 
käme, des brauche ich Ste nicht zu verſichern — mit einem Accent 
auf „Sie“, Elſe, weißt Du! — leider — jetzt paß auf, Elſe! — 
— giebt es Verhältniſſe, die mächtiger ſind, als daß wir beim beſten 
bitte Sie, glauben zu 
wollen, daß ich unter dieſen Verhältniſſen mehr leide, als ich ſagen 
kann und darf. Dabei ſtrich er ſich über die Stirn und ſagte dann: 
aber ich komme ſicher noch einmal, bevor ich von hier fortgehe. — 
Wohin? — Ich habe geſtern Abend einen Brief von — nun rathe 
mal, Elfe! — von dem lieben Präſtdenten hat er einen Brief gehabt, 
und hat — denke Dir nur, Elſe! — die Lootſen⸗Commandeurſtelle 
in Wiſſow wirklich erhalten — in Willow, Eiſe! Ich. wußte vor 
Freude gar nicht, was ich ſagen ſollte; aber er las mir die Gedanken 


vom Geſicht, und lächelte und ſagte: wir find dann halbe Nachbarn, 
gnädiges Fräulein. — Und wollen gute Nachbarſchaft halten, ſagte 


tragen Alle Papiermügen, — des Marmorſtaubes wegen, ſagle Hert 


zutreffen, vermeide. ee 
Ich will es ſchon herausbringen, ſagte Mieting. 
Wie wäre das moͤglich? f 
Mieting lachte. 5 | 17 1 een: 
Ich bin, wie er, ſagte ſie; ich thue auch nichts halb; morgen gehe 
ich wieder hin. Willſt Du mit? 
Aber, Mieting! 


Ich kann Dich auch nicht brauchen, 5 1 — es muß Se 1 Din Ker nat 1 ee 2 
lte D in, me. Wir haben aber und er ſagte: Ja, 8 8 beißt DI, u 
eine alte Dame ſein, eine Anſtandsdame er ſchon eine 0 cha BEN ich wil es thun, und Herr Giraldl fgke: 


morgen Vormittag mache ich bei ihr Viſtte und morgen Nachmittag, 
wie geſagt, fangen wir an. 1 2 1 1 
Aber, um Himmelswillen, Mieting, wovon ſprichſt Du nur? N 
Mieting fagte, es hätte eigentlich eine Ueberraſchung ſein ſollen; 
aber unter drei Sitzungen würde ſie im beſten Falle nicht fertig und 
ſo lange Ai es ja doch nicht geheim halten, fo ſei es am Ende 
beſſer, wenn ſie gleich Alles beichte. 1 ain - 1 N N ö e 
a mußten nämlich, ſagte Mieting, ſchließlich doch unſer Geſprächf 7 Actum b 125 und ehe ſich Elſe 2 15 aufgerichtet hatte, 
abbrechen und uns ein bischen um die Andern bekümmern, die unter⸗ ſeſt e f eee 13 
deſſen auch in dem Atelier herumgewandert waren, und ſich italieniſch! Der türkiſch⸗ſerbiſche Krieg. 
unterhalten hatten, was Herr Anders wunderſchön ſprechen ſoll, a 2 2 (Von unſetem Special ⸗Cotreſponventen.) 
Herr Giraldi. Es war auch noch ein Italiener da — ein bildſchöner Bekrlotene Tage, . 1,4 aan, 
Menſch mit einer Papiermüze auf den rabenſchwarzen Locken — fh, un. dal) Niſch, 12. Augüſt. 
„Set geſtern befinde ich mich in oder doch bei dem Haupiquartier 
Ali Saib's, und zwar ohne daß ich einen brauchbaren Dragoman ge⸗ 


1 


Anders, der übrigens gar nicht wunderſchoͤn iſt, — ich hätte nie ge 


| 


[Bun Prozeß Springmühl! ſchreibt das „Berl. Tageblatt“: 
Zu plel Ehre erwieſen — unter dieſer Ueberſchrift haben wir in umferer 
vorgeſtrigen Nummer nach der „Wiener Preſſe“ mit einem gewiſſen 
Bedauern berichtet, daß in dem wegen Beleidigung des deutſchen Kai⸗ 
ſers und des deutſchen Reichskanzlers gegen Dr. Springmühl in Wien 
anhängig gemachten Prozeſſe ſowohl Kalſer Wilhelm als auch Fürſt 
Bizmark in Folge einet provocatſon von Seiten der Vertheidigung 
ausdrücklich erklärt haben, daß ſie ſich thatſächlich durch den Inhalt der 
inkriminirten Broſchüre des Angeklagten für beleidigt erachten. Zu 
unſerer Genugthuung können wir nunmehr aus guter Quelle verſſchern, 
daß der Sachverhalt denn doch ein ganz anderer iſt. Der Vertheidiger 
des Angeklagten hatte ſeiner Zeit namlich den Einwand der Verjäh⸗ 
rung erhoben und die Vernehmung des Fürſten Bismarck und die 
Eindernahme des deutſchen Kaifers beantragt, um den Zeitpunkt 
feſtzuſtellen, in welchem dieſelben zur Kenntnißnahme der bezügli⸗ 
chen Broſchüre gelangt ſind. Darauf alſo, und nicht auf die Verſi⸗ 
cherung, daß fie ſich in ihrer Ehre gekränkt fühlen, bezogen ſich die 


vom Wiener Landesgerichtshofe beſchloſſenen und inzwiſchen auch be⸗ 
‚reits bewſeſſen Gebe dune S e it en c n zn iel 


Ehre für Herrn Springmühl! 


Wiesbaden, 2. September. [Der Oberpräfidentf hatte auf[ Armee und 


Antrag des Vorſtandes der hieſigen altkatholiſchen Kirchen⸗Gemein⸗ 


eg, durch die Spitzen 
Meines 


nftige Dienfte zu leiſten, und hindern die Oe 
1 00 ae enzbedürfniſſe nicht zu kau 
Tabak. Mar 102 
— — . ſizt in gooder Ruh, 
Un rookt Fig Piep Todac datzu. 


„ Uns" Gorrefpöhbenten bleibe da nichts 
8 1 V5 Correſpondenten bleibt da nichts 


zu beſonders guter Stunde kommt. 
f p Niema 
Pottos ſelbſt, ſo ſcheint 


funden oder ein Pferd beſtiegen hätte; da nämlich der Berg nicht zuf hatte ich meinen Brief in ein Couvert, adreſſirt an den öſterreichiſchen 


Mainz, 1. September. [Ueber die geſtrige Confisca⸗ 
tion des „Mainzer Journals“ ] berichtet daſſelbe folgendes 
Nähere; ; 

„Kaum war geſtern Muehe dee der Beſtimmung des ee 
das Pflchteremplar der neueſten Nummer unſeres Blattes an die ee 
behörde abgeliefert, als Herr Polizeicommiſſär Bender in unſerem Geſchaͤfts⸗ 
local erſchien, um im Auftrage des Herrn Staatsprocurators Schön ſowohl 
einen Theil des Satzes als die vorhandene 9 7 5 der geſtrigen Nummer 
unſeres Blattes zu conſisciren. Als Grund der Confiscation bezeichnete er 
den erſten Leitarkikel: „Nichts Neues unter der Sonne?“ Dieſer Artikel ent: 
hält nichts als eine Schilderung, welche der AM vierten Jahrhundert lebende 
chriſtliche Schriſtſteller Lactantius im 7. Capitel feines Buches über die Todes: 
art der Kirchenverfolger (de mortibus persecutorum) von der Regierung 
des römiſchen Kaiſers Diocletian giebt. In dieſer Schilderung will die 
Staatsbebörde eine Beleidigung Sr. Maj. des Nun en Kaiſers gefunden 
haben, obgleich darin nur vom römiſchen Kaiſer Diocletian die Rede ift. Die 
Beleidigung ſcheint für eine ſehr grave gehalten worden zu ſein, da der 
Herr Staatsprocurator, während die Polizei Nachforſchungen nach dem Manu! 
ſeript (welches natürlich nicht gefunden wurde, da wir, um allen 7 — 
tionen vorzubeugen, ſolches jeden Tag bei Bein des Druckes ſofort der: 
brennen) und nach den bereits gedruckten Exemplaren anſtellte, ſelbſt ſich zur 
Poſt bemühte und von da aufs 1 1 8 5 oſtamt, um etwa dort auf⸗ 
gegebene Exemplare abzufangen. Zur Poſt waren aber noch keine Exemplare 

racht, dagegen war ein Theil der hieſigen Abonnenten bereits damit ver⸗ 
1 — In Folge dieſer Confiscation erhielten unſere meiſten Poſtabonnenten 
und ebenſo ein Theil der hieſigen die geſtrige Nummer des „Mainz. Journ.“ 
ſpäter als ſonſt und ſtatt des erſten Leitartikels blos deſſen Ueberſchriit mit 
einem weißen Raum. 


Frankreich. 


Paris, 1. September, Abends. [Präfecten⸗Ernennung. 
— Schulſtatiſtik. — Die neuen Befeſtigungswerke. — 
Miniſterielles.] Ein Decret im „Amtsblatt“ bringt heute die Gr: 
nennung von 14 Unterpräfecten. Dieſer Beamtenſchub iſt dadurch er⸗ 
forderlich geworden, daß mehrere der jüngſt ernannten Unterpräfecten 
ihre Verſetzung nicht annehmen wollten. — Ein Rundſchreiben des Unter⸗ 
richtsminiſters Waddington an die Akademie⸗Inſpectoren ſchreibt die 
Auſſtellung einer neuen Schulſtatiſtik vor. Die letzte ausführliche 
Unterrichtsſtatiſtik iſt im Jahre 1866 aufgeſtellt worden; Waddington 
will vor der Ausſtellung von 1878 in der Lage ſein, die neuen Aus: 
weiſe vorlegen zu können, und er giebt ausführlich an, welche Vor: 
ſichtsmaßregeln man anwenden müſſe, um zu genauen Reſultaten zu 
kommen. — Auf den Pariſer Bahnhöfen herrſchte heute reges Treiben; 
eine große Anzahl von Reſerviſten begiebt ſich zu den Regimentern. 
Mae Mahon wird bei feiner milttäriſchen Rundreiſe auch die neuen 
Befeſtlgungen im Oſten beſuchen. Ueber die Befeſtigungen des Landes 
fagt die „France“: „Die neuen Feſtungsbauten find im ganzen Ge: 
biete ſehr vorgeſchritten. Ohne in die Einzelnheiten einzugehen, wa 
vielleicht gefährlich wäre, kann inan ſagen, daß die erzielten Reſultate 
dem Geniecorps alle Ehre machen; überall iſt man dem für die Voll 
endung der Feſtungen beſtimmten Zeitpunkt zuvorgekommen. Die neue 
Umgürtung von Paris namentlich iſt beinahe vollendet. Die Forts 
von Chatillon und Saint⸗Cyr werden Ende September vollſtändig 
ausgerüſtet ſein; man kann in den Bahnhöfen von Saint⸗Cyr und 
Trappes die ungeheuren Kanonen ſehen, welche die Batterien bilden 
ſollen.“ — Der Arbeitsminiſter Chriſtophle wird für Sonntag wieder 
in Paris erwartet; dagegen iſt de Marcère heute Abend nach feiner 
Heimath abgereiſt. . 
aris, 2. September. [Zur religiöfen Frage. — Die 


gängni 


Conſul in Sophia, geſchloſſen und einen, die Höhe des Portos über⸗ 


Sonach brauchte ich 1 
e 


„Wenn 
das Geld habe, wird das Geſchäft rückgängig gemacht.“ Ueberzeugt 


n opfern, geſtärkt durch die Küche meiner Wirthin, eilte ich zunachſt zu 


Herrn M. Arie Baruch, Rabbiner der hiefigen jüdiſchen Gemeinde, Börſen⸗ 


N — ae 


4 Bi R c S He er A 
„ 1 ͤᷣ7f , , ae mean) 4 
berlthen ende fi A em e kirche an die 
1 5 hoffentlich eine n l a Mofaffeng eie Be be ee en ſowie zur 
ichen Drgand eintreten. | Bewirkung des Feſt⸗Geläutes am Vorabend verfügt und das Poltzei⸗ den Ra x 8 
in demſelben überhaupt zum Abdruck gelangen, ſo kann es, wenn nicht] Präſidium hatte daher den römiſch⸗katholiſchen Kirchen⸗Vorſtand erſucht, liefert. Beachtenswerth insbeſondere find die clericalen Demonſtrationen 


Im Süden hat ein anderer General 
bei einer Preisvertheilung eine Rede gehalten, welche die verwegenſten 


ultramontanen Anſichten bekundet. Jetzt fühlt ſich auch der General ö 


Ducrot zu einer kleinen clericalen Demonſtration veranlaßt. Bei Ge⸗ 
legenheit der Manöver hat er vom Papſte den Segen für fein Armee⸗ 
Corps (das achte) erbeten, und morgen wird der Erzbiſchof von Nevers 
nach einer feierlichen Meſſe unter freiem Himmel vom Gipfel des 
Berges Beupray herab allen Truppen des 3. Corps dieſen Segen er: 
theilen. Die Truppen werden am Fuße des Berges und längs ſeinen 


Abhängen aufgeſtellt fein und ohne Zweifel wird dieſe Ceremonie ein 
glänzendes und impoſantes Schauspiel bieten; aber mit einigem Fug 


fragt das „Siecle“, ob der General Duerot ſich hierbei den Anord⸗ 
nungen des Kriegsminiſters und dem in der Armee erforderlichen Geiſt 
der Disciplin untergeordnet hat. „Wenn“, meint das „Siecle“, „der 
General Ducrot den päpſtlichen Segen wünſcht, wenn er glaubt, daß 
derſelbe ſeinem Degen Glück bringen wird, fo möge er ihn immerhin 
für ſich verlangen; aber daß er die Männer jeder Meinung und jeden 
Glaubens, die unter ſeinem Befehl ſtehen, zur Theilnahme an dieſer 
religiböſen Ceremonie nöthigt, das ſcheint uns allen Ideen der Gerech⸗ 
tigkeit und einer wohlverflandenen Disciplin zu widerſprechen. Hat man 
deshalb die allgemeine Militärpflicht eingeführt, damit wir alle auf 
Befehl des Generals Duerot niederzuknieen haben?“ So das republi⸗ 
kaniſche Blatt. Indeſſen zeigt ſich der Einfluß des Clerus nicht blos 
in der Armee. Bei der geſtern ſtattgehabten Beerdigung des berühm⸗ 
ten und beliebten Componiſten Felicien David machte er ſich in ſehr 
auffallender Weiſe bemerklich. F. David hatte, wie man weiß, in 
feinem Teſtament ein Civilbegräbniß verlangt und dies genügte, um 
jede Art officteller Theilnahme von feinem Sarge fern zu halten. Die 
Freunde hatten, im Andenken an die leidenſchaftliche Blumenliebhaberei 
des Verſtorbenen, die Leiche und den Sarg mit Roſen überhäuft: mit 
dieſem Liebeszeichen und mit der ungeheuchelten Theilnahme der Menge 
mußte der Genius Fel. David's ſich begnügen. Weder das Conſer⸗ 
vatorium, dem der geſchiedene Muſiker doch angehörte, noch die Schrift⸗ 
ſteller⸗Geſellſchaft, noch die Regierung hatten eine officielle Vertretung 
geſchickt. Als Offizier der Ehrenlegion hatte F. David Anſpruch auf 
ein militäriſches Ehrengeleit. In der That erſchien eine Soldaten⸗ 
Abtheilung mit einem Stabsoffizier an der Spitze vor dem 1 ak 
in St. Germain. Der Offizier erkundigte ſich ſofort, in welche Kirche 
der Zug ſich begeben werde. Auf die Antwort, daß man den Sarg 
direct nach dem Friedhof bringen werde, ließ der Offizier ohne 
Weiteres ſeine Leute rechts um kehrt machen und marſchirte nach der 
Kaſerne zurück. Auf dem Kirchhofe ſenkte man den Sarg ſofort in 
die Grube; es fand ſich Niemand, der eine Grabrede halten wollte. 
Der ganze Vorfall machte auf das Leichengefolge den peinlichſten Ein⸗ 
druck. Der Bürgermeiſter von St. Germain hatte ſogar dem ſtädti⸗ 
ſchen Muſikcorps verboten, den Zug zu begleiten und ohne Sang und 
Klang wurde einer der begabteſten und liebenswürdigſten franz. Muſiker zur 
Grube gebracht. — In den letzten Tagen hat auch wieder eine große 
Verſammlung von Erzbiſchöfen und Biſchöfen in Angers ſtattgefunden. 
Die Erzbiſchöfe von Tours und Rennes, die Biſchoͤfe von Angers, 
Mans, Laval, Angouleme u. ſ. w. beriethen abermals über die Be⸗ 
ſchaffung von Geldern für die katholiſchen Facultäten. Aller Wahr: 
ſcheinlichkeit nach haben die Herren ſo wenig wie in den vorhergehen⸗ 
den Jahren die Erlaubniß zu dieſer Verſammlung verlangt, obgleich 
das Concordat ihnen ſolche Zuſammenkünfte ohne Bewilligung des 
e Tage über die Verfolgung, 


er der ſie ausgeſetzt ſind 


der Elerus. — Felieien David's Leihhenbe: | Cultusminifteriums ausdrücklich verweigert. Und dabei jammern die 
5. — Biſchöfliche Verſammlung zu Angers. — Die Clericalen all V tögeſ 1 


wohner ſind verarmt oder haben ihr Geld nach Wien an die (öſter⸗ 


reichiſche National-) Bank geſchickt.“ „Wohl, dann werde ich gehen“, 
war meine Antwort; aber neue Cigaretten wurden präſentirt, und um 
nicht gegen den Anſtand zu verſtoßen, mußte ich eine anzünden. Dann 
ſetzten mir ſämmtliche männliche Mitglieder der Familie Baruch und 
fünf oder ſechs hinzugekommene, mir fremde Männer auseinander, 
daß ich unbedingt warten müßte. „Quod non, ich will nicht war⸗ 
ten; morgen iſt jüdiſcher, übermorgen chriſtlicher Sabbath, und dann 
gehe ich zur Front.“ Nach langem Discutiren wurde mir angeboten, 
vorläufig mit einem Drittel der Summe zufrieden zu ſein, doch über 
das ganze Geld eine Quittung auszuſtellen. 
„Nein“ war die abermalige Antwort. Ein neuer Sturm mit 
geſammelter Kraft 


die türkiſche Poſt befördert werden, ihren Ber feiner. Alliirten unterſchäzt hate, Beim erſten Kaffee wurde, der mit 40 beim öſterreichſſchen Conſul in Widdin deponirte Napoleons 


Ein kategoriſches 


ue 


ſiine feierlichen Verſprech 


ſchäftigung“ in die Ferien. Sodann aber ſagt die „Republique“ 


Proteſte find bereits in der Quäſtur der Kammer eingelaufen. — In 


verausgabten Beträge. Von dieſer Anleihe von 3% Millionen Thaler 


S 
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betreffen allein 17 Wahlen zu ſtädtiſchen Ehrenämtern, unter ihnen finden 


den Antrag des Magiſtrats in der Erwartung zu genehmigen, daß der 


8 ſchiedenen Münzſorten: Stücken zu 5, 10 und 20 Paras in Kupfer, 


Wirken des „jüdiſchen Luther“ Moſes Mendelsſohn die dortigen Juden 
rias, und es fehlt der Gegenſatz zwiſchen dem Jammer der Wochentage 
( paniſche Juden) neben den Aſchkenaſi (polniſchen Juden) wie ent- 
thronte Könige neben Parvenu's aus. Und hier herrſcht noch, na⸗ 


mentlich jetzt, während des Aufenthaltes der wilden Horden, ein Zu⸗ 
ſtand der Knechtſchaft für alle Wehrloſen: hier iſt der Jude der in 


wandelt wird. Sechs Tage in der Woche iſt hier der Jude geplagt 


die Braut wartt — dann wird der Jude ein Prinz, reich, ſtolz, 
glücklich wie ein Prinz — im Märchen ſſt. 


Beozuks, auf dem Hofe ſchlafen, waren in neuen Pelzſacken und Gür⸗ 
teln erſchienen, und die Frau vom Haufe trug gar ein Kleidungsſtück, | Hand hin. Ich rief nochmals „Jok“ (Nichts); in demſelben Augen⸗ 


ä 


ife" Hält heute dem Fufligminifter vor, daß er le eee mit Intereſe der Hai ;, ds Agb und bu daß er beim Auslage 
betreffs Begnadigung der Communardsſtimn mit Jubel das Hoch auf Ka N Gene tige 3 re einen 


| nge: er linken Hand zwiſchen a 
nicht gehalten habe. Einmal hätte er ſehr zahlreiche Gnadenbewilli⸗ b man ſich darauf den mannig herein: durch ihm die genannte Gliedmaße abgeatte 
gungen in Ausficht geftellt; aber ſtatt deſſen ſei von der im Juſtiz⸗ ene Abend zur Heimkehr 1 iſt durch dieſe were Verletzung auf ö 


gnes O 


miniſterium eingeſetzten Gnadencommiſſion nur eine ziemlich beſchränkte 
Zahl von Strafänderungen bewilligt worden. Was die volle Begna⸗ 
digung anlangt, ſo erfreuten ſich derſelben nur Verurtheilte, die den 
größten Theil ihrer Strafe ſchon verbüßt hatten. Die Contumacial⸗ 
Verurtheilten wurden von jeder Strafmilderung ausgeſchloſſen, und 
zum Ueberfluß geht jetzt die Gnadencommiſſion „aus Mangel an Be: 


5 uzburg ſeinem Leben dadurch ein Ende zu machen, da 
ſich unweit der Margarktbenmuble in den Ohleſtrom ſiurzte Falle per 
e gelang es, das Mädchen aus dem 5 u ziehen. 
— Im Gaſthofe „zum rothen Hirſch“ auf fuer Bohrauerſtr. Nr. B wurde 
am Sedantage Tanzmuſik abgehalten, bei welcher Gelegenheit unter den 
Anweſenden eine Schlägerei entſtand. Der dabei betheiligte Todtengräber⸗ 
ebilfe Carl Adler wurde dabei zu Boden geworfen, und mit der größten 
ühe durch einen herbeigerufenen Schutzmann von feinen Angreifern be⸗ 
freit. Es ſtellte ſich leider ſchließlich heraus, daß der Erwähnte mehrere 
Meſſerſtiche in den Hals und in die Schulterblätter erhalten hatte, jo daß 
ſeine Unterbringung im Allerheiligen⸗Hoſpital erforderlich wurde. 

+ enen Leich n der Nacht dom 3. zum 4. September 


weiter, hatte der Juſtizminiſter die Einſtellung der Verfolgungen ver⸗ 
ſprochen und der Präſident der Republik beſtätigte dies Verſprechen in 
einem öffentlichen Schreiben. Trotzdem hören die Verfolgungen nicht 
auf; die Kriegsgerichte tagen noch immer und ſie urtheilen ſo ſtrenge 
wie je. Wenn die Angelegenheit wieder vor das Parlament kommt, 
wird die Kammer ſchwerlich, wie bisher, der Regierung völlig freie 
Hand laſſen. — Es iſt noch keineswegs gewiß, daß die Wahl de Mun’s 
in Pontivy diesmal von der Deputirtenkammer beſtätigt werden wird. 
Die officielle Zählung hat herausgeſtellt, daß de Mun nur eine Mehr: 
heit von etwa 200 Stimmen erhielt; nun proteſtiren aber die Gegner 
de Mun's entſchieden gegen die Wahlumtriebe des Clerus; mehrere 


den umliegenden Dorfſchaften das erſte Nachtquartier beziehen. 

E. [Die Concerte der Bilſe'ſchen Capelle] haben eine Betheili⸗ 
gung Seitens des Publikums gefunden, die ganz außergewöhnlich genannt 
werden muß — ein Beweis, wie hoch der Name Bilſe bei uns gefeiert wird 
und wie hoch man die Leiſtungen ſeiner Schöpfung, des von ihm gebildeten 
und geſchulten Orcheſters Er Geſtern und noch mehr am Sonnabend 
waren die Räume des P. Scholtz ſchen Etabliſſements in einer Art über: 
füllt, daß jedes Plätzchen in jedem Winkel occupirt, und Viele, Viele der 
Anweſenden zum Stehen verdammt waren. Und dennoch herrſchte eine 
Stille, daß dem Hörer keine Feinheit der künſtleriſchen Leiſtungen verloren 
ging, was ebenſo für die Bildung des ſehr gewählten Publikums, als für 
den Zauber zeugt, den ſo vollendete Muſikaufführungen, wie ſie hier ge⸗ 


boten wurden, auf alle nur irgend empfängliche Gemüther ausüben müſſen. ge 1 . 1 
— Die Capelle zähle: 20 Wolinen, 6 een 6 Celli, 5 Contrabäſſe, Gägentbümerin zu ihrem Leidweſen, da 108 Mark daraus entwendet 


1 Harfe, 3 Flöten, 2 Oboen, 1 engl. Horn, 2 Clarinetten, 2 Fagotts, 4 Hör“ waren. — Bei einem Dienſtmädchen auf der Kloſterſtraße, welches bei einem 
ner, 2 Cornet & piston, 2 Trompeten, 3 Poſaunen, 1 Tuba und dann die Poſamentierwaarenhändler in Dienſten ſtebt, wurde geſtern eine Reviſton 
nöthigen Pauken, Trommeln x. Unter dem Perſonale finden wir jeden abgehalten, wobei eine große Menge von Waaren im Bettſtroh verſteckt vorgefun⸗ 
mit feinem Inſtrumente aufs Innigſte vertraut und deſſen Meiſter. Nicht den wurden, die die verſchmitzte Diebin ihrer Herrſchaft aus dem Laden zoo und 
wenige unter ihnen find wirkliche Künſtler, wie z. B. geftern das pagani⸗ ned entwendet hatte. — Einer am Neumarkt Nr. J wohnhaften Glaſer⸗ 
niſche Violin⸗Concert, vorgetragen vom Herrn Concertmeiſter Meyer, das meiſtersfrau find geſtern aus ihrer 2 Stiegen hoch belegenen e bier 
Harfen Concert, be ee en von Frl. Janſen ) ꝛc, zeigte. Und ſo kann ae Gardinen und mehrere gebälelte Tiſchdecken, ſowie eine große nzahl 


e. 

wurde am ſogenannten ae ege in der Nicolaivorſtadt der Heichna 
eines unbekannten ca. 26 Jahre alten Mannes aufgefunden, welcher te 
eines ſtumpfen Inſtrumentes todtgeſchlagen worden iſt. Der etreffende, 
der dem Arbeiterſtande anzugehören ſchien, iſt von unterſetzter Statur, bart⸗ 
los, und mit ſchwarzem Tuchrock grauen Stoffboſen und Furziäftigen 
Stiefeln bekleidet. Eine Kopfbedeckung konnte nicht aufgefunden werden. 

+ Polizeiliches.] Eine Milchbaͤndlerin auf der Neuen Weltgaſſe 
Nr. 6 hatte ihre Erſparniſſe in Höhe von 312 Mark in einem Strumpfe 
aufbewahrt, welchen ſie in ihrem Keller zwiſchen den Milchkannen verſteckt 
halten hatte. Bei einer geſtern e Reviſion bemerkte die 

r 


Auche wird gegen den invalidirten Bonapartiſten Peyruſſe wieder der 
Republikaner David auftreten, derſelbe, deſſen Ernennnung zum Bürger⸗ 
meiſter von Auche Paul de Caſſagnac Veranlaſſung gab, de Marcere 
zu interpelliren. Der Zeitpunkt der noch rückſtändigen 8 Wahlen für 
die Kammer ſoll erſt nach de Marcere's Rückkehr feſtgeſetzt werden. 
De Marcere verlebt feine Ferien im Orne⸗Departement. Der Mi: 
niſterrath ſchrumpſt immer mehr zuſammen; morgen verläßt auch der 
Marineminiſter Paris. — Mac Mahon begiebt ſich von dem Gute 
des Grafen Bernard d'Harcourt, St. Euſoge, wo er 2 Tage gejagt 


Muſikdirector Bil t v Foncerti „ Waſcheſtücke geſtohlen worden. — Auf dem Wege von d Nicolai⸗ 
Herr Muſikdirector Bilſe faſt von jedem Inſtrumente einen Concertiſten auf fr, 2 Nr. 79 dis zum Poſtgebande auf der Alb ge e 5 
Weinkaufmann ein Geldbrief mit 336 Mark auf unerklärliche Weise abhan⸗ 
den gekommen. Der erwähnte Brief war fünfmal geſiegelt und ru die 

t 


hat, zum Marquis d' Amelot. Er wird morgen Abend nach Paris ti ief war fünfmal 
zurückkehren und am Montag Morgen dem Miniſterrath präſidiren. ch i fi in dee een Fe bei Wien.“ Die beregte Summe beitand 
Auf der Reife nach dem Süden, die auf den 9. September feſtgeſetzt erbetenen Ai BEER eee 


ift, wird der Marſchall⸗Präſident von dem Kriegsminiſter Berthaut j Kin bet find hierorts 14 Pe w Diebſtahls, Unterſchlagung, i 
begleitet fein. . Dufaure kehrt gegen den 11. nach Paris zuruck. — ante Betrugs, 32 Gen an 9 — — 3 Perſonen ee ee 
Wie es heißt, will die Exkönigin Iſabella den näͤchſten Winter im . e en 5 pn Re 
W. 1 eyun er polizeilichen e eſu on i⸗ 
Hotel Baſilewski in Paris zubringen. ei verbotenen —— — 99 Obdachloſe, im Ganzen 226 hi 


ann. Das geſtrige Programm 
Triumphmarſch aus der Oper 


zur Haft gebracht worden. 
ib 5 1 F N 
Provinzial- Beitung. Strauß, 7) P Gee fur 118 825 1 je 9 0 nr unge des Sedantages in der Provinz. 
50 e. Löwenberg, 3. Sept. Die Fei rd Vorabend eita in⸗ 
5 Breslau, 4. September. [Tages bericht! 111. Theil: 9) Der € en Pitter von 7 Abe an dere das alle Wang lde Gindengeiäute did 
„Auf der Tagesordnung] für die nächſte Sitzung der Stadtver⸗ 5 „In heller 5 Uhr ab durch Umzug der Turner⸗Tambours und Pfeifer. Dieſelben be 
eſter (ausgeführt von en auch am Feſtmorgen von 76 Uhr früh ab den Weckruf, während 


ordneten ſteht die Einführung und Verpflichtung des zum beſoldeten Stadt⸗ 
rath gewählten Kreisrichters Herrn Pick, weshalb die Stadtverordneten in 
Amtstracht zu erſcheinen haben. Ferner 29 ältere Vorlagen, von denen 
einige eingehende Debatten hervorrufen dürften. Von den neuern Vorlagen 


ean Vogt. 


en pn re Pferd durch und riß in 


wir wiederum Wa iſenraths⸗Wahlen und zwar fünf. — Ferner: 
ascandelaber um. Der Wagen wurde 


1) Antrag des Magiſtrats auf Verſtärkung des Fonds zum Bau eines 
Schulhauſes auf dem Grundſtück Nr. 25— 27 der Paradiesſtraße um 
13181 Mark 83 Pf. Die Bau⸗Commiſſion und Finanz⸗Commiſſion empfehlen: 


Reviſions⸗Anſchlag der Berſammlung bald zugehe. 


anz“, worauf der Director der hieſigen 
2) Magiſtrat überſendet eine Nachweiſung der aus der Anleihe ex 1874 5 


waren bis ult. Dezember 1875 verausgabt: 3,273,944 Mark 35 Pf. 6 und Zelte 158 

* [Nachträge.] Eine ſchöne Sedanfeier beging die unter Herrn 
ost Race ein ſtehende Oſſig'ſche Privalſe 0 Der Vormittag 
des 2 September verſammelte die Schüler, deren Zahl ſich gegen die vor⸗ 
jährige verdoppelt hat, in den Schulräumen, woſelbſt nach Abſingung patrio⸗ 
tiiher Lieder, die mit Declamationen abwechſelten, Herr Oſſig den Schülern 
in eindringlicher Weiſe die Bedeutung des Tages auseinanderſetzte. Nach⸗ 
mittags fand ſodann der Schulſpaziergang nach Scheitnig ſtatt. Mit an⸗ 
muthender Munterkeit und Friſche ſtimmten die jugendlichen Schüler Vater⸗ 


2 


— 


) Den dritten Concertiſten Herrn Hoch hat Referent geſtern leider nicht 


gehört, weil er ſich ſchon nach dem 2. Theile entfernen mußte. Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


an drei, mit heiligen Schaumünzen verzierten Metallketten eine Ampel,] über wird dieſe Art des Bettelns mit größerer Energie und größerem 
in 1 10 em 80 brannten, und daneben brannten auf viel⸗ Erfolge betrieben. f f 

armigen Leuchtern Kerzen. Das Anzünden dieſer Flammen iſt die eute at eine Bande Arnauten einen Laden vollſtändig aus⸗ 
einzige, an das religiöfe Gebiet ftreifende Aufgabe der Hausfrau; kein 131 15 Kaufmann, welcher ſein Eigenthum ea 
Mädchen genießt den geringften Unterricht, nicht ausgenommen den wollte, mißhandelt. 

Piaſter in Silber; ferner Exemplaren ſämmtlicher ruſſiſcher Silber: |Religionsunterridht, kein weibliches Weſen darf die Synagoge beſuchen. 14. Auguſt. 
münzen, alte öſterreichiſche Münzen, welche in Oeſterreich längſt nicht] Dem Geſetze, der Sitte, kurz Allem, was über die Formen des Da⸗ „Nichts, unbedingt nichts Neues“, das war die Antwort, welche 
mehr bekannt find, Rupien, indiſche Florins, egyptiſche, perſiſche u. ſ. w. ſeins entſcheidet, zufolge, find die jüdiſchen Frauen Sklavinnen; der] mir im Hauſe des Kriegsminiſters heute wie ſeit elf Tagen ertheilt 
Münzen und zwei Kremnitz⸗Dukaten. Ich ſelbſt kannte den Werth] Hof des Hauſes oder die enge Gaſſe, welche fie zuweilen überſchreiten, wurde. Einer der Adjutanten des Seraskiers theilte mir allerdings 
der Stücke nicht, ließ einen Bekannten zu Hilfe rufen und nun be⸗ ſind nichts als erweiterte Harems — und dennoch: dieſe Sklavinnen im Vertrauen mit, daß binnen wenigen Tagen ein Hauptſchlag er⸗ 
gann auf beiden Seiten das Zählen mit einem Eifer, daß uns der haben mehr Gewalt über die Männer, als unſere Mannweiber und folgen werde, aber genau daſſelbe iſt mir ſeit zehn Tagen täglich von 
Schweiß von der Stirn rann. In einem großen Tuche brachte ich Emancipirten, denn fie herrſchen durch diejenigen Waffen, welche die einem anderen Offizier im Vertrauen mitgetheilt worden. Auf dem 
das Geld auf Umwegen — wegen der Arnauten und Tſcherkeſſen — Natur dem Weibe verliehen hat, durch Schönheit, Anmuth, Sanftmuth] Rückwege discutirten wir, drei hier anweſende Correſpondenten, dar⸗ 


lage gewitzigt, in Demuth hin; ich hoffte, bald erlöſt zu ſein, fand 
jedoch eine unerwartete Schwierigkeit: Herr Juda zahlte in 43 ver⸗ 


10 und 20 Paras, 1, 1%, 3, 5 und 6 Piaſter in einem mir un⸗ 
bekannten Metall, Stücken zu 20 Paras, 1, 2, 5, 10% und 21 


nach Haufe, wo mich reicher Lohn für meine Mühen erwartete. Ich] und Klugheit. Eine einzige dieſer unwiſſenden jüdiſchen Frauen be⸗ über, ob der Krieg längſt zu Ende oder doch ein Waffenſtillſtand ab⸗ 


atte allerdings ſolchen Lohn verdient; lieber einen Tag im Schnell: ſitzt mehr Verſtand, als ſämmtliche Blauſtrümpfe Deutſchlands zuſam⸗geſchloſſen ſei. Für d icht 8 
55 aushalten, als noch eine Stunde mit dem Rabbiner Baruch] mengenommen. Wenig bel i es unter den türkiſchen Ang Beh N ec ni der Une e Re ae Ye 
feilſchen, oder mit dem Schuſter Juda Geld zählen. dieſe „Gefangenen“ führen oft ein ſtrenges Unterrocks⸗Regiment, und Baſcht⸗Bozuks hier eintreffen (es müſſen zwiſchen hier und der Morava 

Der Lohn, welcher mir zu Theil wurde, beſtand in der Theilnahmeſ ich habe einen türkiſchen Miniſter gekannt, den feine Frau durch Eu⸗ 30,000 bis 40,000 Freiwillige, einſchlteßlich der Arnauten, campiren) 
an einer jüdiſchen Sabbathfeier. Von der Freudigkeit und Innigkeit nuchen auf die Erde legen und mit Pantoffeln gehörig durchprügeln[ und mit Hinterladern verſehen werden. Von fonfligen Neuigkelten 
ſolcher Feier kann nur derjenige einen Begriff haben, welcher ihr bei⸗ ließ — er hatte ſich nämlich vermeſſen, einer franzöſiſchen Chanfonetten=| erfuhr ich nur, daß geſtern hier zwei Kaufleute bulgariſcher Nationalität 
gewohnt hat. In Deutſchland, und namentlich in Oeſterreich, ſind] Sängerin in Pera ein Geſchenk zu machen. wegen geheimen Einverſtändniſſes mit den ſerbiſchen Behörden ver⸗ 
allerdings in den letzten zwanzig Jahren viele Ghetto⸗Geſchichten pu Bei Tiſche mußte ich, als der einzige alte Mann im Haufe, den haftet wurden. Die Thüren (nicht die Fenſter) vieler Bazare find 
blicirt worden, in welchen das Leben und Treiben in den kleinen jüdi⸗ Ehrenplatz einnehmen, während die jungen Männer, den Kopf mit] heute geöffnet, und die Kunden werden im Finſtern bedient; die 
ſchen Städten eingehend geſchildert wird; aber zunächſt find ſeit dem einem Tuche bedeckt und die Arme mit Riemen umwickelt, hebräische] Waaren, welche von Arnauten und Tcherkeſſen in Serbien „erobert“ 

Gebete ſprachen. Nach Tiſche verlangten die Kleinen, daß ich fielund hier auf der Straße fellgeboten werden — heute ſah ich darunter 

ganz oder mindeſtens theilweiſe germanifirt; fie. find nicht mehr Pa- ſegne — fie mochten ſich wohl der Zeit erinnern, da der Vater noch eine Ausgabe (Edition) der Septuaginta — find zumeist verkauft, 
lebte; vielleicht berechtigte mein grauer Kopf mich zu dem Segen: ich natürlich zu Spottpreifen; nur zwei Arten der Waaren find nicht auf 

12 7 2. 11555 a De — einge Antlitzes gingen den Markt gebracht worden: feidene Deere ee Brillen. 

e zu 3 ähren en abe n ewagt, mir \ Kaukaſus kü 
. all hier, che: 10 Hohe Worlcbe, dep Te 
Feuer angezündet, aljo auch nicht geraucht werden. dieſelben auch für die hoͤchſten Preife nicht verkaufen. Der Damen⸗ 

Heute ſchäme ich mich faſt, zu arbeiten, da Alles ruht. Das Eſſen] Sonnenſchirm in der linken Hand wird bald zum unentbehrlichen 
it ſchon am Freitag Nachmittag zubereitet und in eigens dazu con⸗ Theile der tſcherkeſſiſchen Nationaltracht werden. 
ſtruirten Oefen aufbewahrt worden, und das Serviren wird von einem Mein „Moslem“. — ſo heißt mein gutmüthiges, gehorſames Pferd 
kleinen chriſtlichen Mädchen beſorgt. Vom Kriegsſchauplatze kann ich. — iſt längſt von der Gontufion geneſen, welche er, gleichzeitig mit 
. 5 5 Kung Na 0 Fi Par 75 . En ii mir, nahe bei Supovatz erhielt; 2 0 ihm heute feinen Zucker brachte, 

wort mußte m Hauſe des Ser ren. vom an, wollte er 7505 g 1 
Lager, wo ich den Kriegsminiſter nicht traf, nach dem Haufe des e N hier in der heißen, e 
letzteren in der Stadt ging, hielt mir ein halb nackter Arnaut feine | Geld für Wohnung und Stall, Eſſen und Trinken, Dragoman und 
Hellebarde (den Commandeurs folgt faſt immer ein Mann mit einer] Zaptieh wegwerfen, jeden Dienſt mit Gold aufwiegen müſſen und der 

Als mir die kleine Pforte in der Lehmmauer geöffnet wurde, ſah] Hellebarde) vor die Bruſt und forderte Geld. Mein Zaptieh war, Zeitung nichts nützen? Draußen in den Bergen iſt's ſchöner, geſünder, 
ich auf dem Hofe die Kinder des Hauſes und auch fremde Kinder auff ſeiner Gewohnheit gemäß, träumend einige Schritte voraus gegangen — wohlfeiler ...“ Er ſoll feinen Willen haben. Der Serastier iſt, 


und der Freude des Sabbath; endlich nehmen ſich die Sephardim 


einen Hund verzauberte Prinz, welcher — wie das Märchen erzählt — 
eine ſchöne Prinzeſſin küßt und dadurch wieder in einen Prinzen ver⸗ 


und verachtet wie ein Hund, doch wenn am Freitag Abend der Vor⸗ 
ſänger (Cantor) in der Synagoge den jubelnden Ruf aus der Kehle 
geſchmettert hat: „Lecho dadi likras kalle“ — komm, Geliebter, 


der Strohmatte hockend und mit Steinchen Fangball ſpielend; Alle ſ hier gehen die Diener vor dem Herrn — der ängſtliche Dragoman ohne daß ich ihn bitte, und ohne daß er von meinem Ausfluge weiß, 


zog ſein Portemonnaie aus der Taſche, ich jedoch erklärte, mir keinen gutmüthig genug, mir Zeit zu einem Ritte nach Kniazevatz zu laſſen, 
Para erpreſſen zu laſſen. Der Arnaut ſchien eingeſchüchtert, machte In zwei Tagen kann ich zurück fein, und vielleicht erfahre ich im 
eine demüthige Miene und hielt, zum Zeichen des Bettelns, die hohle] Lager Achmed Ejubs, ob der Krieg zu Ende iſt oder nicht. * 


trugen Feſttagskleider, helle, vielfarbige Hoſen und Jacken, die beiden 
jungen, ſtarken Männer, welche Nachts, zum Schutze gegen die Baſchi⸗ 


welches den Friſirmänteln unſerer Frauen ähnlich ſah. Alles im blicke erſchien mein Zaptieh und gab aus feiner Taſche einen halbe : ͤ—ũ— 
Fi Mit zwei Beilagen, 


5 Hauſe war ſauber und blank; von der Decke meines Zimmers hing Piaſter, worauf der Weg freigemacht wurde. Den Einwohnern gegen⸗ 


a 


1 


/ at 3 Sy Eh u rin 
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tue lie rd Foriſezung) «incl: ee Rio? 
vielmehr eine auf die Schulen und engere Kreife beſchränkte. Bereits am 
bern wurde in der höheren Töchterſchule ein Feſt⸗Actus abgehalten. Nach: 
dem das Oratorium, „das Vaterlandsfeſt J.“ von Otto recht exact ausgeführt 
worden war, hielt Heir Oberlehrer 3 eine längere Anſprache, worin 
er mit beredten Worten die Wichtigkeit des nächſten Tages auseinanderſetzte. 
Den Schluß der Feier, an der ſich ein zahlreiches Publikum h f atte, 
bildeten mehrere Lieder, die uns durch die Friſche und Anmuth, ſowie die 
Art und Weiſe des Vortrages ſehr anſprachen. Sodann hatten wir an 
demſelben Abend Gelegenheit einer hier zwar ſeltenen, aber doch ganz ſchönen 
Feier beizuwohnen. Die nach hier und Der e ech u den Ferien zurück, 
gekehrten Studirenden, hatten fi mit einer größeren Anzahl „alter Herren 
in dem Saale eines unſerer größten Locale zu einem Commers vereinigt. 
Geſchmackvolle Decoration des Saales, Se Auswahl der Feſtlieder und 
allgemeiner Frohſinn trugen viel zu dem ſchönen Verlauf des Feſtes bei. 
Die Feier des Tages ſelbſt wurde durch Glockenläuten eingeleitet. Die Stadt 
hatte ein feſtliched Kleid angelegt, Flaggen in deutſchen wie preußiſchen Far⸗ 
ben wehten von allen Häuſern. In den Kirchen wie in der Synagoge fand 
eſtgottesdienſt ftatt. Faſt zu derſelben Zeit fanden in den hieſigen Schulen 
elterlichen ſtatt. So wurde beiſpielsweiſe auf dem Gymnaſium vom 
errn Oberlehrer Pr. Preuß die Bedeutung und Größe des Tages aus⸗ 
einandergeſetzt; auch hier ec Zuhörer erſchienen. Andere Schu⸗ 
len, wie 3. B. die landwirthſchaftliche Mittelſchule, hatten bereits am frühen 
Morgen einen Ausflug unternommen und feierten auf dieſe Weiſe den vom 
ſchönſten Wetter begünſtigten Tag. Um 12 Uhr Mittags hörten wir Choräle 
und die National⸗Hymne vom Thurme der St. Peter und Paul⸗Kirche herab⸗ 
blaſen. Der Geſungt und Krieger⸗Verein, welcher nach Abſingung einiger 
Lieder bei den zum Andenken an die im letzten Kriege gefallenen Soldaten 
errichteten Löwen⸗Denkmal, durch die Stadt gezogen war, beendete die Feier 
des Tages in einem Garten⸗Locale. Die Stadt hatte ſodann im Garten 
des Schießhauſes ein Frei⸗Concert arrangirt, das zwar nicht von unſerer 
Regiments⸗Kapelle, welche noch im Manöver weilt, ausgeführt wurde, aber 
doch als gelungen bezeichnet werden kann. Zu gleicher Zeit fand von den 
Schulern der Wilhelmsſchule ein Schauturnen ſtatt. Auch unſere Brau⸗ 
Commune feierte dieſen Tag, indem ſie die ſchon ſeit längerer Zeit fertige, 
in großartigem Style erbaute Mälgerei geſtern einweihte, dadurch, daß ſie 
den brauberechtigten 7 am 9 hg e verabreichte, wozu 
ine ahl Bürger eingefunde 1 

15 x e eh Sepih. 5 Freitag Abend begann unter Glocken⸗ 
geläute die Vorfeier des Sedantages. Ein Fackelzug unter Betheiligung 
aämmtlicher Corporationen fand hierauf ſtatt. Der Trupp nahm auf dem 
Den Aufitellung und fang dort die Wacht am Rhein, worauf Herr 
Stadthauptmann Weber eine Rede hielt und ein Hoch auf unſeren Kaiſer 
ausbrachte. Am 2. September fand eine Schulfeier außer der Kirchenfeier 
ſtatt, die Stadt war mit Fahnen und Kränzchen feſtlich geſchmückt. ittags 
3 Uhr begann von der Friedenseiche aus, wo Herr Bürgermeiſter Kamcke 
eine Anſprache vor der zahlreichen Verſammlung ach die mit einem Hoch 
dem Kaiſer endete, der Feſt⸗Ausmarſch, woran ſich die Spitzen hieſiger Bes 
hörden, die Schützengilde, Bürgercorps, 45 75 arde, junges Bürgercorps, 
Feuerwehr, Turner und Bürger : Artillerie betbeiligten. Der Feſtzug ge⸗ 
währte einen . — Anblick, bewegte ſich zweimal um den Ring und ſodann 
nach Pavels Garten, wo das Feſt gefeiert wurde. Es fand dort Concert 
ſtatt, die Turner machten ein Schauturnen, ſodann ward das Feſtlied von 
B. R. geſungen, und 291 65 ein Hurrah auf den Kaiſer ausgebracht. 
Nichts trübte die Heiterkeit der Geſellſchaft. Den Schluß machte der Tanz, 
der freilich mehr dom anderen Publikum als von den eigentlichen Feſt⸗ 


genoſſen beanſprucht wurde. 10 
B Pyter rt, 3. September. Es war ein Volksfeſt im ſtrengſten 


Sinne des Wortes, mit welchem der geſtrige Sedantag gefeiert wurde. Ein⸗ 
eleitet durch einen Choral und patriotiſche Lieder, 9 5 durch ein Muſik⸗ 
orps vom Rathhausthurm, folgte im Laufe des Vormittags ein Gottes⸗ 


; mittag hatten ſich circa 400 Kinder mit ihren Lehrern vor dem 
eee die von faſt fämmtlichen Bewohnern der Stadt um: 
eben waren. Herr Bürgermeiſter Winz hielt eine, die 11 0 des Tages 
ennzeichnende Anſprache, die mit einem Hoch auf den Kaiſer ſchloß. Nun: 
mehr ſetzte ſich der Feſtzug in Bewegung nach dem Schloſſe, woſelbſt die 
Frau Gräfin von Lazareff, im Kreiſe ihrer Kinder und Enkel, vor dem 
Schloßportale den Zug erwartete. Auch hier hielt der Herr Bürgermeiſter 
eine Anſprache, dankte der Frau Gräfin für deren Unterſtützung zu dem 
Kinderfeſte, und ließ die Kleinen ein Hoch ausbringen. Der ch nahm 
jetzt ſeinen Weg nach dem Schießhauſe, woſelbſt die Kinder riſchungen 
und kleine Geſchenke erhielten. Es herrſchte den ganzen Nachmittag auf 
dem Feſtplatze ein munteres bewegtes Leben, bis ſich gegen Abend der Zug 
wieder ſammelte und vor dem ap auſe ſich aufitellte. Herr Paſtor Titte 
ſprach hier zu den Kindern, bier ſeine Rede mit den Worten: „Nun danket 
alle Holte und anſchließend hieran wurde das gleichlautende Lied von Groß 


i eſtimmt. N X 
und g our 3. September. Nachdem Glockengeläut den Freitag zum 
Vorläufer des nattonalen eine geweiht, weckte am frühen Morgen des⸗ 
elben Trommelwirbel, wohl in Folge e de der erſten Nummer des 
2 amms des hieſigen Kriegervereins, die Bewohner der Stadt aus 
dem Schlafe. Die Schüler der einzelnen Klaſſen der Elementarſchulen waren 
von den betreffenden Klaſſenlehrern auf die hohe Bedeutung des Tages hin⸗ 
gewieſen worden und folgten nach dem MR patriotiſcher Lieder um 
9 Uhr dem Rufe zur Kirche. Hier hielt Herr Paſtor prim. Knorr den Feſt⸗ 
gottesdienſt und wies in einem lebendigen geſchichtlichen Nückblick die glän⸗ 
zenden kriegeriſchen Erfolge ſeit dem Jahre 1866, namentlich die errungene 
nationale Einheit, als Segnungen ottes am deutſchen Volke nach. Um 
11 Uhr folgte ein Feſtactus in der Aula der höheren Bürgerſchule, deren 


Schüler dem Andenken der 1870 u. 71 für das Vaterland Gefallenen ſpäter] S 


dadurch Rechnung trugen, daß ſie bei einbrechender Dunkelheit in feſtlichem 
Zuge mit Lampions dem außerhalb der Stadt liegenden Kriegerdenkmal 
einen Beſuch abſtatteten; bei ihrer Rückkehr wurde vor dem Nat auſe ein 
patriotiſches Lied geſungen und der Rector der Anſtalt, Herr Dr. Lundehn, 
brachte ein Hoch auf den Kaiſer aus. Außerdem begingen der genannte 
Krieger⸗Verein, der Geſang⸗Verein und der Turn⸗Verein, ziemlich an den 
entgegengeſetzten Grenzen der Stadt, jeder in feiner Weiſe ihre Sedan⸗ 


eier. 2 
' Oels, 3. Sept. Am geſtrigen augen ertönte vor der Hauptwache 
Feſtmuſik, ausgeführt bon der Jäger⸗Kapelle, mit „Lobe den Herren den 
mächtigen König der Ehren beginnend. Im Laufe des Vormittags fand 
Feſt e in den Kirchen und in der Synagoge ſtatt und wurden in 
den feſtlich geſchmückten Localen die Schulfeierlichkeiten ſämmtlicher Schul⸗ 
anftalten abgehalten. Nachmittags um 2 Uhr ordnete ſich der Feſtzug 
vor dem Rathhauſe dor Auszuge nach dem Schützen latze. Derſelbe war, 
begleitet von 2 Muſilchören, ein recht ſtattlicher. Die Spizen der Behörden, 
der Kriegerverein, die Schützen, der Geſangverein, die freiwillige Feuerwehr 
und die Turner betheiligten fi an demſelben. Voran zogen die Schüler 
des Gymnaſiums, des Seminars und die Turner der ſtädkiſchen Schulen. 
Auf dem Feſtplatze hielt der e ee Dr. Abicht die Feſtrede. 
Ein lebensvolles Bild der gewaltigen Ereigniſſe jenes Tages, ihres Ein⸗ 
druckes auf die Gegenwart und ihrer Bedeutung für die Geſchichte entrollte 
Redner in faßlicher und n Weiſe, dem ſich ein donnerndes Hoch 
auf den Kaiſer anſchloß. auturnen, Concert, Luſtſchießen und andere 
Er eiterungen ließen die Stunden nur zu ſchnell enteilen. Der Einmarſch 
auf den Ring vollzog ſich unter großer Theilnahme der Bewohner von Stadt 
d Umgegend. Bei der Siegesſäule angekommen hielt der Beigeordnete 
Rimpler die Schlußanſprache in treffender Weiſe alle Gejühle betonend, die 


das Derz eines Patrioten an ſolchem Tage durchziehen. Ein Fadelreigen | pr 


der Turner endete die ſchöne Feier. — Ein ganz beſonders glücklicher Griff 
war es, daß das Gomite die beim Feſte 8 1 Vokkslieder hatte drucken 
und vertbeilen laſſen. Binnen wenig Fahren werden dieſelben von der 
ganzen Menge 15 tauſendſtimmigen Chore erklingen, was dem Feſte Weihe 
und Charakter es Volksfeſtes in hohem Grade verleihen wird. 

Hirſchberg, 3. September. Die Sedanfeier fand hier am Vorabende 
durch Olodengeläut, Kanonenpanner und Zapfenſtreich, welchen der Militär: 
Kriegerverein und die Turner Feuerwehr in Verbindung mit der Köhler 'ſchen 
Stadt⸗Capelle ausführte, am Feſtmorgen ſelbſt, an welchem die Stadt im 
vollen Schmucke der Fahnen prangte, 


aber durch Repeille, geſchlagen dom 
Turnſchſller⸗Trommlex-Corps der Mittelſchule, ihre Einleilung. Fon 8-9 
Uhr fanden in den Schulen beſondere Feierlichkeiten ftatt, denen um 10 Uhr 


in ſämmtlichen Gotteshäuſern die kirchliche Feier nachfolgte. Das königliche 
Oymnaſium hielt um 11 Uhr einen Feſtactus ab, welcher mit der Feier des 
Tages zugleich zur Einweihung der neuen Aula der Anſtalt beſtimmt war. 
Die Felt und Weihrede wurde vom Herrn Director Dr. Lindner gehalten. 

it der Fertigſtellung des ſchönen 5 der Aula hat der Umbau des 
Gymnasiums, welcher im Auguſt 1873 begann, bezüglich der inneren Aus: 

attung aber wegen Ablebens des Baumeiſters im vorigen Jahre ſiſtirt 
werden mußte, ſeine Vollendung erhalten. Geſchmückt ift die Aula mit den 


1s der Breslauer Zeitun 


1 
+ 


Büſten von Wilhelm J., Friedrich dem Gr., Friedrich Wilhelm, dem großen 
Kurfürften, Homer, Plato Schiller und len Die Nachmittagsfeier des 
Tages beſtand in einem Volts⸗ und Schulfeſte auf dem ſtädtiſchen Feſtplatze 
am Cavalierberge, woſelbſt nach Ankunft des Feſtzuges Herr Kämmerer 
Göbel über die Bedeutung des Tages eine Anſprache hielt und im Auſchluß 
hietan ein Hoch auf Se. Majeſtät, unſern He und König, ausbrachte. 
— Das 15 Feier Ve an Bl Beranlafiun des General- Feldmarschalls 
Grafen Wrangel auf der Schneekoppe veranſtaltete Feuerwerk (Raketen und 
bengaliſche Flammen) wurde hier ſehr deutlich beobachtet. 

s. Waldenburg, 3. September. Die Feier des 2. September, welche 
am Vorabend durch Glockengeläut angekündigt wurde, war wider Erwarten 
pom ſchönſten Wetter begünſtigt, ſo daß dieſelbe fel Freude der 1 
Einwohnerſchaft nach dem von dem Feſteomite feſtgeſtellten Programm ohne 
jede Störung Wu hrt werden konnte. Während die Feſtfeier mit dem 
Choral „Nun danket alle Gott“, den die Concert⸗Capelle früh 6% Uhr auf 
dem Thurme der evangeliſchen Kirche intonirte, würdig eingeleitet wurde, 
fand ſie ihre Fortſetzung in den Feierlichkeiten, welche um 8 Uhr in den 
Elementarſchulen und in der Töchterſchule ſtattfanden. Um dieſe Zeit hatte 
die Stadt bereits ihr Ffm r Viele Gebäude waren mit Flag⸗ 
gen und Fahnen, die Straßen mit Birken und Guirlanden geſchmückt. Um 

Uhr wurde in den Kirchen, ſowie in der Synagoge Feſtgottesdienſt abge⸗ 

alten. Mit einem Feſtactus auf dem Gymnaſium, bei welchem Gymnaſial⸗ 
ehrer Uber die Feſtrede hielt, wurde die Vormittagsfeier geſchloſſen, welcher 
Nachmittags ein allgemeines Volks⸗ und Kinderfeſt folgte. Um 1 Uhr ver: 
ſammelten ſich auf dem Platze am Schießhauſe zum Feſtzuge ſämmtliche 
Schüler und ülerinnen der ſtädtiſchen Schulen, die Schäler des Gymna⸗ 
ſiums, die Mitglieder der Schützengilde, des Veteranen⸗ und Kriegervereins, 
der Geſangvereine, der königlichen und ſtädtiſchen Behörden, des Turn⸗ und 
Feuerwehr⸗Vereins und der Sleijberinnung, das Dreher: und Malerperjonal 
der C. Kriſterſchen Porzellan⸗Manufactur und das Perſonal der Wil- 
helmshütte. Nach dem Vortrage eines Feſtgeſanges Seitens der Geſang⸗ 
vereine bielt Rechtsanwalt v. Chappuis eine mit ungetheiltem Beifall 
aufgenommene Anſprache; dieſelbe ſchloß mit einem Hoch auf den Kaijer 
des deutſchen ee! „welches bei den verſammelten bee einen 
tauſendſtimmigen Wiederhall fand. Hierauf folgte, der abermalige Vortrag 
eines Feſtliedes, worauf ſich der impoſante Au up, dem eine Anzahl Tam⸗ 
boure aus den Knabenklaſſen und einige kunt höre voranſchritten, durch 
die feſtlich geſchmückten Straßen der Stadt nach dem Feſtplatze in Bewegung 
ſetzte, auf welchem in kurzer Zeit eine Volksmenge zuſammengeſtrömt war, 
die nach Tauſenden zählte. Die Schuljugend ergötzte ſich während der feſt⸗ 
lichen Stunden bei Spiel und Geſang und wurde während der Zwiſchen⸗ 
en bewirthet, ſo wie durch kleine Geſchenke erfreut, wozu die Mittel 
durch einen von den ſtädtiſchen Behörden bewilligten Geldbetrag und durch 
freiwillige Spenden von Wohlthätern aufgebracht worden waren. Nach 
7 7 fand der Einmarſch ſtatt, worauf ein Concert in dem Garten der 
Gorkauer Halle die Feier des Tages beſchloß. it 

A. Jauer, 3. September. Der „Sedantag“ wurde auch in einigen Dör⸗ 
fern des hiefigen Kreiſes, wo ſich Kriegervereine gebildet haben, feſtlich be⸗ 
gangen. So in Po iſchwitz, wo nach dem Frühgottesdienſt ein Feſtzug von 
der Brauerei ſich zu dem geſchmackvollen Kriegerdenkmal vor der evangelischen 
Kirche ſich bewegte, an welchem Paſtor Baule eine Rede hielt. Alsdann 
war auf einem nahe gelegenen Felde Parade des Vereins, welcher ſogar 
Cavallerie hat. Nach dieſer 5 ern ſich die Feſtgenoſſen in dem Saale 
der Brauerei zu einem gemeinſchaftlichen Mahle, dem ſchließlich allgemeines 
Vergnügtſein folgte Eben ſo hatte ſich die Gemeinde des Amtsbezirks 

rausnitz zu einer Feſtfeier in letzterem Dorfe vereinigt. — Das auf der 
pitze der Schneekoppe geſtern Abend 1 Tranune Feſt⸗Feuerwerk iſt bei 

dem klaren Abendhimmel zwiſchen 7 und 8 Uhr auch von hier aus geſehen 
worden. ; 7 2 

1 3. September. Die Feier des Tages von Sedan wurde 
am Vorabend durch einen von der Stadtkapelle ausgeführten Zapfenſtreich 
und einen Umzug in den mit Fackeln und bengali ya Flammen erleuch⸗ 
teten Straßen eingeleitet. Dieſem folgte auf dem Martpplatze der Vortrag 
des „Preu enliedes“ und der „Wacht am Rhein“. Am Feſttage ſelbſt er⸗ 
tönte in aller Frühe vom Rathhausthurme Cbrraimuſt, begleitet mit Böller⸗ 
ſchüſſen. Um 8 Uhr versammelten ſich die Schüler der evangeliſchen und 
tatholiſchen Stadiſchulen in den festlich geſchmückten Klaſſenzmmern zu be⸗ 
1 1 Schulfeierlichkeiten, beſtehend in patriotiſchen Anſprachen der Lehrer, 
owie in Geſaͤngen und Declamationen der Schüler. Bei dem Feſtactus in 
der böheren Bürgerſchule hielt Dr. Kroll die Feſtrede und bei der Feier 
in der höheren Töchterſchule ſprach Rector Thamm über die „Folgen 
des Tages von Sedan“. Am Abend wurde im Theater des Hotelbeſißer 
Richter eine Feſtvorſtellung gegeben, welcher ein begeiſternder Prolog und 
ein patriotiſches Tableau vorausging. Heute Nachmittag veranſtalteten der 
„Verein junger Krieger“, der „Militär⸗Cameraden⸗Verein“, die „Schützen⸗ 
Gilde“ und die „Feuerwehr“ einen Feſtzug an den Spitzberg, woſelbſt 
Vereinshauptmann Malcherek eine Anfprache an die Verſammelten hielt und 
ein kräftiges Hoch auf den Kaiſer ausbrachte, in welches dieſelben begeiſtert 
einſtimmten. Ein Concert auf dem Berge und ſonſtige Vergnügungen hielten 
die Feſttheilnehmer bis zum ſpäten Abende beiſammen. Die Stadt hatte 
einen reichen Flaggenſchmuck entfaltet. 

X. Strehlen, 2. September. Mit Anbruch des Tages: Weckruf durch 
Horniſten; Blaſen einer Choralmelodie vom Rathsthurme herab. Um 4410 Uhr 
Schulfeier in jeder Klaſſe durch die betreffenden Lehrer, beſtehend in An⸗ 
ſprache, Geſang und Declamation; hierauf liturgiſcher Gottesdienſt in der 
epangeliſchen 95 und Pfarrlirche. In der katholiſchen Kirche iſt auch 
eine kirchliche Feier peranſtaltet worden. Die Häuſer der Stadt waren vielfach 
durch Flaggen geſchmückt. — Ein gemeinſchaftlicher Auszug ſämmtlicher 
evangeliſchen Schulklaſſen mit ihren Lehrern Bu den Turnplatz der ſtädtiſchen 

chule, um dort die Kinder mit Spielen zu beluſtigen, wurde inhibirt.“) — 

Um 2 Uhr Nachmittags fand ein Auszug des 
wehr⸗ und Turn⸗Vereins zur ſtädtiſchen von 
Obrigkeit angeordnetes Volksfeſt in Scene zu ſetzen. Abends Illumination. 

K. Frankenſtein, 2. September. Wie in den Vorjahren, ſo hatten auch 
diesmal die ſtädtiſchen 1 dem Feſteomite eine auskömmliche Summe 
zur Verfügung Muli Programmmäßig fand am Vorabend Inſtrumental⸗ 
muſik auf dem Marktplatz, Glockengeläut und Zapfenſtreich ſtatt, welch letz⸗ 
terer von der Schützengilde geführt, und von den Mitgliedern des Turn, 
Militär⸗ und Feuerwehr⸗Vereins in großer Zahl begleitet wurde. Einige 
Häufer waren illuminirt. Auch erglänzten verſchiedentlich bengaliſche Flam⸗ 
men. Am Feſttage ſelbſt hatte die ganze Stadt reich geflaggt. Dem Feſt⸗ 
(de olgte eine patriotiſche Feier für die Jugend im großen Schul: 


trieger⸗, Schützen⸗, Feuer⸗ 


gal, beranitaltet von dem Kreis⸗Schulen⸗Inſpector Herrn Pr. Schandau. 
Behörden und Ren waren ebenfalls geladen und in dem ſinnig ge⸗ 
ſchmückten Schulſaal recht zahlreich erſchienen. Auf einen Choral und Vor⸗ 
träge der Kinder folgte die Anſprache des Herrn Dr. Steins. In kernigen, 
ſchwungvollen Worten, ſowohl an die Erwachſenen, als an die vollzählig 
erſchienene S gerichtet, legte Redner die 157 Bedeutung des Feſtes 
Allen ans Herz. Ein Hymnus der Kinder beſchloß die erhebende Feier. — 
Nachmittags 2 Uhr ordnete ie trotz des Regen drohenden Himmels der 
Feſtzug der ſämmtlichen Behörden, Vereine und Corporationen der Stadt 
vor dem Rathhauſe, bon wo mit klingendem Spiele und wehenden Fahnen 
der Auszug nach dem Schießhauſe erfolgte. Dort bielt Herr Dr. Schandau 
nach dem einleitenden Volksliede die Feſtrede und wußte durch ſeine begei⸗ 
ſterten Worte Alle in die rechte weihevolle Feſtesſtimmung zu verſetzen. In 
das am Schluß der Festrede abe Hoch auf den Kaiſer ſtimmten 
Alle jubelnd ein. Ein friſcher Männerchor des Geſang⸗Vereins und die 
eußiſche Nationalhymne folgten. — Ein fröhliches Volksfeſt entwickelte ſich 
in einigen Stunden. k | 
J. P. Glatz, 3. Septbr. Das war wieder ein herrlich großer Jubeltag, 
den Glatz geſtern durchlebt hat. Wie ſchon zweimal — 1874 und 1875, — 
ſo können wir auch heut wieder mit des Freude und Genugthuung res 
iſtriren, daß das nationale Feſt des 2. September geſtern wohl ſelten eine 
tadt Schleſiens ſo glänzend und einmüthig gefeiert haben dürfte, wie 
Glatz. Dazu verlieh uns der Himmel die Gunſt, die Feſtlichkeiten des 
Vor⸗ und Nachmittags durch kein Regenwetter, wie ſolches an den ſechs 
vorhergegangenen 1 5 geherrſcht, zu verderben; er hielt vielmehr das 
mehrmals drohende Unwetter bis zum Schluß der ganzen I Se u⸗ 
rück, — dann aber öffnete er auch unter Blitz und Donner feine Schleußen 
und entſendete einen durchdringenden und faſt die ganze Nacht andauern⸗ 
den Negen. Dem vom Feſt⸗Comite entworfenen Programm gemäß wurde 
das Fe Bar 5 Uhr durch Reveille, Glockengeläut und Kanonendonner ein⸗ 
eleitet. Bald darauf 1 95 5 ſich die Stadt mit Flaggen und Kränzen. 
m S Uhr fand in den Kirchen der beiden chriſtlichen Confeſſionen und in 
der Spmagoge feierlicher Gottesdienſt ſtatt, dem die vorher im Rathhauſe 
verſammelten ſtädtiſchen Behörden in corpore beiwohnten. Ihm folgten in 


) Wir bitten hierüber um Aufklärung aus zuverläſſiger 8 f 
D. e d. 


iegelei ſtatt, um dort ein von der 


Dinstag, den 5. September 1876. 


verſammelten ſich auf dem Holzplane alle Schulen und Vereine mit ihren 


allen Schulen paſſende Vorträge und Geſänge. Bald nach 12 Uhr Mittags 
Fahnen 5 Formirung des Se der ſich dann unter den Märſchen 


zweier Muſikcorps den Geſängen und Jubelrufen der Kinder, den Liedern 
der verſchiedenen Männer⸗Vereine und dem von der Hauptfeſtung herab⸗ 
dröhnenden Donner der Kanonen vom Sammelplape ab durch das Grüne 


Thor, die innere Stadt über den Roßmarkt zum Feſtplatze bei Neuland 
(½ Stunde ſüdlich von Glatz) bewegte. Dort angekommen, wurde zuerſt 
von allen Feſtgenoſſen „Die Wacht am Rhein“ geſungen und dann von 
dem Beigeordneten Herrn Hauptmann a. D. Schen ein Hoch auf den 
Kaiſer und König ausgebracht, an welches ſich der allgemeine Geſang der 
Nationalhymne ſchloß. Hierauf pflanzten die Schulen und Vereine an der 
bekränzten Rednertribüne ihre ke auf und zerſtreuten ſich auf dem 
Feſtplatze zu Spielen und gemüthlichen Unterhaltungen, begleitet von der 
tuſik, die an zwei Stellen ſpielte. Die Turner hielten Freiübungen und 
der Männer⸗Geſangverein erfreute von Zeit zu Zeit durch vortreffliche Ge⸗ 
angsvorträge die Zuhörer. Für jede Schulklaſſe und für jeden einzelnen 
erein waren Tiſche und Bänke aufgeſchlagen und mit Tafeln bezeichnet, 
während es ſelbſtverſtändlich auch an Trink⸗ und Eßbuden, an Paſch⸗ und 
nalbtiichen, Carrouſſels u. ſ. w. nicht fehlte. Es hatte ſich auch bald ein 
ſo buntes Treiben, eine ſo große Freude und ein ſolcher Jubel unter Groß 
und Klein, Alt und Jung entwickelt, daß es — ſelbſt wenn es der Raum 
eitattete — kaum möglich fein dürfte, Alles auch nur annähernd zu be⸗ 
Her en Die Schulkinder wurden gegen 3 Uhr mit Wurſt, Semmel und 
ier erguidt und mit Spielprämien, ſowie durch eine Verlooſung verſchie⸗ 
dener Geſchenke und . Gegenſtände erfreut. Gegen 7. Uhr Abends 
erfolgte der feſtliche Rückmarſch in die Stadt, nachdem durch die Turner bunte 
Illumingations⸗Ballons an die Schulen vertheilt worden waren. Auf den 
an der Straße gelegenen Hügeln wurden Freudenfeuer und bengaliſche 
Flammen angezündet, ſowie Raketen, Leu tkugeln, Feuerräder ꝛc. abge⸗ 
brannt, während die Straßen, durch welche der Feſtzug ſich bewegte, und 
der Ring, auf dem die Feſtlichkeit durch eine entſprechende Dankrede des 
Herrn Kreis⸗Schul⸗Inſpector und dem von der Muſik geſpielten Abendgebet 
beendet wurde, glänzend illuminirt waren. Einen wahrhaft impoſanten 
Anblick aber bot die durch mächtige bengaliſche Flammen brillant beleuchtete 
Südfront der Hauptfeſtung dar. So hatten ſich alſo Militär und Civil und 
in letzterem wieder alle Parteien zu einer einmüthigen, großartigen Feier des 
Tages vereinigt, und indem wir Allen. Allen unſeren beſten Dank für ihre 
Mühen und Opfer aussprechen, wünſchen wir nur, daß der 2. September 
alljährlich in Aae Weiſe gefeiert und die geſtern ſich gezeigte Einigkeit 
und Gemüthlichkeit auch bei anderen Angelegenheiten an an fein möge. 

E Dabelihwerdt, 3. Sept. Die Feierz des Tages von Sedan fand 

eſtern in folgender Weiſe ſtatt. Früh 8 Uhr wurden in den Schulen An⸗ 

oben gehalten und patriotiſche Lieder und Gedichte vorgetragen. Um 
83% Uhr formirte ſich der Feſtzug vor dem Rathhauſe, beſtehend aus dem 
Schützencorps und dem Militair⸗Verein mit ihren Muſiktapellen, den Ver⸗ 
tretern der Königl. und Städtiſchen Behörden ꝛc. und bewegte ſich von hier 
nach der katholiſchen Kirche, wo Herr Stadtpfarrer Strecke ein feierliches 
Hochamt celebrirte. In der epangeliſchen Kirche hielt Herr Paſtor Ergmann 
die Feſtpredigt. Nach Beendigung des Gottesdienſtes kehrte der Zug in der 
früheren Ordnung wieder nach dem Ringe zurück. Vor dem Rathhauſe ver⸗ 
ſammelten ſich auch die Lehrer des hieſigen Königl. Seminars und die 
Schüler der ſtädtiſchen Elementar⸗ und Seminar⸗Uebungsſchule mit ihren 
Lehrern und Lehrerinnen und ſangen mit Wen ng „Heil dir im 
Siegerkranz“ und „Die Wacht am Rhein“, Herr Bürgermeiſter Schaffer 
brachte nach einer kurzen Anſprache ein Hoch auf den Kaiſer aus, dem ein 
Parademarſch Seitens der Schützengilde und des Militair⸗Vereins folgte. 
Nachmittag 1 Uhr fand ein allgemeiner Ausmarſch vom Ringe aus nach 
der Wuſtung ſtatt, an dem ſich wieder die Schützengilde, der Militair⸗Verein 
die Vertreter der Behörden, die Zöglinge des Seminars mit ihren Lehrern, 
die Elementarlehrer, die Mitglieder des Geſang⸗ und Turnvereins bethei⸗ 
ligten. Nachdem der Feſtzug in der Wuſtung angelangt war, und die 
Theilnehmer deſſelben ſich um den dort N re Denkſtein aufgeſtellt 
hatten, wurde von den Seminariſten und dem Geſang⸗Verein ein patrio⸗ 
tiſches Lied geſungen, worauf Herr Kreis⸗Schulen⸗Inſpector Jeron eine 
kurze Anſprache an die Verſammelten hielt und mit einem dreimaligen Hoch 
auf den Kaiſer ſchloß, in das die Anweſenden mit Begeiſterung einſtimmten. 
Dieſem ſolgte der Geſang eines zweiten patriotiſchen Liedes. Während des 
Nachmittags wurde von den beiden Muſikapellen abwechſelnd concertirt, 
indeß die Beſucher der Wuſtung ſich von Stunde zu Stunde mehrten, ſo 
daß das Feſt ſich zu einem wahren Volksfeſte geſtaltete, das bei günſtiger 
e er verlief. Erſt am ſpäten Abend erfolgte der Rückmarſch 
nach der Stadt. 

O Schönau b. Landeck, 2. Sept. Die Sedan⸗Schulſeier im hieſigen 
Dorfe, welcher der Orts⸗ und Schulvorſtand beiwohnten, erhielt in dieſem 
Jahre dadurch einen beſonders feſtlichen Charakter, daß der zur Zeit hier 
weilende Seminar⸗Director Dr. Volkmer aus Zülz den Kindern in einer 
längeren Anſprache die Bedeutun des Tages auseinander ſetzte und einige 
Prämien an die fleißigſten Schüler und Schülerinnen vertheilte. An die 
Schulfeierlichkeit ſchloß ſich eine Beluſtigung der Kinder auf einem nahen 
Raſenplatze an, bei welcher Herr Dr. Volkmer der ſich nach Herzenslust 
herumtummelnden Schuljugend auch Eßwagren verabreichen ließ. 

O Neiſſe, 3. Septbr. Bei herrlichem Wetter und unter zahlreicher Be⸗ 
wel gong wurde geſtern im Erbs'ſchen Etabliſſement in der Rochus⸗Allee 
das Sedanfeſt abgehalten. Die Arrangements hatte die Bürgerreſſource 
getroffen, welche ſich ſtets bei patriotiſchen Kundgebungen rühmlichſt hervor⸗ 
thut. Der Aufforderung genannter Reſſource, ſich an dem Feſte zu bethei⸗ 
ligen, waren alle hieſigen Vereine mit Ausnahme des römiſch⸗katholiſchen 
Geſellenvereins und des Caſinos nachgekommen. Der Feſtzug, an welchem 
ſich auch eine Anzahl Gymnaſtaſten und Realſchüler betheiligte, die ſich 
während der Ferien hier aufhielten, bewegte ſich Nachmittags 244 Uhr mit 
wei Mufilhören vom Salzringe aus nach dem Feſtplatze. Hier entwickelte 
ſich bald ein buntes bewegtes Leben. Regimentsmuſik wechſelte ab mit 
Geſangsvorträgen der verſchiedenen Männergeſangvereine. Großen Beifalls 
erfreute ſich auch ein vortrefflich ausgeführter Stabreigen des Turnvereins. 
Die Feſtrede hielt Herr Bürgermeiſter Winkler; in der elben führte er 
unter Anderem mit zum Herzen dringender Wärme und Begeiſterung aus, 
weshalb dieſer Tag, trotz des Geſpöttes unſerer Gegner, in der That ein 
„heiliger“ genannt zu werden verdient und ſchloß mit einem ſtür⸗ 
miſch aufgenommenen Hoch auf unſern Heldenkaiſer. Lauter und 
anhaltender Beifall lohnte den Redner. Gegen Abend erihienen auf 
dem Feſtplatze Prinz Krafft zu Hohenlohe-Ingelfingen, der 
Commandant v. Neumann und noch mehrere andere hohe Oſſtziere. 
Den Schluß des Feſtes bildete ein großes Potpourri mit Schlachtmuſik, 
Japfenſtreich und Gebet von H. Saro, welches die Capelle des 23. Infanterie⸗ 
Regiments unter Leitung des Muſikmeiſters Neumann vortrefflich erecutirte, 
während der Schlachtmuſik wurde ein Feuerwerk abgebrannt und der Garten 
bengaliſch beleuchtet. Das Feſt verlief in ſchöͤnſter Harmonie und Ordnung. 
Die Stadt hatte übrigens ſchon am Morgen reich geflaggt und Abends 
waren durch Fürſorge des Magistrats der Ring und die Breslauerſtraße, 
ſowie die Neiſſebrücke durch Gasfackeln, Sterne u. dergl. tagbell erleuchtet; 
auch war der Rathsthurm illuminirt; eine Illumination der Privatgebäude 
war nicht angeordnet. Eine kirchliche Feſtſeier hat nur von den Alt⸗ 
katholiken in der Kreuzkirche ſtattgefunden. 

Ohlau, 3. September. Die Feier des deutſchen Nationalfeſtes wurde 
n Geläut am Vorabend eingeleitet. Am Feſtmorgen ertön⸗ 
ten Böllerſchüſſe und vom Rathsthurme Choralmuſik der Stadtkapelle, wäh⸗ 
rend welcher ſich die Häuſer mit Flaggen ſchmückten. Um 7 Uhr beging 
das Gymnaſium ſeine Feier mit Geſängen und einer eindringlichen Anſprache 
des Director Herrn Dr. Kirchner. Die Elementarſchulen begannen damit 
um 8 Uhr, in den einzelnen Klaſſen die katholiſchen, die evangeliſche in dem 
Prüfungsſaale, wobei Choräle und patriotiſche Lieder gefungen und Gedichte 
egen Inhalts vorgetragen wurden. Der das Rectorat verwal⸗ 
ehrer Herr Zimmer hielt hier eine ſchwungvolle Anſprache und ver⸗ 

rämien an die fleißigſten Kinder, da die ſtädtiſchen Behörden die 
Mittel hierzu für die Schulen beider Confeſſionen bewi int batten- 
beiden Kirchen fanden Dankgottesdienſte ftatt. Punkt 3 Uhr Nachmittag 
rückte der impoſante 8 unter den iin —.— Muſikchöre (die Res 


tende 
theilte 


gimentskapelle war zu dieſem Zweck vom e aus beurlaubt worden) 
vom Piaſtenplatze ab. Es betheiligten ſich die Königlichen Behörden, unter 
ihnen der Landrath Herr Kammerherr von Eicke, die ſtädtiſchen Körperſchaf⸗ 
ten, die ſämmtlichen Vereine mit ihren Fahnen, das ganze Öymnaftum 
und die drei oberſten Knaben⸗ und Madchen⸗Klaſſen der katholiſchen und 
evangeliſchen Elementarſchulen. Auf dem ganz vortrefflichen Feſtplatze, der 
ſchattigen Schießhauswieſe angelangt, begannen, während die Muſikkapellen 
abwechſelnd concertirten, die Spiele der Jugend in einzelnen Gruppen, dicht 
chauluſtigen Menge. Von der Höhe der Kletterbäume 
rämien, die ebenfalls von den Stadtbehörden bewilligt 
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zum weißen Adler durch die Seminar⸗Uebungsſchule und zwar Vortrag 
eines Lehr⸗Seminariſten und sen. und Declamationen von Seminariſten 


Illumination und Zapfenſtreich. Der 
Witterung begünſtigt. 
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15 2. Glatz, 3. September. [Zur Tageschronik.] So eben brachten 
vier öſterreichiſche Jäger einen Fahnenflüchtigen hier ein und übergaben ihn 
auf hieſiger Hauptwache. Er iſt vom 51. Infanterie⸗Regiment aus Coſel 
Er ai — Jungſtens iſt im Walde bei Wallisfurth unter einer Kiefer das 
Skelett eines unbekannten männlichen Leichnams gefunden worden. Der 
Kopf war vom Rumpfe getrennt und ließ ſchwarzes Haar erkennen. Am 
Halſe hing eine Hälfte des 2 die andere an dem gebrochenen 
Kieſferaſte. Der Kleidung nach zu urtheilen, 4 . der Unbekannte der 
Arbeiterklaſſe an. — Während der Stägigen Abweſenheit des Herrn Amts 
Vorſtehers Wiczynski in Carlsberg — vom 28. Auguſt bis 6. September e 
1 iſt die Verwaltung des Amtsbezirkes Friedrichsgrund dem Amtsvor⸗ 
ſteher und Landesälteſten Herrn v. Löbbecke in Rückers übertragen worden. 
. Wie ich ſo eben erfahre, heißt die Diebin, welche in dem Binner'ſchen 
Geſchäftslocal für gegen 300 Thlr. Cigarren geſtohlen, Peisker und ſtammt 
aus Baumgarten bei Frankenſtein. Sie iſt dafür zu 1% Jahre Gefängniß, 
f Mann aber zu 1° abe 0 e verurtheilt worden. — Das Rentamt 
u 
b 


f ihr 

zu Bechau, Kreis Neiſſe, ſucht, wie im Glatzer Kreisblatte Nr. 70 zu leſen 
Y & einen Rentamts⸗Schreiber mit guter Handſchrift und den nöthigen 
chulkenntniſſen. Er muß katholiſch und — des Orgelſpielens (ö) 


Lundig ſein. 


IJ. P. Aus der Grafſchaft Glatz, 3. September. [Verſchiedenes.] 
Die Fabrilbeſitzer Rauch & Comp. zu Alt⸗Weiſtritz, Kreis Habelſchwerdt, 
% beabſichtigen, neben ihrer Holzſtoff⸗Fabrik auch noch eine Papierfabrik zu er: 
richten. — In Camenz erkletterte vor einigen Tagen der zweijährige Sohn 
14 ag 
des Stellenbeiiser Schäfer das Fenſterbrett der im erſten Stock belegenen 
elterlichen Wohnung und ſtürzte auf die Straße herab. Das Kind verſtarb 
nach einigen Stunden an den erlittenen Verletzungen. — Herr Vorwerks⸗ 
Beſitzer Deckert in Halbendorf bei Glatz, ein geübter Luſtfeuerwerker, war 
vorgeſtern mit der Anfertigung von Feuerwerkskörpern, welche geſtern Abend 
abgebrannt werden ſollten, beſchäftigt, als einer dieſer Gegenſtände explodirte 
und das herumſprühende Feuer Geſicht, Hände und Beine des Herrn Deckert 
ſio arg berbrannte, daß ſofort ärztliche Hilfe en u werden mußte. — 
Die haften Anna von Mecklenburg⸗Schwerin iſt nach fünfwöchentlichem 
Aufenthalt in Bad 8 von dort über Nachod, Prag, Dresden nach 
Darmſtadt abgereiſt. — Die Vorarbeiten für die projectirte Eiſenbahnlinie 
Neurode⸗Braunau find nunmehr beendet und die Gemeindevorſtände 
der an dieſer Linie e Ortſchaften ſeitens des königlichen Landraths⸗ 
Amtes zu Neurode aufgefordert worden, ſofort anzuzeigen, ob in Bezug auf 
die Vorarbeiten noch Entſchädigungsforderungen an das Comite für Eiſen⸗ 
bahn⸗Intereſſen geſtellt werden. 
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2. Breslau, 4. September. [Von der Börſe.] Die ſehnlichſt er⸗ 
wartete Semeſtral⸗Bilanz der öſterreichiſchen Creditanſtalt iſt endlich in allen 
ihren Details publicirt und die Wirkung war an allen Plätzen eine durch⸗ 
ſchlagende. Man erkannte in den einzelnen Poſitionen des Abſchluſſes, unter 
Berückſichtigung der ungünſtigen Zeitverhältniſſe, eine imponirende Leiſtungs⸗ 


„fähigkeit der Bank. Die Speculation eröffnete das Geſchäft in Creditactien ! 


ſchüchtern; erſt als der erſte Verſuch, die ſteigende Bewegung aufzuhalten, 
ſcheiterte, entwickelte ſich ein überaus lebhafter Verkehr und der Cours ging 
ſprungweiſe in die Höhe. Vor Eröffnung der officiellen Börſe wurde Einiges 
a 244 ½ gehandelt, dann hob ſich der Cours rapide auf 255. Die günſtige 
Stimmung übertrug ſich auch auf alle übrigen Speculationswerthe, deren 
Courſe ſich zwar höher ſtellten, die Umfäge jedoch an Umfang zurückblieben. 


Verkehrs, der Cours ſtellte ſich 111—111 % Banken blieben ohne Umſatz 
trotz der erhöhten Notirungen. Fonds feſt, aber unverändert. 


afer (pr. 1000 Kilogr.) gek. — Etr., f 
bezahlt, September⸗October 131,50-132.Mart bezahlt, October⸗November 
132,50 Mark Gd., November⸗December 132,50 Mark bezahlt, April⸗Mai 


137,50 Mark bezahlt. 
Raps (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Ctr., pr. lauf. Monat 305 Mark Br. 
Rüböl (pr. 100 Kilogr.) feſter, gek. 100 Ctr., loco 67 Mark Br., pr. 
September 66 Mark Br., September⸗October 65,50 Mark bezahlt und Gd., 


October⸗November 66 Mark bezahlt, November⸗December 66 Mark bezahlt, 


April⸗Mai 67 Mark Br. | 
Spiritus höher, get. — — Liter, loco pr. 100 Liter à 100 % 51 Mark 
bezahlt und Br., 50,50 Mark Gd., pr. September 50—51 Mark bezahlt und 
Br., September⸗October 49,50 — 50,00 Mark bezahlt und Br., Oetober⸗No⸗ 
vember 49 Mark Br. November⸗December 48 Mark 2 8 und Gd., De⸗ 
cember⸗Januar 48 Mark bezahlt, April⸗Mai 49,50 Mark Gd. und Br. 
Spiritus loco (pr. 100 Quart bei 80%) 46,72 Mark Br. 46,27 Gd. 
Zink ohne Umfab. Die Börſen⸗Commiſſion. 


F. E. Breslan, 4. Sept. [Colonialwaaren⸗Wochenbexicht.] Je 
näher die neue Zuckercampagne an uns heranrückt und ſich die auf 
eine mangelhafte Zuckerrübenernte immer mehr bewahrheitet, um mehr 

ewinnt nun Zucker wieder Vertrauen und wächſt Kauf und Speculations⸗ 
uſt von Woche zu Woche, die gehabten billigen Zuckerpreiſe find faſt ſchon 
vergeſſen, man bat ſich nach und nach an die ebenſo allmälig und deshalb 
um ſo haltbarere Preisſteigerung Jon gewöhnt, wie ſich wohl auch mit 
ziemlicher Beſtimmtheit behaupten! b 

der Zuckerumſatz ſtark gewachſen iſt; ſo daß die Zuckerbeſtände ſchon ſehr 
zuſammengegangen und manche Zuckerſorte, wie namentlich gut gekörnte 
weiße gemahlene Zucker faſt gar nicht mehr am Markte find. | 

Auch für Brodzucker hat ſich in den jüngſten Wochen Frage und Haufe 

luſt ſo ſtark gemehrt, daß die hierin ſchon fan bis vier Mar 
angewachſene Preiserhöhung für gute Waare gern bewilligt wird. 
Von raffinirten bunten Farinen find die Beſtände faſt geräumt und 
Rohzucker in Poſten nicht mehr am Markte. Was den Kaffeehandel be⸗ 
trifft, ſo find gute Marken Javas auswärts etwas höher gegangen, doch 
war das Geſchäft am Platze nicht Je ehe rege und ſind hiervon, wie von 
anderen Kaffeeſorten nur eigentlich Bedarkskäufe zu notiren. Großbohnige 
Ceylons waren 11 fa eſucht, aber loco wenig auf Lager. 

Petroleum hat jeinen Preisfand loco feſt behauptet und ſteht dem Ar⸗ 
tikel fernere Preiserhöhung in Ausſicht. 


Nürnberg, 1. Sept. e h Vom geſtrigen Ge iſt 
wenig 1 melden. In neuer Waare wurden von vorhandenen 40 Ballen 
einige Abſchlüſſe zu 360-400 M. gemacht, in 18757 verdienen Prima Hal⸗ 


lertauer zu 160-180 Mark Erwähnuag. Geſammt⸗Umſaz 60 Ballen. 
Große Stürme haben feit vorgeſtern die Ernte ſchwer geſchädigt. Notirun⸗ 
en lauten: Gutgetrocknete neue Waare 350 —400 M., ger. Laudwaare 270 
bis 330 M., Spalter Stadt und Land 150—190 M., Wolnz. Auer⸗Siegel 
130160 M., Hallertauer Prima 140-160 M., dito Secunda 125145 M., 
Würtemberger Prima 140—160 M., dito mittel 110130 M., Elſaſſer Prima 
120—145 R. dito Secunda 100-110 M., gute Gevirgshopfen fehlen 110 
bis 125 M., Aiſchgründer 90—130 M., beſte Marktwaare 100-120 M. 
Secunda 80—100 M., 5 100130 M., gepackte Retourgüter 80 bis 
140 M. Am heutigen 
ſchiedenen Productionslandern ausgeboten, wovon gut 


dnete Hallertauer 
340350 M., etliche Ballen Würtemberger 370—380 
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Von Eiſenbahnactien ſtanden nur Rechte⸗Oder⸗Ufer im Vordergrunde des 


äßt, daß mit dieſer Preiserhöhung auch 


pro Centner | 


arkt waren ca. 50 Ballen neuer Waare von ver⸗⸗ 


Berlin, 4. Septbr. 
vom 31. Auguſt.] 
Activa 


1), Metall beſtand (der Beſtand an 
couxsfähigem deutſchen Gelde u. 
an Gold in Barren oder ausländ. 
Münzen, das Pfund fein zu 


1392 Mark berechnet 540,271,000 Dirk. + 2,261,000 Dirt. 
2) Beſtand an Reichskaſſenſcheinen 41,649, „, T 
3) Beſtand an Noten ander⸗Banken 16,567,000 „ — 817,000 „ 
4) Bead an Wechſenn 410,426,000 „ L 3,8110000 „ 
5) Beſtand an Lombardforderungen 51,673,000 „ . 4,918,000 „ 
6) Beſtand an Effecten 115, n 7000 „ 
7) Beſtand an ſonſtigen Activen. 31,689,000 „ — 296,000 „ 

i va. 

8) das Grundcapit all 119,996,000 „ 
0 der Reſervefondss ++ r- »- ‚000, 5 } Unverändert, 
0) der Betrag der umlaufenden 

nr = anne > nu. in: 2 665,971,000 „ 4 8,959,000 „ 
11) die [onftigen täglich fälligen Ber: 

bindlichteten : +++» DIET .. „ 107,000 1m 
12) die an eine 7 1 ge⸗ . 

bundenen Verhindlichkeiten . 51,49% 0 „ +. 162,000 „ 
13) die ſonſtigen Paſſivtga 96, ur } 1 


Telegraphiſche Depeſchen. 
0 f (Aus Wolſf's Telegr.-Bureau.) 

Berlin, 4. September. Die von verſchiedenen Zeichnungsſtellen 

der Breslau⸗Freiburger Prioritäten vorliegenden Meldungen prognoſtiren 

den günſtigſten Erfolg. j Si, 

Wien, 4. September. Eingelangte authentiſche Privatberichte 
fignalifiten bedeutende Erfolge der Türken vor Alexinatz; daſſelbe ſcheint 
unhaltbar zu werden. 

Nom, 4. September. Das geſtern zu Gunſten der Slaven ſtatt⸗ 
gehabte Meeting nahm eine Reſolution an, welche ſich energiſch gegen 
die türklſchen Grauſamkeiten ausſpricht, und beſchloß, die Regierung 
aufzufordern, die Wünſche der Verſammlung zu unterſtützen, man 
ſetzte ein Comitee zu Gunſten der Slaven ein, Sammlungen zu ver⸗ 
anſtalten. Ein in Mailand abgehaltenes Meeting beſchloß Aehnliches. 

Madrid, 3. September. Nach einem von der Regierung ge⸗ 
faßten Beſchluß ſoll von den baskiſchen Provinzen die ſofortige Bezah⸗ 
lung der rückſtändigen Contributionen gefordert werden. 

Belgrad, 3. September. Officiell. Die Türken griffen am 
Freitage mit allen Streitkräften den rechten ſerbiſchen Flügel in offenem 
Felde an. Infolge der dreifach überlegenen Macht des Feindes zogen 
ſich die Serben nach dreizehnſtündiger Schlacht auf die Verſchanzungen 
von Alexinatz und Deligrad zurück. — Die Nachricht von der Ein⸗ 
nahme von Alexinatz durch die Türken iſt falſch. N i 

5 (Aus L. Hirſch's Telegraphen⸗Bureau.) 
8 me 8 3 — Riſano: 

ne ſtarke türkiſche Colonne dran Montenegro e 
Soniiag ue Sagant "bei Oxahaioo vor. Heel monte en e Du 
talllone ſtehen gegen die türkiſche Colonne. Der Kampf hat begonnen. 

Konſtantinopel, 4. September. 20,000 Redifs ſind als Ver⸗ 
ſtärkung zur Niſcher⸗Armee abgegangen. 

England und Oeſterreich beſtehen auf ſofortige Waffenruhe, weil 
Rußland erklärte, die Vernichtung Serbiens nicht zuzulaſſen. 

Belgrad, 4. September. Die militairiſche Situation Serbiens 
hat ſich plötzlich verſchlimmert. Das ſerbiſche Hauptcorps zog ſich am 
Freitag nach dreizehnſtündigem Kampfe nach Deligrad zurück. Ein 
I Bulletin giebt als Urſache die dreifache Uebermacht des 

eindes an. 


Sa Nah Schluß der Nedaction eingetroffen.) 

Berlin, 4. September. Der „Reichsanzeiger“ publicirt die Ernen⸗ 
nung des Präſidenten des Reichsbank⸗Directoriums Dechend und des 
General⸗Poſt⸗Directors Stephan zu Wirklichen Geheimen Räthen mit 
dem Prädikate Excellenz. 

Petersburg, 4. September. Die „Internationale Telegraphen⸗ 
Agentur“ meldet aus Belgrad von Sonntag Abend: Es heißt, daß 
der Seraskler mit 60,000 Mann Alexinac in der Richtung nach 
Kniajaſchewatz umging. Die Serben ſollen nach heftigem Kampfe 
zurückweichen. Tſchernajeff ſchickte 10,000 Mann ab, behufs Auf⸗ 
haltung weiteren Vordringens der Türken. 

Haag, 4. September. Gutunterrichteterſeits verlautet: Die Minifter 
der olonien und des Krieges beharren bei ihren Entlaſſungsgeſuchen, 
dieſelben wurden durch das Staatbrathsmitglied Swaſt und durch den 
Genkralmajor Beyen erſetzt. 

Konſtantinopel, 4. September. Redif Paſcha it. zum Kriegs⸗ 
miniſter ernannt worden. Abdul Kerim Paſcha bleibt Generalliſſimus. 
Die Türken errangen bei Alerinac weitere Vortheile. 


RN des Vor⸗ M., Altmärker 250--260 M d ittelſorten 270280 Zielen f 

ſchuß⸗Vereins.] Geſtern Abend fand im Saale des Schießhauſes die fe un sten en te en, andere diene Fel vi 

ke aer nt dee. e alt, Di 2 5 "Die Mae un er apa Lane Am wasn er Telegraph Gouzfe und Börfennacheichten, 

Pr e war außergewöhnlich zahlreich beſucht. Der Director des Vereins, Waare waren geringe Sorten: nbeachtet, nur beſſere und Prima konn⸗ a f Far 

Herr Trautwein, kennzeichnet in allgemeinen Umriſſen die Geſchaͤftslage. Wag Zertge Torten gam unvenget, 1 Mitten Berlin, 4. September, 12 Uhr 25 Min. [Anfangs⸗Courſe.] Credit⸗ 

Herr Naufmann Deut ſch berichtet über den am 24. Mai d. J. e . 25h so, Toter Gone 108, 90. Giantsbahn 186, 307 Combareı 

berg tagenden Unterverbandstag und im nn daran Herr Director Trautenau, 4. Sept. Zu nachfolgenden feſten Preiſen fand lebhafter 128, —. Rumänen 16, 25. Disconto⸗Commandit 116, 50. Taurahütte 

h 5 Wrenbein über den deutſchen Genoſſenſchaftstag in Danzig. Hieran] Umſatz ſtatt: vierzehner 53—57 Fl., vierziger 3740 Fl. je nach Qualität,] 66, 25. Gunſtig. in. 
ſchließt ſich die Wahl des Herrn Fleiſchermeiſter Scheurich zum Controleur | anderes verhältnißmäßig. (Telegr. Priv.⸗Dep. der Bresl. Zig.) Weizen 1 20 1 0 193, —, April⸗Mai 204, —: en 
des Vereins. ! N 5 Theodor Hertz v Septbr. Oetbr. 146, ril⸗Mai 156, 50. Rübbl e Oelbr. 68, 50, 

nn‘ 3 —. NT ENGE Glasgow, 29. Aug. [Cifenberiht von iR Nos A 8 n April Mai 70, —. Spitius September 52, 60, April⸗Mai 52, 60. 

O Beuthen OS., 3. Septbr. [Zur Tageschronik.] Die von dem ge nee 28. ach, 9 Kaffe ſclleßen hen er Berlin, 4. September. [Schluß ⸗Cour 21 Chr ſeſt. 

Beuthener landwirthſchaftlichen Verein projectürte diesjährige Rinderſchau MR 8 f fe x nit anf * 50 S. Die Stimmung im Allgemeinen iſt Erſte Depeſche, 2 Uhr 25 Min. 

1 N am 5 1 DS, machine 2 UM, 50 deute e 9 bl dae ene ß | 8 Caan ‚Dem 2 4 Cors den a 15720 

platze abgehalten werden. Wie in den Vorjahren ſoll auch diesmal ſpecie 5 11 8 A f i i ; eſterr. Crevit⸗Act. Nr 5 Fur „ „ 

A 75 kleinere Landwirth und Grundbeſitzer Gelegenheit finden, durch Aus: 1 fan 1185 NT 115 Hochöfen im Betrieb, dieſelbe Anzahl wie Deit. Staatsbahn 486, — 481, — Wien nat. . 168, —| 167,40 

ſtellung von gutem Zuchtvieh Preiſe und annehmbare Verlaufsgebote zu 3 Vortalh im Store (W. 48) beträgt 81,637 Tons gegen 73,599 Lombatdenn . 129, — 126, —| Varſchau 8 Tage. 266, 40 266, 40 

erringen und damit ſich Luſt zu weiteren ſorgfältigen Züchtungen verſchaffen. To 2 dieſes Mor 18 amen Ka RN n 599 Schleſ. Bankberein 80, 10 85, 50] Seſterr. Noten . . 169, 6 169, 10 

An Staatspreiſen werden vertheilt: 2 Preiſe 3 50 Matt, für Bullen 81 Nerſch x 3 N n Woche betrugen 10,550 Tons Bresl.Dscontobank 71, 25] 2, 501 Ruf, Noten ... 287, 20 287, BO 

nicht über 4 Jahre alt, 9 Preiſe für Milchkühe nicht über 8 Jahre alt, in re BRINGEN An der vergangenen. den M N ons] Schlef. Vereinsbank 80, 50 89, 50 41725 preuß. Anl. 104, 80 80 
Be. 6 30 So \ a + ME gegen 10,232 Tons während der correſpondirenden e vergangenen 3, — 73, 134% S . ; 

ö 95 e von 50, 40 und 30 Mark, 7 Preiſe für Geld a 45, 40 und 30 & in di 297.048 Tons gegen 368,209 Tons wä Bresl.Wechslerbank 73, 45 Ar taatsſchuld 94, 20 . 94, 20 

Mark. Den Großgrundbeſitzern, welche durch Geſtellung von Schauſtücken 25 e. 1975 Jahre 297, us geg r d rend] Laurahütte 66, — 64, 501 1880er Looſe . 104, 40 102, 10 

die Ninderſchau vervollſtändigen, find Ehrenpreiſe (Medaillen) zugedacht. — derſelben Periode 1875. ‘ . inh. a 5 l 8 F 8 0 3 Uhr 5 Min. n 

In der letzten Quartalsſtzung des e des Oberſckleſſchen In⸗ O Paris, 2. September. [Börfenwoche.] Die Convertixungsfrage] Po Bummi 95, 30 401 R. D.-U.⸗St⸗ Prior. 113, 50 112, 75 

Diuſtriebezirks iſt über die Art und Weile debattirt worden, wie das nicht⸗ war auch in dieſer Woche noch die große Angelegenheit des Börſenmarktes. terr. Si 59, 10 59, — nheiniſche 116, 80) 116, 75 

ärztliche Publikum des Induſtriebezirks zur Theilnahme an den hygieniſchen Nach einer kurzen Paufe am Schluffe der vorigen Woche hatten die Abitra⸗ De e 56, 50 565, 40] Bergiſch⸗Märkiſche. 92, 80 82, 

Beſtrebungen des Vereins herangezogen werden könne. Zur Erzielung eines giſten ihre Unternehmungen wieder aufgenommen und die Haufe der drei Türk. 5 1805 Anl. 12, 75 12, 50 Köln⸗Mindener 104, 80 104, 30 

emeinſamen Vorgehens in dieſer ſo wichtigen Angelegenheit ſoll an alle! procentigen war wieder in vollem Zuge, während die fünſprocentige bei] Boln. Lig.⸗Pfandbr⸗ 68, 40 Verlooſ.] Galizſler „ 88, 

ale des Induſtriebezirks, welche der Sache der öffentlichen Geſund⸗ geringen Schwankungen fait ſtationär blieb. In dieſem Zuſtand der Dinge Rum. Eiſenb.⸗Obl. 16, 40 16, — London lang 5 
heitspflege naheſtehen, oder bei denen ſich Intereſſe dafür vorausſetzen läßt, Dat 52 halhofficielle Note der „Debats“ eine beträchtliche Aenderung her: | Oberſchl. Lit. A. 137, 75 137, 30 a kurz = —..— 
die Einladung zum Beſuch der nächſten Vereinsſizung gerichtet werden. | beigefübrt. Die „Debats“ erklärten, daß der Finanzminister für je K Dur, Breslau⸗Freiburg . 76, 70 76, 751 Reichsbank 158, 500 156, 75 
Es find alsdann Vorträge unter Hinzuziehung von Kräften aus der Mitte aus nicht mit Convertirungsabſichten umgehe. Angeſichts der großen Ope-] R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Act. . 110, 75 110, 501 Sächſiſche Rente. — — —, — 
des nichtärztlichen Publikums als Correferenten, und allgemeine Discuſſionen rationen, die im be nat gemacht worden, konnte man nach! Nachbörſe: Credit⸗Actien 257, —. Franzoſen 488, —. Lombarden 
über hygieniſche Thema s in Ausſicht genommen. Man hofft damit zur Or⸗ —. Disconto⸗Commandit 119, 20. Dortmund 8, 60. Laura 66, —. 


alien eines hygienischen Vereins 


u gelangen, wie ſolche in anderen 
Gegenden und Orten ſchon beſtehen. 


ei der erwieſenen Nothwendigkeit, 


dieſer deuten Eröffnung eine ſehr unruhige Liquidation erwarten. 
Die Monatsabrechnung iſt aber leidlich von Statten egangen. 
lieferungen in fünfprocentiger Rente, wenngleich Bird ich, waren doch nicht 


hier beſonders die Erkenntniß der Mittel und Wege zur öffentlichen Ger, jo ſtark, als befürchtet worden. Im Ganzen hat die Speculation den Schlag 


Die Stüde- | 


| 8 8825 ya ten, 


1 0 


N Schar Hl 


75 Staatsbahn 24 
5 Lombarden lebha 0 
Wien, 4. Saenbe 


apierrente 65 90 66. 7⁰ 

ilberrente 70, 60 70, 35 
1860er Looſe 111, 20 111, 20 
1864er ante er 132, — 132, 85 
Creditactien 149, 50143, 80 
Nordweſtbahn - 134, — 132, 75 
Nordbahhnn 181, —|181, — 
Anglo 74, — 73, 25 
Franco , 11. 500 11, 25 


4. Septbr. 

Aulalbe 1 1872 116, 0 07. 

barden 163, 75. Türken. 18, 

London, 2 8 
7274. Ubi 


t D tober 1005 2 Detob er = 
Span, beſſer, Septbr.: October 147, 


aliener 


Rüböl böber, me «October 68, 80 
September 53, 50, 29252 Uedcber 53, 40 
Hafer September. October 145, 50, April⸗Mai 147, —. 


Fp höher, loco 5 
April⸗Mai 53, —. 

Stettin, 4. Se 
October 195, 50, 
feſt, Suede October 144, 
jahr 154, 50. 


2, ’ 


Spiritus loco 50, 40. Were cba ae 50, 
etroleum Septbr.:Detbr; 
Socke Fein Salah 


Fr 51 51, 


per a 105 70, per März 


a. M., 4. Septbr., e 
25, 1 — 62% bis 64. 


am. Courſe.] Sehr feſt. 


(Sau. Lerch! EI 5 u 155 


W 


4 
October⸗ Airvenber 199, —, ja 
October⸗ ä 147 
Rüböl feſter, September⸗ October 67, —, April M 


ers 


BER hie 


1 chh a! 
Sehr 


4. 2 

Staats - Ei enbahn⸗ 

Actien-Gertificate . 286, 75 2 en 
Lomb. Eiſenbahn 75, 75 5, 25 

nroernn 2, 121, 30 
Galizien 204, 75204, 25 
Unionsbank 58, 57, 50 
Deutſche Reichsbank 59% 59, 35 
ned 8 „6674 


Anfangs: gar 3% Rente 71, 80. Neueſte 
5 73, 70. Staatsbahn 605, —. 1 
30. Spanier —, — 


1 ‚Sourfe‘ Sonja 05, 06. Italiener 


Lom⸗ 


Wetter: Rege 


80% Erber Herr A5 50 
10 M Am 70, 5 


Min. t feſt, 8 
hia Ng 
2 Mai 6,5 
80, Deuter November 50, 30, 
2 April⸗Mai 18, 25. 
Weizen höher, 


Roggen per November 14, 55, 


per Rübal koco 36, 3 9. October 36, 40. Hafer loch 17, 
per gurl 35 95, März — 
Paris, 4. September. (Productenmarkt.] Mehl matt, 25 tem- 

ber 57, 75, ober 58, 50, Novbr.⸗December 59, 50, Nov.⸗ 
Weizen feſt, Se iember 26, 25, October 26, 75, Nopbr. ener 27, 25, 
Bari b 5. — Spiritus ruhig, September 46, 50, Januar⸗ 
April 49 etter 

Pen erdam, 4. Sieden 167 en Jin 4 Gahiten 60 15 
loco gef aäftslos, pr. Nodemb an loco 


„pr. October 179, —, pr. 

W ve Y Mai 41. 
London, 4. September. 

Weizen 1 höher, fremder 1 höher, 

195 anderes feſt. Freitagspreiſe. 
825, Hafer 59,707 Ortrs. 


. 


mburg, 4. Sept., 


Abends 8 Uhr 42 Min. 


eee Nel kb 38, — . erbjt | g 
Raps per October 105 per April \ 5 
[Getreidemarkt 
halten. 

Fremde Zufuhren: Weizen 62,44 


9 (Echlußben ). Britiſcher 
ngekommene 62.4490 1 


Ha 
Breslauer Zeitung.) Ab endbörſe.] Silberrente 58%. Lombarden 160. 


Credit⸗Actien 126, —. 7 Staatsbahn 607, 50. Abgeſchwächt. 
Frankfurt g. M., 4. Sept., Abends 7 Uhr 4 Min. 9 bendbörſe.] 
Priginal- ⸗Depeſche der Wee 36) Eredit⸗Actien 126, 50. Staatsbahn 
Lom . 64 J. Silberrente —, —. 1860er Looſe —, —. 
Gage n Schlu 950 if 190 de 
f uß⸗Cou 
Dede der Bag r FR "32 Men ‚Rente eueſte 7 Ale 1672 
605, mbarbiſche bee Aielen a en ag 
—. ombardi Act o. —,. —. 
Türken de 1865 13, 30, do. de 1869 70, —. Zürfenloofe —, —. Anfang 


feſt, Schluß ſchwächer. 


Die Verlobung meiner Tochter 
Olga mit dem Kaufmann 
Paul Sawiäski erlaube ich mir 
ſtatt beſonderer Meldung ergehen 
anzuzeigen. 299 

reslau, den 3. September 1876. 
verw. Berta Meierhof, 
geb. Ludwig. 


Olga A 


ul Saw 
FR 5 


Anna zn 
Auguſt Guſinde, 


erlobte. 
Wohlau. Breslau. 


Die Verlobung Aa Tochter 
Emma mit dem Kaufmann Herrn 
Louis Fränkel in Berlin beehren wir 
uns hierdurch Freunden und Bekann⸗ 
ten ergebenſt anzuzeigen. 22851 

Breslau, den 2. September 1876. 

Siegismund Troplowitz 
und Frau. 


Als Verlobte nee ſich: 
Emma Troplowitz, 
Reue Franke 


[2313] 


linger, 


8 . 


Jaques Kohn, 
A [2277] 
Roſenberg OS. Peſt. 
Sing n L 
3 „ Fed 1092) 
Neiſſe. Liegnitz. 
ieislelelelel 
2 Da ober! Herz, 
. 1 9 1343] 
Zenn 255 
D geb. Altmann 


e e 4971 
Re, den 3. Sept. 1876. 


= 7 


er, er 
ale, geb. 


Breslau und 2 
den 5. September BT j 


* 
Brest 


0 


P TR 
Durch die glückliche e eines 


2279] 


ebr reut 
ungen wurden ſeh Kanus 


1 7 Hiaske 
ro 1 
Breslau, Pla 3. Septbr. 1876. 


Heut früh um 9 Uhr wurde mein 
Beliebtes Weib Emma, geb. Hent- 
schel, von einem gesunden kräfti- 
gen !knaben schwer aber glücklich 
entbunden. 991 

Falkenberg 08., 3. Septbr. 1876. 

Gentz, Kreisrichter, 


Martha, geb. Bloch 


des Wa 3 


I 


Die Geburt eines muntern 1935910 


Herrn zeigen sn an 


N. Pawelitzki und F 5155 


Die Entbindung meiner lieben F 2 
220 einem Kna⸗ 


ben zeige ich hiermit Verwandten und 


Freunden ſtatt eee an. 


Neiſſe, den * September 1876. 
2 Hugo Kohn. 


Die glückliche Geburt eines muntere 
Mädchens zeigen Freunden und Ver⸗ 
wandten hocher San an 903] 
F. Gawron und Frau. 
Gleiwitz, den 3. September 1876. 


Heutd wurde meine liebe Frau 
Auguſte, eb. Laqueur von einem 
Pe ner aber ng 0 en 
bunde 
Strehlen, 2. September 1 
Herrmann Grün. 


Statt beſonderer Meldung. 

Nach Jahre langen ſchweren eiden 
verſchied heute a 5% Uhr unſer 
geliebter Gatte, Vater, Schwieger⸗ 
vater und Großvater, der 2 "Unis 
VER e ehrer a. D. und Lehrer 
der bildenden sh Ritter des 
rothen ar 10 je, [2278] 


Herr Carl Weitz, 


m faſt N 69. gebenjahre 
10 „eigen tiefbetrübt hiermit, er⸗ 


gebenſt 
Bertha Weiz geb. Feiſt, 
e n 


ae 

ia 8 N hr 0 ersol. 
2 

Helene ie Mh 112 Bader 


Bel 27 7 ee 


Trauerbaus: dee ße Nr. 1. 
Die Wa, det D 1 155 
5. September, 


auf dem alten Kirchhof Der Kir 5 
zu Elftauſend⸗Jungfrauen * 


Am 2. d. Mis. ſtarb 


Frau Ma 95 Bergung 


Der unterzeichnete Vorſtand e: 


trauert in der Entſchlafenen ein A 


a lied, welches  unjeter 7 {jet 
ahren mit immer 10 or Liebe 
1 a war und dieſelbe 28857. 


— — 1185 6. 


erhal 
ranſtalt 
8 Mierlar Borſtadt. 


reslau, —.— 


einer 
n hie⸗ 


1 5 ung meiner Mutter, 
der Frau Major Bergmann, 
12 t Dinsta: 14 Uhr auf dem 


5 le bof in bar ak 
Ein Gel lobrief 


ſt gefunden worden 
Altbaßersraße 36 ben Coand 
12300 Bäckermeister Mandel. 


N FIR TE A 


Gerſte 


(Original⸗Depeſche der 


denen ein treues, eifriges Mitglied,, 


e 


N e W e e e 2 


p. 8 


e de. 1872 93 Elben 3 90 Türliſche An⸗ 
proc. Türken we 181. 6proc. Vereinigte 


de 1871 255 5 
leihe de 10 8 5 


Sidaten per 1 208 05 % N nie —. errente —. Berlin —, 
— . 3 Rome. Fran —. ieu —, 
— —. Pet ersbürg —. Bapdiscont — pCt. — Bankein⸗ 


altea 8000 Pfd. Sterl. 


Telegraphiſche ene vom 4. September. 


— 


85 S be 
8 2 2 ; 12 8 
2 Ort. ses Wind. Wetter. 82 8 wier le 
Ben - 2 
N 1 8 
7.8 urſo 753,6 SD bedeckt. 11. E Seren leicht 
7-8 Valet 7500 ES 15 wolki 113 See faſt ruh. 
7-8 gehen 7579 S. mäßig, 1 0 Ce mäßig. 
7-8] St. Matthieuſ 757 3 W. Dunſt. 160 Seeg. mäßig. 
7-8| Paris 763,5 S. ſchwach. wolſig. 14,1 
7-8] Helder 761,6 SSO. fill. wolkig. 12,0 
7-8 penhagen 7621 W. fill. klar. 11,6 
7-8] Chriſtianſund — — 
7-8] Haparanda 754, 9 SW. mäßig. bezogen. 12,6 
7-8] Stodholm 758,4. Sl 9 klar. 11 1 geſt. Regen. 
7-8 BE 761,8 S. ftill bedeckt. 122 
7-8| Moskau 7672 . till halb bedeckt. 11,8 
7-8] Wien 765,7 W. ftill. klar. 15,7 
7-8] Memel 762.8 til. wolkig. 15,6 Seegang leicht 
7-81 Neufahrwaſſerſ 763,0 SSW. ſtill. bedeckt. 13/6 See fj. ruhig. 
7-8| Swinemünde 763,1 W. leicht. wollig 11,8 See |. ruhig. 
7-8 5 82 68,9 SW. leicht. bedeckt. 11,1 Abds. Regen. 
7-81 Sylt 61,4 NW. ſtill. halb bedeckt 12.7 
7-8] Crefeld — 0. leicht. wolkig. 9,9 geſt. Re — 
7-8] Kaſſel 764,8 SW. mäßig. Mt 9,1 Nachts 
7-8] Carlsrube 765,8 SO. ſtill. wol 10,1 
7-8] Berlin 764,5 SW. ſchwach. . e 13,0 
7•8 Leipzig 764,9 58 leicht. 1 edeckt. 10,1 
7.8 Breslau 765,9 W. ſchwach. klar. 12,0 


Alen Das Barometer⸗Minimum, das in den letzten 
Tiefe abnehmend, aus Dänemark nordwärts fortging, iſt 
ein auf dem Ocean weſtlich von Irland bedingt Barometer⸗ 
üdliche Winde über Nord⸗Frankreich und den britiſchen 
und Nord⸗Europa iſt dagegen das Barometer überall 
efallen. I. Deutſchland herrſcht heute 
ruhiges, ſehr kühles Wetter, beſonders in Süddeutſchland, wo ein baro⸗ 
metſiſches Maximum liegt, iſt die Temperatur ungewöhnlich niedrig, an 
mehreren Orten Weſtdeutſchlands haben geſtern Gewitter ſtattgefunden. 


.. —— 
Allgemeine Deutſche Penſionsanſtalt 
für Lehrerinnen und Erzieherinnen. 


Be eee e ß für Schleſien der unter dem Pro⸗ 
ce Ibrer Kaiſerlichen und bi glichen Hoheit der Frau Kron⸗ 
prinzeſſin des Deutſchen Reichs und von Preußen b gründeten Allgemei⸗ 
nen Heu chen Penſionsanſtalt für Lehrerinnen und Erzieherinnen beſteht 
aus den ir unterzeichneten zwölf 88 und hat ſich am 25. Juni 
Biejoß Jahres conſtituirt und den Director H leim zu ſeinem 
u Director, den Landes⸗Syndieus Kern ven Negierungsratb Mareinowsky 
ka deſſen e und Herrn Kaufmann Reinhold Sturm zu ſeinem 
aſſirer erwähl 
em Bezirks⸗Verwaltungs⸗Ausſchuſſe liegen folgende Geſchäfte ob: 


Nachruf. 
Am 1. d. Mts. ſtarb hier nach 
langen Leiden die langjährige * 
ſteherin unſeres Vereins 79] 


Frau Helene Holländer 
in air 64. Lebensjahre. 

e Verblichene hat nicht Br ge 
Mübearunbente ſondern auch b 
Kurzem als Vorſteherin unſeres on 
eins ihr Augenmerk ſtets darauf ge: 
richtet, denſelben nach Kräften zu 
beben, und Wohlthaten auszuüben. 

Der Verein verliert in der Verſtor⸗ 
benen ein würdiges und thätiges Mit⸗ 
Todes «Anzeige. lied, wir durch ihren Charakter eine 
„d. Mts., Abends 11 Uhr, biedere und würdige Collegin. 
entſchlie m anft janft nach kurzem aber] “Möge fie ſanft ruhen und ihr die 

chweren Leiden, unſer innig geliebter] Erde leicht werden! 
Eon, Bruder, Neffe und Couſin, der] Leobſchütz, den 2. September 1876. 
Cipil⸗Supernumerar 2286] [Der Vorſtand des Frauen⸗Vereins. 


Theodor Kammler Lobe - Theater. 


n Gehirn = Haut Entzündung, im 
Alter bon Si Jahren. Dies zei: . Neuntes Gaſtſpiel des a 
Auguſt Neumann. Z. 9 


en tiefbetrübt um ſtille Theilnahme 


Ueberſicht der 
drei Tagen an 
verſchwunden, 
fall und warme 
Inſeln, in Central⸗ 

geſtiegen und die Temperatur 


errn Dr. 


Geſtern Nacht 11½ 
n ſanft unſer 


öchterch 1 


Uhr ver⸗ 
59779235 


. 
nach langen none lichen Leiden 
im Alter von ahr und 


ies allen Verwandten, Sm: 


155 und Bekannten wi ſon⸗ 
derer Meldung zur Nachricht. 
Breslau, 4. September 1876. 
Die tiefgebeugten Eltern 


Eduard Pietſch und Frau. 


Am 2 


ittend an: 8 14 6 vorſichtiger Mann. 15 e 
Die e Hinterbliebenen.] mit Geſang * 3 Acten von G. v. 

17 Dinstag Nachmittag] Moſer und C. Jacobſon. Mufit 
4 Uhr, Fir bf St. e Lehm⸗ a 75 Gude sen. 2 Au uſt 

d e ann 
eh J. A Schweidnitzer⸗ Mitwoch. Di gelbe den , 
In Vorbereitung) mit H uguſt 

Heute Nacht Ur verſchied nah | Neumann als Gaſt, neu einftudirt: 
ſechsmonatlichen 1 unſer lieber“ „Die Maſchinenbauer.“ 
Vater und Gatte, der Bäckermeiſter 

Julius Penker, | Sommer- Theater 

im Alter von 62 Jahren. 1998 


Dies zen Fenn den an de in, Breslauer Concerthause. 
kannten mit der Bitte um ſtille Theil 
nahme an 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Brieg, den 4. September 1876. 


Heute Nacht 2 Uhr verſchied nach 
längerem Leiden unſer Kamerad und 
8 der N tet 


Julius Peucker Täglich Vorſtellung. 


in dem Alter von 63 Jahren. . Nerein für Geschichte und Altrrthum 
Wir verlieren in dem Dahingeſchie⸗ chiesiens. 
Mittwoch, den 6. September, 
Abends: 7 Uhr: 3395 
Herr Archiv-Assistent Dr. Döbner: 
Ueber schlesische Klosterarchive. ' 


Unterricht | 
in doppelter Buchführung, 
änniſcher Arithm 
. By et lebte. 

übrung und Correſpondenz 
V de 


vom Thalia⸗ Theater in Hamburg. 
„Seer .de in Preußen“. 
„Dr. Peſchke“. [3407 


Vaudeville- Theater. 


der ſtets ein warmes Herz für das 
Intereſſe der Gilde hatte, und dem 
wir deshalb gern hierdurch ein ehren⸗ 
des Andenken weihen. 

Brie 8 den 4. September 1876. 
ie . — ‚biefiger 
ützengilde. 


Aue um Hilfe für 
eine in Krankheit und Noth 
ſich befindende Familie. 


Eine durch lange Krankheit verarmte 


und 4 rößter Not befindende ratis. [3411] 
Familie bittet alle Ds und BIER Bp In für gan kbetrieb, Parti⸗ 
enſchen, wenn auch nur et eine re Commitſſions⸗ und Lom⸗ 


aaa, ſowie Einrichtung und 


Gaben, de elches b 
e en ee e 1100 e er — Conte Corkente⸗ 


über fie herein gebrochen, zu ſteuern. 

Alle guten Menſchenherzen, welche 
geneigt 255 eine 1 zu 55 . 
werden erſucht, die Gaben in der Ex⸗ 
pedition der „Bresl. Ztg.“ niederzu⸗ 
legen. [3304] 


Kan e e 28 
Vorderhaus. 


2 
W n 


12 1 y 0 


* 7 3 R 7 * Des — * 
nnn 


N SE 
TIER 


* 


eſſe der Anſtalts⸗ 
berühren; 
. die Annahme und Vorprüfung 


8. Die Ausführung ſowohl allgemeiner, als au onde 
Ceentral⸗Verwaltu . in „6 e En 
itglieder in dem Bezirk des Verwaltungs⸗Aus uſſes hie 


Aufträge 


welche das ed 


von Gefuhen um Aufnahme in die 


Anſtalt und die Uebermittelung der Geſuche mit den zugehörigen Nach⸗ 
weiſen an den Central⸗Verwaltungs⸗Ausſchuß. 

Die Vorprüfung hat ſich namentlich auch auf die in § 4 des Sta⸗ 
tuts vorgeſchriebenen Unterlagen des E zu erſtrecken; 


c. die Annahme und 


Vorprüfung von 


Geſuchen um Gewährung von Pen⸗ 


fionen und [Beihilfen aus dem Hilfsfonds und die Uebermittelu 
der Ge — mit den zugehörigen Nachweiſen an den Central⸗Verw 


tungs⸗ 


. 


fonds und die Entgegennahme von Beiträgen zum Hülfsfonds und die 
Uebermittelung derſelben an den Director des Central⸗Verwaltungs⸗ 


Ausſchuſſes; 
d. die . 
in dem B 


2 eines Jahresberichts über die Reſultate der Verwaltung 


Die Eintrittögelder und die Beiträge zur Anſtaltskaſſe find von den 
Mitgliedern der Anſtalt nicht an den Bezirks⸗Verwaltungs⸗Ausſchuß, ſondern 


an den Rendanten der Anſtal eb je; 
Berlin in der „ ln zablen. 
Frau Dr. Aſch, Ohlauer 
fte teherin Fräulein Bertha Lindner, 
Schröter, Tauenzienſtraße 12. — F 


n 21. 


rau anten, Stu 
graben 26. — Frau Dr. Traube, Junkernſtraße 7 


eheimen Rechnungsrath a in 


— Schul⸗ und S Vor- 
Ohlauerſtraße 12. Frau Profeſſor 
rm, Oblauer Stadt⸗ 
. — Frau General von 


Wulffen, Carlsſtraße 33. — Director Dr. Gleim, Alte e 26—28. 


— Director Dr. Luchs, Ritterplatz 1. 


Marcinowsky, Graupenſtraße IIa. — Seminar⸗Vorſteher D 


— Landes⸗Syndicus, egierungsrath 


r. Nisle, Gr. 


Feldſtraße 29. — Kaufmann Reinhold Sturm, Ohlauer Stadigraben 26. 
— Commandant Generalmajor von Wulffen, Carlsſtraße 33. 


Oppeln. Durch die Verſetzung des Haupt⸗Steueramts⸗ Rendanten Herrn 


Gebek von hier nach 
und amtlicher Beziehun 
und lieben Collegen. 


näher geſtanden haben, einen biederen 
egabt mit herzgewinnenden Eigenſchaften bat ſich 


Ratibor verlieren Alle, die ihm hierorts in geſelliger 


Freund 


derſelbe bei allen Bekannten ein dauerndes Andenken geſchaffen. Um dem 
Scheidenden ein Zeichen der Liebe und Verehrung zu geben, hatten ſich 
einige Tage vor feinem Abgange feine Freunde zu einer gemüthlichen Ver⸗ 


einigung in der Rother ſchen 
haften Reden und muſikaliſchen 
mern auf die ang 5 5 hg Weiſe. 
ſtimmungsorte dieſel 

Oppeln für immer bewahren werden. 


M 


ange zuſammengefunden. 
gg verlief der Abend den The 


ter fi ier 
ilneh⸗ 
öge Herr Gebek an feinem neuen Be⸗ 


e Werthſchätzung finden, die ihm ſeine Freunde in 
134051 


Paul Scholtz's 
Etablissement. 


Heute Dinstag: 


Viertes Concert 


des 15. „ii ise errn 


IB. Bils 
(Orcheſter 64 Künſtler.) 
Concert = Anfang 7 Uhr. 
Billets à 1 Mark, ſowie Logen 


a 6 Mark find in der Kunſt⸗ und 
Ni en en des Herrn 
e 


chtenberg zu bekommen. 
Entree an der Kaſſe 1 Mk. 50 Pf. 


Hildebrand's 
Etablissement. 


eute Dinstag: 
Großes Concert 


von Mitg Heben ber der Stadttheater- 
unter 4 des Es Congertmeiftes 


errn Theo 
Concert⸗ lang 7 7 br. [3425] 
Kinder frei. 


Entree à Perſon 25 Pf. 
Zelt Garten. 
CONGERT iu, 


Anfang 7 Uhr. Entree 10 Pf. 


Jüngſt hatt ich einen ſchönen Traum, 


War dieſer Welt entrückt — 
is ſtand vor einer holden Fee 

nd ſah ſie an entzückt. 

Da ſprach ſie lächelnd je; zu mir: 
„Hab! ſchon von Dir gehört 
„Es ſei, weil immer ſtrebſam Du, 
„ne Bitte Dir gewährt!“ 

Nun denkt Euch die er 
Die nee. ſie ſchaut ſo hell 
Da kam ein Ae Einfall mir, 

Um 20 lde — ich ſchnell: 

5 ai EN Dame, liebe Fee, 
„Die auf ein Kleid bei mir, 
„Für ewig bleiben jung und ſchon; 

"0 * gewähr' es mir!“ 

Und obne Zögern ſagt ſie: „Ja! 
„Dein Wunſch war gt edacht, 
„Und weil . * oll noch — 
Hier bin ich aufgewacht. 

Nun, meine Damen, der nicht, 
Die Jeg fe N 
Die alt gend) ſicher Wort, 


Sie 85 2 11 gelob 
omar, Fieba; 


es à 3, 4, 
= hanzfeibenetobena 10 12- 
ollene Noben à 2, 3 bis 6 


Elegant garnirte Damen- u. Kinder: 


hüte werden fpottbillig ausverkauft. 


Die 
Meubles- Halle 


der vereinigten 


Innungs Tiſchlermeiſter, 
8 Kupferſchmiedeſtraße 

(Ecke der Altbüßerſtraße) 

empfiehlt ihr reichhaltig aſſortirtes Lager von Meubles in allen 


harten unter ſicherer Garantie zu moͤglichſt billigen Preiſen 
einer gütigen Beachtung. 


12819 


8. 


13002] 


i €. Warum k. Brf. — J. b. kr. 
u. e., ſch. e. K., ſ. u. i. — XV. 0. XVI. 


Beer Fiſchergaſſe 17, Nicolai⸗ 

„werde ich am 1. Octbr. 

Nn an Unterrichts⸗Curſus für 

Anfänge beginnen. Auch finden 

kleine und groͤßere Mädchen Penſion 

bei ſorgfältiger Pflege und Erziehung. 
Gute fehlungen liegen vor. 


Valesca Goebell, 


[2281] conceſſ. geprüfte Lehrerin. 


Ein großer ſchwarzer 1 iſt zu⸗ 
gelaufen bei Pra gelaufen bei Pratſch, Louiſenſtr. 3. 


Ich bin zurückgekehrt. 5 K. ekehrt. 2302] 
Dr. Eger jun. 


elle. Confultationen 
ertheilt 2321] 
ſerückſichtigung der 


unter ſpecieller 


für das Waſſerheilverfahren geeig⸗ 


neten Krankheiten 
täglich von 11—1 Uhr 


T. Pinoff, 
Ohlauerſtr. 8, 1. 
Für Kinderkrankheiten [2211] 


Dr. Berliner, s 


Impfung jeden Dinstan Punkt 3 Uhr. 
Der geſammten Heilkunde 


Dr. önig 

Fra Wien, 
Breslau, Junkernſtraße⸗ 33, 

Sprechſt. von 8—11 und 2—5 U. für 


. u. Hauttrankt. 


errmann Thiel’s Atelier 
fir künſtliche Zähne, 3 ꝛc. 
BERN, 2 8, 1 Et. 


Ich bin 155 Nieder in u 
nitz anzutreffen. [970] 


Kluge, 


on nee Beta 


Neueste Art 
Stutztlügel , Pianinos 
mit glänzender u. einfacher Aus- 
stattung zu billigen Preisen bei 

II. e h 
Gartenstrasse 32 b. 


13225]; 


2 5 
Einem geehrten Publikum empfiehlt 
ihr Wurſt⸗ 5 Fleiſchwaaren⸗ 25 haft 
beſonders in 122871 
feinem A chnitt 


einer geneigten Bea 01. 
1 Therese Leiser, 
Neuſcheſtraße Nr. 67. 
n- u. Verkauf von Grundſtücken, 
ypotheken und Lombard⸗Ge⸗ 
is: en beſorgt ſchnell [2813] 
ö P. Schwerin, Nicolaiſtr. 37. 


ee 


. die Förderung Vanek Schritte zur reichlichen Speiſung des Hilfs⸗ 


* 


En. 


S. & 
\ — ai Kartoffel-Ernte, 


| Baskerville, Dr. A., Denktifches Lehrbuch der englifchen 


Möbel- und Yalferionaren-Mago;it 


sh 


1. or, ’ 8 Ka iii 7 . * ee, 
Phalia-Theater. 
ndem ich nachſtehend die een für mein Theater bekannt 
MR Ware, e ich, daß von Sonntag, den 10. huj. ab in den Hand⸗ 
ae We der en Eger, O ea Nr. 87 und Made, 
Kan e N 


Karten zu haben ſein werden. 
Abonnements ⸗Preiſe: 


Fee Loge 5 Mark pro Monat. 
angl ge n n „ 
ae 3 n n n 


Breslau, 2. 8 he 1876. 
8 Oscar will. 


Soeben erſchien und hält die Hirt ſche Sort.⸗Buchhandlung L. Wai 


Breslau, Ring 4, vorräthi 
Karl Braun Wiesbaden, 


Eine kürkiſche Reife 


Zweiter Band. 
Fragmente aus der Türkei: 

Konſtantinopel, dur Saloniki; Türken, Bulgaren, Arnauten, 
Albaneſen, griechiſche Griechen und türkiſche Griechen, Serben, Juden, 
Sende ıbei einem Wie Wagen! 

Anhang: Eine boͤhmiſche W 
30 Bogen. 185 Geheſtet: 5 M. hn det 6 M. 


Verlag von Auguſt 3 in Stuttgart. 


In meinem Verlage erſchien ſo e 


[3403] 


Sprache, in welchem die wichtigſten Regeln der Grammatik durch eine 

roße Menge von Beiſpielen erklärt werden, und wobei zugleich eine 
5 trenge St Menfolge vom Leichten er Schwereren beobachtet made iſt. 
54 75 ae ‚5. Auflage. 1. 25. Zweiter Theil. 2. Auf 


Stade, D Dr. L. Erzählungen aus der alten Geſchichte 


in biographiſcher Form. 2 Theile. 1. Theil. Griechiſche Geſchichten. 
i Au age. MI J. 50. Il. Theil. Römiſche Geſchichten. 12, Auf⸗ 
age 50 


Sta e, Erzählungen aus der mittleren, neuen und 
neueſten Geſchichte. II. Theil. Neue Geſchichte. 8. Auflage. M. 2 
Gerhard Stalling in Oldenburg. 


Schule für höheres Clavierspiel, 


bis 30. er. Tauenzienstrasse 73 IL, darnach Ernststrasse 11 II. 
Aufnahme neuer Schüler zu Michaelis, 
[3415] 


Sprechstunden 1—2 täglich. 
Robert Ludwig. 


Carl MHedler. 


Das unter meiner Firma in Breslau ſeit einer 


Reihe von Jahren beſtandene 3428] 


Kohlen-Geschäft 5% 
ER Oberſch leſiſchen Bahnhof, Platz 3, 


habe ich heut an Herrn Paul Frost verkauft 

Indem ich meinen geehrten Geſchaftsfreunden hiervon Kenntniß 
gebe, danke ich für das mir aide Vertrauen und empfehle mei⸗ 
nen Herrn Nachfolger ihrem Wohlwollen 

Rückſtändige Zahlungen, Geſchäfte bis 31. Auguſt cr. betre ja, 
itte ich entweder direct an mich hierher einſenden oder au 
Herrn Paul Frost dort für meine Rechnung gefälligſt abführen 
zu wollen. 

Brieg (Reg.⸗Bez. Breslau), den 1. 7 1876. 

Hochachtend 


Ernst Gaebel. 


Auf Vorſtehendes Bezug nehmend, beehre ich mich ganz ergebenſt 
anzuzeigen, daß ich das Geſchäft unter der Firma 


Paul Frost, 
vormals Ernst Gaebel, 


weiterfortführen werde. 

„Das der ſrüheren Firma geſchenkte Vertrauen bitte auf mich ge⸗ 
fälligſt übertragen zu wollen und wird es mein Beſtreben ſein, durch 
Lieferung bon Kohlen beſter Gruben Oberſchleſiens bei reeller Be⸗ 
dienung allen Anforderungen des geeehrten Publikums gerecht zu 
werden. 

Breslau, den +. September 1876. 
Hochachtungsvoll 


Paul Frost, 


Steinkohlen⸗Niederlage en gros 2 en döta 
Kohlenplatz Nr. 3, am Oberſchleſiſchen Babnbef. 


Geſchafts Verlegung. 


habe ich von 1 Ede N nach 


Biſchofſtraſe 1, ( Sie Ohlauerſtraße 
par terre und eiſte Etage, 


verlegt und empfehle eine reichhaltige Auswahl vorzüglicher 
Möbel in allen Holzarten und zu den billigſten 
einer gütigen Beachtung. 


reiſen 
[3298] 


P. Mühsam. 
Monogramme, 


100 Bogen oder 100 Couverts 3 Mk., 


Wappen, 


50 Stück für 5.6. M 100 Bog. od. 100 Couv. han. 50 Pf. 
empfiehlt die Vaptepondlang, Bude 1 Steindruckerei von 


Raschkov jr., Hoflieferant, 


SOSchweidnitzerſtraße im erſten Viertel vom Ninge. [3230] 


imbeer⸗ und Kirſch⸗Saft 


offerirt in tſaft⸗Fabrik von [2520 


jedem Poſten die Fru 
Cohn, Berlin C., Seydelſtraße 14. 


Miſttenkarten, 


pro 100 Stack 15, 20, 25, 30 Str 


Verlobungsanzeigen, 


K Lobor von Franz Brotzler in Kaiſerslautern bei 


T & Co, re Slan, 
Lober & Nr. 6 


Aufträge find zu richten an die 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Bei der heut ſtaltgefundenen Auslooſung von 325 Stück Stamm⸗Actien 
Litt. B. der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft ſind ſolgende Nummern 
gezogen worden: 

N 151.2 11. 439. 


r. 
516. 543. 1113 
1185. 1198. 1652. 
1697. 1698. 1. 2193 
2333. 2361. 2812 
2826. 2876. 3256. 
3386. 3413. 2 3722 
3963. 4182. 4778 
4950. 4999. 292 
5361. 5452. 5697. 
5856. 5862. 
6199. 6276. 
6698. 
7251. 
8077. 
8398. 
9032. 
9359. 
10039. 
11213. 
11834. 
12264. 
12797. 
13477. 
13853. 
14177. 
14667. 
15185. 
15654. 
16044. 
16292. 
17123. 
17731. 
18572. 
18879. 19277. 
19598. 20265. 
20548. 


Die Auszahlung der Capitalsbeträge zum Nennwerthe der gezogenen 
Vctien erfolgt dom 20. December d. J. ab gegen Aushändaung ver Neilen 
nebſt den dazu ausgegebenen Zinscoupons und Dividendenſcheinen bei 
ar Hauptkaſſe hierſelbſt zin den Stunden von 9 bis 12 Uhr Vor: 
mittags 
Der Betrag fehlender Zinscoupons und Dividendenſcheine wird dom 
W in Abzug gebracht 
Der Inhaber einer ausgelooſten Actie, welcher dieſelbe nicht innerhalb 
fünf Jahren vom 20. December d. J. ab gerechnet, abliefert oder für den 
Fall des Verluſtes, deren gerichtliche Mortificirung nicht innerbalb dieſes fünf: 
jährigen Zeitraums nachweiſet, hat die Werthloserklärung der ſelben in Gemäß: 
beit des § 7. loten Nachtrages zum Geſellſchafts⸗Statut vom 13. Auguſt 
1855 (Geſetz⸗ Sagen Seite 601) zu gewärtigen. 
Aus den Verlooſungen der früheren Jahre find die folgend bezeichneten er eg ae 
Actien gegen Empfangnabme der Capttalsbeträge noch nicht abgeliefert, auch 
nicht N mortificirt oder für werthlos erklärt worden 
(ex 1873) Nr. 1510. 4597. (ex 1874) Nr. 4858. 18151 (ex 1875) Nr. 1545. 
3989. 5683. 11184. 12808. 12851. 13243. 13802. 
15813. 18724. 20431. 
Breslau, den 1. Juli 1876. 


Königliche Direction. 


. B 23. 19158. 
. 20165. 20176. 20247. 


13850. 14324. 14347. 


Sberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Am 1. October er. tritt zum Bremen⸗ reſp. Hamburg, Galiziſch⸗Rumä⸗ 
niſchen Verband⸗Tarife ein Nachtrag V in Kraft, welcher Aenderungen der 
reglementariſchen, der Tarif⸗ und Klaſſifications⸗ Beſtimmungen, directe 
Frachtſätze für Holztransporte in Wagenladungen von Station Bogumikowice 
der galiziſchen Carl⸗Ludwigbahn und mehreren Stationen der erſten unga⸗ 
riſch⸗ Ha Eiſenbahn via Przemysl, ſowie einen anderweiten Kilometer: 
zeiger enthä 
Exemplare des Nachtrags ſind bei unſeren Stationskaſſen Breslau, 
Gleiwitz und Myslowitz zu 1 29 58 
Breslau, den 28. Auguſt 1876. [3442] 


Königliche Direction. 


Rheiniſche Eiſenbahn. 
Zinſen⸗ Aubin auf Actien La. B. 


. Die am 1. October cr. fälligen halb 
Aa von den für den Bau der Zweigba 
rier emittirten Stamm⸗Actien La. B. un 25 
1 Unter können mit Fünf Thalern — Fünfzehn 
ark pro, Actie gegen, 5 a Gere ng des Cou⸗ 

ons La. R. vom 1. bis 31. October er. bei un⸗ 
erer Hauptkaſſe hierſelbſt oder bei nachbenannten 


fi Weng eg — Herren Sal. Oppen⸗ 
Shen und J. D tt sah der Aache⸗ 


jährigen 
in 05 


Tmntheufgm: 
dem A. 1 2 


heim jr. & € 

ner iBeonto-e küfdaft in Aachen, ea onas Cahn in Bonn 
von der Heydt, en & Sne, in Elberfeld, der Filiale der Bank en 
für Handel und Industrie in Frankfurt a. M., Herren von Becke⸗ p 


rath⸗Heilmann und A. Molenaar & Cie. in Creſeld, dem] 


Schleſiſchen Bank⸗ Verein. in Breslau, ver 


Norddeutſchen Bank und Herren Ed. Frege & Cie. in Hamburg, 
h — e und der Bank für Sande und Induſtrie in Berlin, 
erhoben werden 
Nach dem 31. October cr. erfolgt die Einlöſung nur noch bei inferer 
Hauptlaſſe e [996] 
öln, den 1. September 1876. 


a Dieie Direction. 


Wer 775 „Rauchfische“ isst, und 
sich an hochfeinen „Speekbück- 
lingenm‘ „wirklich delectiren“ 
Will, Taufe solche, jedoch „heute“ 
Neue Taschenstrasse 32, im [3413 


Schles, Delicatess-Bazar. 


Ein Motor, 3 bis 4 Pferde: 
kraft, wenn auch . auch wird 
zu 8 5 91 [822] 
Adr. unter R. V. 250 Rati⸗ 
bor poſtlagernd. 


7 
. 
5292. 5 
N 


Ton Tiele-Winchlersche Steinkohleneruben, T 


Pro September, cr. find folgende Verlaufspreiſe ſeſtgeſezt: 


Florentinegrube Gasſtückkohlen. 44 Pf. e Nuß Klein Gries pr. Ctr. ab Wagg. Nedensblickweiche R.⸗O.⸗U.⸗E. 
lorentinegrube Flammſtückkohlen 41 „ 41 dto. dito. 19 dito. 14 d. „ „ „ 5 ann R.⸗O.⸗U.⸗E. 
r ee s je > 7 N 2 5 2 dio. 12 „„ % r Ma R.⸗O.⸗U. E. 

0. n . . 2 Er Zr IE „ „ 7) vslowi 

aba Ziersan dio. 34 7 dto. 30 dio. 18 1 _— ” ” n * Ahe R.⸗O.⸗U.⸗E. 

dto. 40 77 dto. 34 ma P > >. 7 * 7} * . — 

Jacob 1 dto. 30 5 dig. 28 dio. 18 dio. 8 dio. 9 „ „ „ „ Jacobgrubenweiche R.⸗O.⸗U.⸗E. 

dto. 33 „ dio. 28 dio. 15 di 09 Ratmigundeiveiche 

Sevitagribe dio. 30 „ dto. 26 dio. 13 dto. 8 dio. 9g „ „ „ „ acobgrubenweiche R.⸗O.⸗U.⸗E. 

dto. 8 dto. 28 — — „ „ Kunigundeweiche 

Keopoldin tube dto. 2 dio. 21 dto. 13 — ae e e e Brzezinkoreiche 

Neuprzemſagrube dto. 28 a 


Bei Abſchlüſſen für längere Dauer und größere Quanten werden billigere zu Re Preiſe 1 


General-Agentur Gebrüder Ollendorff in Kattowitz 


en 


In jeder Buchhandlung vorräthig. 


Jeder Ban Rudolf Gottschall. Jeder Band 


4% Erzählende Dichtungen.“ 


I. Carlo Zeno. II. Die Göttin, 
3. Aufl. Aufl. 
Verlag v. Eduard Trewendt in Bi 


Neu⸗Schmecks (im Tatra⸗Gebirge), 


eine Stunde von der Station Poprad⸗Fella (Kaſchau⸗Oderberger 99, in 

einer Seehöhe von 3200 Fuß, gegen Norden gedeckt bei offener Südſeite, 

bleibt als Kaltwaſſer⸗Heilanſtalt und climatiſcher Curort für Lungen⸗, 

5 Nerven und Blutkranſe (wie Davos in der Schweiz) den ganzen 
inter [983] 


über offen. Dr. Nikolaus v. Szentagh. 
Monats-Lebersicht 
vom 31. August 1876. 


— Gemäss Art. 34 alin. 2 des Statuts. 
Erworbene unkündbare hypothekarische und 
Renten- Forderungen M. 81,621,894 70 Pr. 


b) Erworbene kündbare hypothekarische For- 

Fer ungen —?:⅛B „ 4,987,350 — „ 
e) Ausgegebene!unkündbare Pfandbriefe ” 8l, 587,100 — „ 
d) Ausgegebene kündbare Pfandbriefe „3 228,900 — , 


Gotha, den 31. August 1876. g 
Deutsche Grunderedit-Bank. 
von Holtzendorff. Landsky. R. Frieboes, 


Wollene Geſundheits⸗ Hemden, 


welche in der Wäſche nicht einlaufen, für Damen And Herren empfiehlt 


. Wienanz, Ring, goldener Becher. 


Schmelz Porzellan ⸗Oefen, 


fein weiß und nd, in Eleganz und Dauerhaftigkeit 
vorzüglich — mit und ohne Setzen, 


feinfte Verblendſteine, Formſteine und Terracotten, 


glaſirte Thonröhren 
empfiehlt zu billi bo Preiſen die 


J. Mattern ſche T onwaarenfabril, 
A. Hofmeister in Groß⸗Glogau. 


Marshall Sons & Co“. 


Locomobilen und 
Dampfdresch maschinen, 


letztere nach Wunsch mit oder ohne Marshalls neuestem 
atatentirten Sicherheits-Selbsteinleger, 

ereits über 360 Satz in Schlesien, Posen etc. zur 
allgemeinen Befriedigung arbeiten. 

Marshalls Dampf-Dreschmaschinen mit vollständiger Reinigung und 
Sortirung erhielten den ersten Preis bei den letzten grossen Prüfungen 
der Königlich Englischen Ackerbaugesellschaft. 

Buckeye Getreide- und Grasmähmaschinen von Adriance Platt & Co., 
mit 2 grossen Fahrrädern, Samuelson’s Omnium Royal Getreide. Mäh- 
maschinen mit einem grossen Fahrrade, James Smyth & Sons Drill- 
maschinen und Düngerstreuer, sowie Mahl- und Schrootmühlen, Hafer- 
quetschen, Oelkuchenbrecher, Siedemaschinen, Heuwender und Nach- 
rechen, Rübenmusmaschinen, Pferdehacken, Getreidesortirmaschinen eto. 
aus den besten englischen Fabriken empfehle sümmtlich von meinem 
Lager hier unter Garantie der Güte. 13175 
Reparaturen führe prompt aus und halte alle möglichen Reserve- 
theile stets vorräthig. Cataloge und Preislisten sende gratis nnd franco. 


General-Agent H. Humbert 


Breslau, — Moritzstrasse, — Villa „Frisia“. 


Petroleum ⸗Dochte 
empfiehlt en gros zu den niedrigſten Fabrikpreiſen 
Ning ss, Heinrich Zeisig, ung 45. 
Preiscourante ſtehen gern zu Dienſten. [2326] 


Gegen den Brand im Weizen 


fehle mein ſeit vielen Jahren mit beſtem Erfolg erprobtes Präſervativ⸗ 
— — Pee g Packet, auf — sr preuß. Maß Ausſaat — 


Mart Gebrauchsanweiſung 
Oscar er, Breslau, 
Kupferſchmiedeſtraße Nr. 25. 


Zur Herbstbestell 
empfehlen wir den Herren Landwirthen Knoe enmehl 
ff. ged. und aufgeschlossen, Su erphos Sphate mit und 
Chill- Salpeter, 


von denen 5 


[3084] 


ohne Stickstoff, Ammoniak , 


al Salze ete, unter Garantie des Gehalts. 


‚Felix Lober & Co., Breslau, 


Sadowastrasse Nr. 62. 12954] 


u 


A. I. der „Titania 
von Stettin jeden 

. 1 
von Copenbagen jeden wo 
on J Uhr Rutz 4 


St 


Specialarzt Dr. med. Meyer 
Berlin, Leipzi 

Syphilis, oe 
beiten, ſowie 
und gründlich, ohne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ſtören. 
Sanblung erfolgt nach den neueſten] 


135/000 Mark 
2 80 4 allnane 


welche zur erſten Stelle auf einem 
kan, : Etabliffement 


Hautkrankh, F 
gr und beraltetiten Fälle, 


methode und na langjährigen Erfah⸗ 


rungen ohne jede Be großen 
Neue Fälle in ein 2 agen egg chleſien 
Onanie undderen olgen: Schwäche. | heit und 


zustände, Pollutionen u. alle Unter: 


leibsleiden. T 
Berlin. Prinzenſtraße 62. 


Klini 


Dr. Rosenfeld, Berlin, Kochſtraße 
Auch brech obne Berufe ng 


Ein echter Neufundländer ⸗Hund it 


— 


ai 


Riunione Adriatica di 
Sicurta in Triesi. 


In der am 17. d. Mts, in Triest unter 

dem Vorsitze des General-Directors Herrn 
Alexander Ritter Daninos. abgehal- 
tenen ordentlichen Generalversammlung 
wurde der Rechnungsabschluss über die 
Lebensversicherungen für die dreijährige 
Periode 1873 —75, sowie derjenige über 
die Elementar-Versicherungen für das 
vergangene Jahr sammt den bezüglichen 
per 31. December 1875 abgeschlossenen 
Bilanz- Conti, nach vorangegangener Prü- 
fung und Constatirung des Richtigbefun- 
des Seitens der Revisoren, den Actionären 
vorgelegt. 
Indem wir hinsichtlich. der in dieser 
ausführlichen Rechnungslegung enthalte- 
nen zahlreichen Posten, auf die bei allen 
Agentschaften der Gesellschaft unentgelt- 
lich zu beziehenden vollständigen Druck- 
schriften verweisen, wollen wir hier nur 
die Hauptmomente erwähnen. 

In jenem Theile des umfassenden Be- 
richtes, welcher dieLebensversicherungen 
8 hebt die Direction hervor, dass 
die seit drei Jahren anhaltenden miss- 
lichen wirthschaftlichen Verhältnisse einen 
so nachtheiligen Einfluss auf dieses Ge- 
schäft ausgeübt haben, dass trotz den, 
während der dreijährigen Bilanz-Periode 
im Betrage von fl. 9,991,467, — in den 
verschiedenen Abtheilungen gezeichneten 
neuen Versicherungen, der Versiche- 
rungs-Stock Ende 1875, in Folge der in 
ausserordentlichem Masse vorgekomme- 
nen Stornirungen, Policen-Rückkäufe und 
Todesfälle, nur unbedeutend höher war 
als jener, der am Schluss des Jahres 1872 
ausgewiesen. wurde. 

Die am 31. December 1875 in Kraft 


gebliebenen Versicherungen beliefen 
sich auf f 

fl. 19,256,562 an Capitalien- ene 
„» 16,574 % Renten- Ablebensfalle, 
„ 4,199,654 8 8 
„ 71,656 „ Renten- C Erlebensfalle. 


Die Reserven, für welche ein Gesammt- 


betrag von fl. 4,201,157. — zurückgestellt 
wurde, überschreiten um ea. fl. 800, 


jene vom Jahre 1872. 

Der aus dem Betriebe der Lebensver- 
sicherungen erzielte Gewinn betrug fl. 
41,038 70, die den bestehenden Normen 
gemäss in die allgemeine Bilanz einver- 
loibt wurden. 

Die specielle Abtheilung der jmit Ge- 
winnantheil geschlossenen Versicherungen 
ergab dagegen einen Verlust von fl. 
13,098. 41, welcher aber von der Gesell- 
schaſt allein getragen wird und die Ver- 
sicherten nicht trifft. 

Die in den verschiedenen Elementar- 
Branchen (Feuer, Hagel und Transport) 
im Jahre 1875 abgeschlossenen Versiche- 
rungen erreichten die Höhe von 880 


pt. B. 2 


emke, j 
Sonnabend 1 Uhr] [2210] 


m. 
Dauer der Ueberfahrt 14 bis 15 
unden. 
Rud, Christ. Gribel in Stettin. 


I tr. 91, heilt brieflich 
echts: und Hautkrank⸗ 


annesſchwäche, ſchnell ur 2. 


Die Be⸗ 
orſchungen der Medicin. 391] 


Geschlechtskrankheiten, 
Syphilis, auch die 


brieflich nach der neueſten Heil⸗ 


Adr. A. Harmuth, 
10985 
„gründl. u. ſichern Heil. 
F. geheim. u. Frauenkr., 
Blaſenleid., hae ac. 


Mittel. 


zu derkaufen Roſenthalerſtr. 11. J Berlin. 


\ 


E. Schönlank, 
Wallſtraße 13, 
im Storch. 


Beamte und Offiziere 


erh. discret. und billi x | 
12250 E. eh tan Na 


Geld 


auf Rittergüter à 4½, 
1 


5 PCt. Sul 1. Ste 

Stelle wird nachgewieſen. 

fferten unter C. B. 9 
Erped. d. Bresl. Ztg. 


aften, pupillariſche Sicher: 
Zinſen gewähren, ſind 
getheilt oder im Ganzen verkäuflich 


dur [942 

Gottlob Robert Besser 5 
in Görlitz. 
63. Gezenstopfſchup 


en, Ko innen 
eie eln billige ll 
Näheres darüber bei 


ee 
otheler Frank, Luckenwalde bei 
a 845 


Millionen Gulden an versicherten Werthen 
und fl. 6,047,446. 57 an Prämien, während 
letztere sich im Jahre 1874 auf fl. 5, 665,000. 
— belaufen hatten. g 
Die bezahlten Schäden betrugen fl. 
3,152,530. 90. 
Die für die Feuer- und Transport-Ver- 


sicherungen nach Abzug der auf die ge- 
nommenen Rückversicherungen entfallen- 


den Antheile zurückgelegten Reserven 

beziffern sich auf fl. 5,198,470. —, und 
zwar fl. 1,057,787. 96 Baar- und fl. 

4,140,682. 04 Zeitprämien. 

Aus der ganzen Gebahrung resultirt 
ein Gewinn von fl. 161,170.,74, aus wel- 
chem, unter Abzug der Tantiemen für 
den Reserve-Fond, die Gesellschafts-Ver- 
waltung, dann für. die Versorgungs- und 
Spar-Casse der Gesellschafts-Beamten 
(letztere besitzt jetzt ein Vermögen von 
fl. 46,000. —) die Vertheilung einer Divi- 
dende von fl. 32, — per Actie beschlossen 
wurde, welche mit dem 21. August J. J. 
zur Auszahlung kommen wird. 

Aus der Zusammenstellung der beiden 
Bilanzen treten nachfolgunde Hauptposten 
hervor: 

Activa: fl. 1,980,000. — aushaftende 
Einzahlung auf die Actien, fl. 214,845, 
63  Cassen-Bestände (bei der Direction 
und den General-Agentschaſten, fl. 800,939 
59 bei der Oesterr. Credit-Austalt, bei 
Sparcassen und verschiedenen Ban- 
quiers eingelegte Gelder, fl. 626,597. 
40 Wechsel-Portefeuille, fl. 1,507,028. — 
Effecten (laut Specificationen), fl. 2,405,400. 
— Realitäten in Wien, Triest, Buda- 
pest, Mailand und Venedig, fl. 110,767. 
Darlehen auf Werthpapiere, fl. 
6,462,216. 14 Zeit-Prämien, fl. 416,714. 
47 Vorschüsse auf Lebensversicherungs- 
Policen, fl. 1,080,020. 57 Saldi sämmt- 


licher General- und Haupt - Agenturen, % 


fl. 131,565. 58 Hypothekar-Darlehen. 
Passiva: fl. 3,500,000, — Actien-Ca- 
pital, fl. 231,600. — Gewinn-Reservefond, 
fl. 9399,629. — Prämien- Reserven, fl. 
182,518. — Schaden-Reserven, fl. 514,340 


48 Saldi zu Gunsten verschiedener Ge- 
sellschaften, 2,321,484. 10 den Rückver- 


sicherern zukommende Zeitprämien. 
Nachdem die General-Versammlung von 
den verschiedenen Vorlagen und dem 


Berichte der Direction, in welchem die 


bedeutende Vermehrung der Reserven, 
wie überhaupt die günstige Lage der Ge- 


sellschaft betont wird, mit lebhafter Be- 


friedigung Kenntniss genommen, wurde 
der Direction das Absolutorium ertheilt. 

Bei den hierauf vorgenommenen Wah- 
len wurde Herr Alexander Ritter Da- 
ninos als Generaldireetor auf die Dauer 
von 10 Jahren, Herr Carl Reinelt als 
Directions-Mitglied, und Herr Dr. Emil 
Baron Morpurgo als Revisor gewählt. 

[3419] 


0 101 ; können Geld unter Dig-] (Kine anſtändige Wittfrau ſucht ein 
Stettin openhagen, Beamte eretion erhalten bei E Darlehn von 25 al Gütige 
In, Offerten u. A. 1000 hauptpoſtl. erb. 

Eine Hypothek von 10,000 Thlr., 
eine von 5000 Thlr., beide pupillariſch h 
ſicher, find bald zu cediren. Das Nähere 
sub H. 6. 42 Exp. der Schleſ. Ztg. [906] 


icolaiſtr. 28/29.) 


Penſions⸗Offerte. 


Mädchen finden in meiner neu 
gründeten Penſton, Tauenzienſtr. 
43 und 
4 8 761 Seminarien, liebevolle | 

ſowie körperliche Pflege. 
an die 


[2303] wald, Kleinburgerſtraße 9, von 


Ein auch zwei 


in 


Schl. 
85 lung 


abrifen, zweier 5 
am Wochenmarktplatz; 
rentirt ſich derſelbe auf 26,4 


iges, vielfach er⸗ 5 
. 5 
itzer zu erfahren. 256; 

n erlabrilhelm Nitſchke⸗ 


N 


1 8 
t pi r . 
. Nothwendiger Verkauf, 4 


T. T. pr. Versicherungs-Gesellschaft 1 


Junge Damen, ſowie ſchulpflichtige 


So, 


in nächſter Nähe der Schulen und 
i ufnahme, 


geiſtige i 
| iheres b N Gott on h 
0 teien bei Fran Kaufmann 1 15 biber werden wegen Transferirung 


f Knaben finden 

freundliche Penſion in einer Familie, 
Schweidnitzer Vorſtadt. Näheres unter 
P. 1 in den Briefk. der Bresl. Ztg. 


Verkauf von 
Grundbeſitz in Bunzlau in 


en, worin Colonialwaaren⸗ 
1 und Bäckerei betrieben 
wird, inmitten dreier Gaſthöfe, dreier 
ier großen Anſtalten, 
nachweislich 
Thlr., 
Verkaufspreis 18,200 Thlr., 4000 Thlr. 
Anzahlung. Reſtlaufgeld 10 Jahre 
unkündbar. Specification über Ren⸗ 
uniterzeichneten De: 
20 


r 


Dr r 
®. Rn) 
Zeitung 

7 Ai N. ai 80 


h 75. 
N 
r Ze 

. 


Das dem Kaufmann Ferdinand 
Schönwald ze Königshütte gehörige 
Grundſtück Nr. 882 Königshütte — 
auf welchem eine zur Gebäudeſteuer 
noch nicht veranlagte Draht⸗Fabrik 
errichtet iſt — mit einem Flächen⸗ 
inhalte von 28 Ar 20 M., von denen 
5 Ar 30 0M. mit einem Reinertrage 
von 42 Pr zur Grundſteuer veranlagt 
ſind, ſo 

am 25. September 1876, 
von Vormittags 9 Uhr ab 
an der Gerichtsſtelle im Terminszim⸗ 
mer Nr. III. nothwendig verſteigert 
werden. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
begl. Abſchrift des Grundbuchblattes, 
etwaige Abſchätzungen und andere das 
Grundſtück betreffende Nachweiſungen 
können in dem Bureau eingeſehen 
werden. 4 

u dieſem Termine werden alle die⸗ 
jenigen, welche Eigenthum oder ander⸗ 
weite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte, 
der Eintragung in das Grundbuch 
bedürfende, aber nicht eingetragene 
Realrechte geltend zu machen haben, 
aufgefordert dieſelben zur Vermeidung 
der Präcluſion fpäfeltens im Ver⸗ 
ſteigerungstermine anzumelden. Die 
auf Erfordern zu erlegende Bietungs⸗ 
Caution beträgt 825 Mark. 

Zur Eröffnung des Urtheils über 
die Ertheilung des Zuſchlags wird De 


Termin [? 
auf den 29. September 1876, 
Vormittags 11 Uhr, 
an unſerer Gerichtsſtelle im Termins⸗ 
zimmer Nr. III. vor dem unterzeich⸗ 
neten Subhaſtations⸗ Richter anbe⸗ 
raumt. Se 
Königshütte, den 12. Juli 1876. 
Königliche Kreis-Gerichts- 

Commiſſion I. 
Der Subhaſtationsrichter. 
v. Terpitz. 


Handels⸗Regiſter 
des Königlichen Kreis⸗Gerichts 
zu Jauer. 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
unter laufender Nr. 26 die am hie⸗ 
ſigen Orte unter der Firma 425 
Walter und Winkler 
von den Kaufleuten Amandus Walter 
und Guſtav Winkler hierſelbſt am 
1. Juli 1876 begründete Handels⸗Ge⸗ 
alba ufolge Verfügung vom 28. 
d. Mts. beute eingetragen worden. 
auer, den 30. Augüſt 1876. 
königliches Kreis⸗Gericht. 
Ferien⸗Abtheilung. 


Bekanntmachung. 


Die Ausführung des Neubaues 
eines Eishauſes bei dem hieſigen 
Garniſon⸗Lazareth ſoll im Wege der 
Submiſſion in General⸗Entrepriſe ver⸗ 
dungen werden. Hierzu iſt ein Termin 

auf den 8. September e., 

Bormitfans 11 Uhr, 
im Bureau des Lazareths, Werder⸗ 
ſtraße 19, woſelbſt auch die Bedin⸗ 
gungen und der ee ein⸗ 
zusehen ſind, anbergumt. Unterneh⸗ 
mer wollen ihre Offerten mit der 
Bezeichnung „Offerte zum Neubau 
eines Eishauſes“ bis zu dem beſtimm⸗ 
ten Termin einreichen. 401 

Breslau, den 28. Auguſt 1876. 

Königl. Garniſon⸗Lazareth. 


Gerichtliche Auctionen. 

Am 12. Sept. e, Vorm. 9 Uhr 
ſollen im Stadt⸗Gerichts⸗Gebäude 
Betten, Kleidungsſtücke, Mahag.⸗ und 
andere Möbel; 80 Stück eiſerne 
Töpfe und 80 Stück gegoſſene 
Lampen⸗Füße, um 10 Uhr mehrere 
Gold: und Silberſachen, unter den 
Letzteren 4 Leuchter, 1 Aufſatz, 2 Zucker⸗ 
ſchaalen, Zuckerdoſen ꝛc. ꝛc. [3398 
am 14. Sept. e., Vorm. 0 Uhr, 
im Appell.⸗Gerichts⸗Gebäude Klei⸗ 
der und verſchiedenes Mobiliar, gegen 
ſofortige haare Zahlung verſteigert 
werden. Der Rechnungsrath Piper. 


Fun aſt noch neue, rieſenhaft ge⸗ 
Alen ff ch ne bibo 


2. L. ” 
Bierlagerfäſſer 
von je 1200 Liter Rauminhalt und 
100 Eimer Spiritusfäſſer mit 
Pforten — Ungarweinfäſſer — habe 
habe ich preismäßig abzulaſſen. 

J. Kozlowski, 
Natibor. 


Elegante Möbel 


on 6 Zimmern, erſt ſeit Kurzem ein⸗ 


illigſt ausverkauft; dieſelben beſtehen 
aus vollkommen eingerichteter Salon, 
Speiſe:, Sitz:, Schlafzimmer⸗ und 
Dienſtboten⸗ Einrichtung und find zu 
Ausſtattungen vollkommen geeignet, 
in e Ma e ab bericht 0 

Zu ſehen täglich am erſchleſ. 
Bahnhof Nr. 3, 1. Etage. 72190 


Auch iſt die Wohnung zu vermiethen. 


wei Dampf⸗Schachtpumpen nach 

Rittinger⸗Syſtem, ſchon gebraucht, 
noch gut erhalten, mit 732 Millim. 
Dampfeylinder, 430 Millim. Pumpe, 
470 Millim. Hub. Für jede Pumpe 
80 Meter Schachtſatzröhren. 
„Ferner: Eine RNittinger Pumpe 
apa Maſchine, 390 Mm. Durchmeſſer, 
390 Mm. Hub. für 80 Meter Teufe 
ſind zu verkaufen durch 973] 


Stutzer 
Chi Ong Sen 1 Myslowitz. 


BREI THREE EEE ae 
. — Dinstag, den 5. September 1876. 


Große Auction 
vollſtändigen Pelz⸗ 
waaren⸗Lagers. 


Im Auftrage des Eigenthümers 
ſollen Montag, den 11., und Dinstag, 
den 12. September d. J., jedesmal 
Vormittags von I—12 Uhr und Nach⸗ 
mittags von 3—6 Uhr, [2225] 
im 3 Sf otels 
Optaberfttake 7921 5 8 i 

I. 80 Stück echte ameri⸗ 
kaniſche Nerzpelze, 
10 Stück amerikan. 
Zobelpelze, 

II. 60 Stück verſchiedene 
Neiſepelze, 

III. 120 St. verſchiedene 
feine Gehpelze, 

IV. 300 St. Damenpelze 
in echten Sammet-, 
Tuch⸗, Seiden⸗ und 
Wollripsbezügen mit 
Zobel“, Nerz⸗, Mar⸗ 
der⸗, Iltis⸗, Biſam⸗, 
Feeh⸗Beſatz mit ver⸗ 
ſchiedenart. Futter, 

V. 500 St. Damenpelz⸗ 
arnituren, beſt. in 
uffen u. Boas von 
Zobel, Marder, Nerz, 
Iltis, Biſam, Feehs, 
Genotten, 

VI. Kutſcherpelze, Kra⸗ 
en, Mützen u. Man⸗ 
chetten, 

VII. Schlittendecken, Zim⸗ 

merpelzdecken, 
VIII. 1 bed. Partie braune 
u. gelbe Bibermützen, 

IX. Jagdmuffe, Fuß 
taſchen u. Fußſäcke, 

X. verſchiedenart. Kin⸗ 


dergarnituren 
meiſtbietend gegen ſofortige baare 
8 der verſteigert werden. 


er Kgl. Auctions⸗Comm. 
Guido Saul. 


Bureau: Albrechtsſtr. 21. 


Ein Rittergut i. Nd.⸗Schl., 
St. von Stadt u. Bahn, 630 . 
utem Boden und Bauſtand, ſchönem 
Schloß, Stärkefabrik, Brauerei, ſehr 
rent. Torfſtich, iſt für 58,000 Thlr. zu 
verkaufen. Näh. b. Geisler, Breslau, 
Gartenſtraße 23e. 2312] 


Sur — 
Ein Haus 
3 
in beſter Lage einer Kreis: u. Grenz: 
ſtadt Oberſchleſiens, in welchem ſeit 
25 Jahren eine Weiß⸗ und Brotbäckerei 
nebſt Mehlhandlung mit gutem Er⸗ 
folg betrieben wird, iſt anderer Unter⸗ 
e nde halber aus * Hand 
für 2500 Thaler, bei 500 Thaler 


Anzahlung, ſofort zu ver⸗ 


kaufen. Sämmtliches zum Be⸗ 
triebe gehörige Inventar im guten 
Zuſtande kann mit übernommen wer⸗ 
den. Näheres auf briefl. Anfragen 
unter H. 3808, welche an Rudolf 
Moſſe, Breslau, zu richten ſind. 


u verk. 2 Gaſthäuſer m. Tanzſ. 

u. bn, 1 Kretſcham m. Kglbhn. 
u. 20 Mrg. Acker, einige Sur in 
einer kl. Stadt, eines, wo jeit Jahren 
eine Conditorei, Pfefferküchlerei mit 
Ausſchank verbunden, betrieben wird, 
ſowie ein Gut von 140 Mrg. gutem 
Acker, 4 Ml. v. Brieg dieſſ. d. Oder. 
Näh. Aust. erth. C. Drobek i. Wanſen. 


u Johannis oder auch ſchon zu 

Oſtern k. J. wird ein Gut bis 
500 Morgen zum Kauf, oder eine Pacht, 
die größer fen kann, gefucht. Agenten 
ausgelölofien. Anſchläge unt. Chiffre 
E. B. Landsberg OS. poſtlagernd. 


Eine Reſtauration, 


neu eingerichtet, mit 88 und 10 Gouvernanten mit N 
e 


Colonnade x., iſt Friedrichſt 49 
bald zu vermiethen. Näh. daſ. [2315 


Mein ſeit 27 Jahren betriebenes 


Tuchgeſchaft 


offerire ich unter vortheilbaften an⸗ 
gungen an⸗ 1 
dauernder Kränklichkeit zum I 209 


nehmbaren Bedin 


Verkauf. 
Ferdinand Otto in Brieg, 
Reg.⸗Bez. Breslau. 


Einz Breithaupt'ſche Bernfohr- Al 2 


ouſſole u. Transporteur, 2 


 Gebäfts-Berfanf! 


in altes, renommirtes Colonial⸗ 


waaren⸗Geſchaft, verbunden mit De⸗ 
ſtillation, Umſatz 40,000 Thaler, feſte 


Kundſchaft, gute Agenturen, mit 
ſchönem 3ſtöckigen Wohnhauſe, großem 


Hofraum und Garten und ſonſtigen 
8 75 und bortheilhaften Lager⸗ und 


Kellerräumlichkeiten, am Markte einer 
frequenten Kreis⸗ und Garniſonſtadt 
Schleſtens, welche Bahnverbindung 


hat, gelegen, iſt unter vortheilhaften 


. zu verkaufen. 

Zur Uebernahme, die nach Wunſch 

erfolgen kann, find 10—12,000 a 

erforderlich: [952] 
Nähere Auskunft bei 


Ernſt Meyer, Liegnitz. 


in gutes Specerei⸗Geſchäft mit 
5 Teller Kundſchaft in einer Pro: 
vinzialſtadt O.⸗Schls. iſt unter günſti⸗ 


en Bedingungen bei 800 bis 1000 

Thlr. A zu verkaufen. 
Offerten K. K. 

Breslauer Zeitung zu richten. [967] 


Wöbben Kränklichkeit verkaufe mein 
ſeit Jahren, in einer großen Stadt 
nahe am Ringe gelegenes Poſamen⸗ 


tier⸗, Woll⸗ und Weißwaaren⸗Ge⸗ 


ſchäft nebſt Damenputz ſofort oder p. 


1. October a. e. Anzahlung nach Ueber⸗ 
einkommen. Offerten unter A. 92 an 
die Exped der Bresl. Ztg. [975] 


Brennſtempel 


von Schmiedeeiſen fertigt [1664] AR 


H. Klingert, Hummerei 17. 


Ungarische 
Tafel⸗Trauben 


ſowie alle anderen Obſtgattungen 


verſendet in ſchönſter Qualität und 
beliebiger Quantität bei prompt und 


ſolideſter Bedienung das „Erſte Un⸗ 
ariſche Obſt⸗Export⸗Geſchäft“ in 
udapeſt, Kronprinzgaſſe. (924 


empfiehlt 


Heinrich Schwarzer, 


Kloſterſtraße 90 a, Ecke Stadtgraben. 


2 Paar Wagenpferde, 


ſchwarzbraun wie Rappen, ohne Ab⸗ 
eichen, 15 Fauſt 3 Zoll u. 16 Fauſt 
34 ae im Gromniker Geſtüte 
gezogen, ſtehen daſelbſt, ſowie mehrere 
andere aus dieſem ihr zum Ver⸗ 
kauf. Gromnik in Galizien, Eiſen⸗ 


Bahn. [3 
Stellen- Anerbieten 


und Geſucht. 
Inſertionspreis 15 Mkypf. die Zeile. 


Hauslehrer. 


Ein junger Mann, der eine Regl⸗ 


ule I. Ordnung abſolvirt und das 
Maturitäts⸗Cramen beſtanden hat, 


= 


ſucht zu Anfang October eine Stelle 
als Hauslehrer bei Knaben bis zu 
12 Jahren anzunehmen. Gefl. Offer⸗ 


ten mit Bedingungen und Gehalts⸗ 

angabe bittet man an die Exped. der 

Bresl. Zig. sub H. 100 zu richten. 
Vom 1. November d. J. ab ſuche ich 


einen Hauslehrer, 


der die Befähigung hat, für die mitt⸗ 


leren Klaſſen des Gymnaſiums vor⸗ 
964 


zubereiten. 


Bewerber wollen ſich mit Angabe 


ihrer Anſprüche direct an mich wenden. 


Schwientochlow 


chlowitz. 
Iſidor Schweitzer, Gaſthausbeſitzer. 


7jähriges 
19200 


Geſucht wird für ein 
Mädchen 


eine Erzieherin, 


welche nebſt den Elementar⸗Gegen⸗ 


tänden auch Unterricht im Clavier⸗ 


— 


ertheilen kann. \ | 
Gefällige Offerten werden unter 

Adreſſe J. Grailich, Lipowa, Poſt 

Saybuſch in öſterr. Galizien, er 


Schulagentur 
der Frau J 


Die Internationale 


ſucht für ſofort und 1. 


Sprach⸗ und Muſik⸗Kenntniſſen 
Ungarn, 
[986] 


a bis 600 Fl. 5 
10 Gouvernauten 


adelige Familien in 
i ö. W. 


bis 800 F 


Muſik⸗Unterricht 
gebung, 200-300 Fl. ö. W. 


* 


88 Briefkaſten der 


3 


- 
Darf 


Friſche Schwetzer Butter . 


bahn⸗Station der Tarnow⸗Leluchower 
3436] 


piel und in der franzöſiſchen Sprache 


in Wien, Praterſtr. 45, 


* 1 

für 
land; Rumänien, Galizien, 600 

187880 gl. f. W. Büro. 


übte Putzmacherin empfiehlt 
den geehrten Herrſchaften ins 
Dem; ſind zu verk. Friedrichſtr. 49, 1. Haus Ida Drücke, Stockgaſſe 28 II. 
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0 Gouvernanten . 
kleinere Zöglinge für Sprach⸗ und 4 
in Wien und Um⸗ ö 


1 


as a * — r. — A 2 N r — 
K 2 [ri 


mein Eyerersi ne enficdergehilfe än 4 ſtraße Pr 7 * 1 * 
Eine Dame, * in 5 Te ſu lich En eee weit © ellung und ſch mifdes u. bie wie Sol U di ap A1. iſt eine Wo ate 11, u. 210 
a e für Mana und] einen duch Ane rache mächt i ällige Offerten durch Buch⸗ eit Jahren, befannt 8 die Hälfte der 3. Etage ſofort zu be⸗ ofort oder Be zu b en. 
oſtumes, findet bald oder per erſten gen rpebienten 225 alter Müntner in Breslau, Am Breslau, Schwertſtr. 6 15220 iehen. Näheres daſe bit beim Haus: eres parterre er ah 
ober be wo dc ge En — 0 an 60 e von W äldchen 8. [2314 14] 5 Ma de ben das hälter Klingel an der T oder 8 — 
We, affe de l e. ee ane e v. . Dil Für Brauer. ESomnaium mit der dee r Füs. 2 Per 0 Die 1. Etage 
„ 5 erien unter Nr. an die abe 30, ormi 
Ei Dame in minen Jahren, Exped. der Breslauer Zeitung. liga perlaſſen hat ſuchteine Stellung a 2—3 Uhr. 99134200 


7777 r unſere Mälzerei mit Dampf: als Volontair in einer Bank oder einem mms . Se 353 
(moſaiſch) ſucht 1. Oct. Stellung] Koln. for. Commis plac. jederzeit bezieh len wir, ei gutem G ao Engros⸗Geſchäft. Gef. Off. werden erbe⸗ O [ { 6 77 
in einem anſtändigen Haufe, als Re⸗ * annigs Wwe. in Leob⸗ und Tantieme, einen zuberläffigen | ten Krappitz poſtlagernd sub G. K. 18. 0 auerſt raße 7 (bu. 
räſentantin oder Stütze der Haus⸗ ſchütz. 1 M. z. dann. beizuf.Werkführer — „Malnmeiſe fer — zum] Für mein Manufacturwaaren - En⸗ iſt der 1. Stock, 7 an mit Bei⸗ 
au, reſp. zur Exzieh. mutterl. Ef. F tritt für den 1. October e. A Geihäft ſuche ich zum baldigen gelaß, pem 1. October bis 1. April 
äheres Neue Graupenſtr. 14, II. Ei M 8 J Reflectanten wollen ſich unter Ein: 9 3 „ [preismäßig zu vermiethen Als Winter: 
. Ein . ann, 130 Intritt einen mit den nöthigen Schul⸗ [ 
Ay: Führung des ea Haus- 20 Jahre alt, der die [3430] En ihrer en oe tenntniffen verſehenen jungen Mann Ba für eine Herrſchaft vorzüglich cerei⸗ 
alts eines einzelnen Herrn wird 
f 855 inne, gebild 7 40 bis 50 Nohelſen B uche, [982] Leobſchütz. a als Lehrl ng "er Biſchofsſtraße 1 int 
Jahr alte ittwe geſucht; — am erlernt hat und gegenwärtig no ei 2 onatli üti 
liebſten die eines Beamten. (987 als Commis im Hauſe Heine Welte ae . e ri a a eh 25 
Ein ſauftes, durchaus beſcheidenes ] Lehr⸗Chefs fungirt, ſucht per N. Kempner, auenzien⸗ lab 12 
Weſen, Sinn für Sparſamkeit und 1. October oder ſpäter ander⸗ ein Milchp ächter 2284] Carlsſtraße 44 Parterre und 3. zu verm. 
— Reinli Hebe iA nn } Be e Aeg b K. 3810 800 täglichen Abnahme von 500 bis iR Ein möbl. Zimmer, 
edingung. — Gehalt nach Ueberein⸗ erten su 
kommen. — Offerten unter Angabe Bee an Rudolf Moſſe in dene nene den, Ein Lehrling Gde A ID — 5 
der bisherigen Lebens verhältniſſe und 8 erbeten. J. Meldungen find zu richten an das] für ein hieſiges Colonialwaaren⸗Ge⸗ ſtraße, iſt an 1 oder? Herren au ver⸗ 


ev. Referenzen nimmt die Expedition daſige Wirthſchafts⸗Amt. ſchäft en gros wird um möglichit | miethen. Offerten sab T. M. 3 p st 


£ 7 5 Breslauer Bm Ye 3 bit 11 E Mann eee Dom. Jankow bei Kempen, Prod. batpigen Antritt geſucht. Adr. sub] lagernd erbeten. [2335 


N P. 8 poſtlagernd Breslau fr. — —— —H— 
entgegen. Leinen⸗Engros⸗Geſchäft Breslaus] Poſen, ſucht zum 1. October c. einen . . poſtlagernd Srestau te. * 

ee und fi gegenwärtig in Rußland] nüchternen, zuverläſſigen, et Ein recht kräftiger [937] Ein 1 — 99 Peine ige 
& 5 5 geb. Mädchen, w. a in Condition befindet, EA en tigen [994] Re rling, Freiburgerſtraße. [2296] 


eminar FR 1 eine Stelle] Reiſender wenn möglich in der Leinen⸗ 
3 85 Kinder u. Stütze der Branche. Nähere Auskunft wird Herr Gartner, mit der nöthigen Schulbild eb: der 2 ah 300 E. 95 an die Exped. 


Friedr.⸗ re sülbelmfir.38, 


Fiſcher 
beſtehend aus 4 Zimmern, Küche, Entr ee 
und Waſſerleitung, neu renovirt, iſt 
mg per bald zu beziehen. 
Gehalt — daſelbſt 22 e 


ne Nr. 40 
ſind berrſchaftliche Wohnungen im 
Parterre, 1. und 2. Etage per 1. De⸗ 
tober c. zu vermiethen. Näheres beim 
Hausmeiſter. [3400] 


Neudorfſtraße Nr. 6 
iſt die A de ganze 1. Etage 
r 600 Thlr., ſowie Dr Mittel. 
ohnungen in 2. und 3 * fü: 
180 Thlr. und 215 Thlr. per 
tober c. zu naar Näheres beim 
Hausmeister oder 1. Etage. [3401] 


Zimmerſtraße Nr. 23 
find drei fein moͤblirte Zimmer mit 
Cabinet und Entree zuſammen oder 
getheilt, auf Wunſch auch mit Küche 
oder Dienerſtube ſofort zu a 
Näheres Zimmerſtraße 21, 5 
oder beim Portier. "T34 


De von Herrn Director Hörder 
e Wohnung, am Neu⸗ 
Tauben“, iſt per 1. Octo⸗ 

— c. zu vermiethen. [2316] 


Sandſtr. 1, am Neumarkt, 
zum October zu vermiet ethen 
4 Zimm., * 8 N Küche, 


i 


bauch 5 et Off. unter bete M. Hannes in Hainau ertheilen. der mit Obſtbaumzucht und P Gemüſe⸗ polniſchen Sprache mächtig, findet in 
20.98 im Brieſt. d. Bresl. gig. erb- in junger Mann, gegenwärtig in gärtnerei vertraut iſt. Bewerbungen] meinem Modewaaren⸗, Leinen, Tuch⸗ Herrenſtraße 2 

in gebildetes Mädchen aus an⸗ Ei Stellung als Buchhalter, in Colo⸗ unter Beifügung von Zeugniſſen ſo⸗ und Herren: Garderoben⸗ Geſchaft ſofort it ol 2 1 
E ſtändiger Familie, welche mit der] nialw.⸗ u. Gelicateffen- ⸗Geſchäft voll- fort einzuſenden. uUnterkommen. 1985 } RAN ir mund 2 
fut Ag Weine Ban iſt, ak ech mit Dee bn Ein Gär tner⸗ Gehilſe Kattowitz. H. Königsberger. ea 5 —— de Rabens l — — 
ucht zum 1. oder 15. October, in nend ucht in e. dieſer Producten⸗ 7 
einem b Hauſe, gag Stadt | oder Mühlen Geſch, per 1. Det. oder treu, fleißig, nüchtern und been, Ein Lehrling, Nr.“ bei Gebr. Grüttner. [2332] 


oder Land, Stellung als Wirth⸗ November anderw. Engem. Gefl. Off. 5 Sohn achtbarer Eltern, mit den nöthie | (Kin Hochparterre mit Garten, 3 Zim⸗ 
ſchafterin. 1 Offerten belice werden erbeten unter H. 22099 an re Selle ge Gan en Schlkenntiſen verſehen, findet E mer, Cabinet, Entree und Küche, 
f 


man in den Briefkaſten der Breslauer] Haaſenſtein & Vogler, Breslau. unter F. F. 10 an Herrn Grimm per bald oder per 1. October c. in] Cloſet und Waſſerl. für 180 Thlr. zu 


Zeitung unter Chiffre C. A. 87 nie⸗ HT i äbspı Frankenſt meinem Leinen⸗Fabrikattons⸗Geſchäft vermiethen Kleinburger⸗Straße 19. f 1 
derzulegen. [2216] mg um Autrit FU 19 p. 7877 a Stellung, Perſonliche Lorjtellung 15 2318] F. Wienanz. 3 1? 8. 
| er er wien de dtgraben 17 find kl durch Kühn, Brelleſtr N 45, früh 
in anſtändiges, jüdiſches Mäd⸗ — underbeiratheter tüchtiger (3418 Mf. Schleſinger, Landeshut li. 2 cl. One 8 find Heine a: 
2 F Wohnungen zu vermiet 8 bis 1 
Eich chen, aus guter Familie, ohne —— per 4 Oct. Be daſelbſt beim Hansweiſter hen. as ln 


eden ac melde ſich als Stütze »Gartenmann 2 b 

be en weitigen! 3 S Tuch ih einen SG x ee eee au. Hiemein h. Die 3. Etage 
1 . 0 w e uche 

deiten Bedingung. 3 ücht. j. Mann eu ſeht und ſch in ae e eee ar > 


Offerten unter A. b. in in bie — b. hoh. Salair. 38 leber in der Wirihſchaft beſchäftigen iich einen Sehel ing a Friedr. Wilhelmstr. Za, 


Expedition der Breslauer Zeitung. laſſen mag geſucht. zum . en Antritt. Fiſchergaſſen⸗Ecke, 
N Gehalt 80 Thlr., außerdem gutes beſt 45 „Al 
Gi anf. Minden, mitten ae. Hammer, Depulat und Tantiöme. Meldungen Bis 1 err Stand. ur e möglich der bad 


Tur 15 2 iſt mee 
5 Nr. 13 die neu renov. 1. Etage, 
3 — Küche, Boden, Keller, 
Cloſet u. ‚Bafıerl bald zu vermiethen. 

Näheres Kupferſchmiedeſtraße 10, 

2. Etage, bei Futtig. 2293] 


Kegler 10 ſind ſchöne 
agerräume zu vermiethen; auch 


a "Selen. 5 = ER u Sorlen: Manufactur. im Stangen e eee a zu 2 5 werden Waaren auf Lager genommen. 
Kammerjungfer. e e eee en 1 Lehrling b f. Tanenzienplaß 117 
Gef. Offert 1 9 1. H. g. in junger Mann, ſucht p. 1. Oc⸗ Als Hofverwalter findet ein it cerei-Ceſchaſt. 12 auenzienp aß 
ef, Offerten wolle man un tober c. Engagement in einem unverheiratheter evangeliſcher] mit guten Schulkenntniſſen a zum Matthiasplatz Nr. 3, iſt im Seitenhauſe per 1. October zu 
Nr. 19 poſtlag. Ratibor niederlegen. Gifeniwaaten + „Geschäft en detail, am] Landwirth in e Jahren, der] baldigen Antritt in ein Magazin für | ſchöne Parterre⸗Locale zu jedem Ge] yermietben: 2297 
D llations G liebſten in einem ſolchen, welches er nach eine ute 9 ſchrift hat, polniſch Dar und Küchen⸗ Einrihtungen ger ſchäft ſich eignend, ſofort zu permie⸗ 1 kl. Wohnung parterre und 
Für mein Deſtillations⸗Ge⸗ — 5 Zeit käuflich übernehmen kann. pri gr ut ze net, per 1, Deto-[fucht. Oſſerten unter C. T. dc poit: . Näheres daſelbſt. [2255] [ 2 freundl. Zimmer in der 1. Etage. 
ea! ſuche ich beigutem Salair Gef Off w. man u. R. B. nach Frank. ei 450 bis 500 Mark Gehalt lagernd Brieg. . „ Sismaräraße Ar. 20 — u ne LED 
per 1 October einen tüchtigen furt a. O. poſtlagernd einfenden, oder und freier Station er ei bes Ein Sohn achtbarer Eltern, chöne große und Mittelwohnungen, Reuſcheſtraße 26 
eiſenden; + a a 2 in der Exped. der 9767 muß here 175 55 77 mies E A = Jahr alt, wünſcht | fofort preismäßig zu vermiethen. Nah in eine Rodnung, zu bermietben. 
b t ſolche, di F Nur tüchtige 77 aut 21 2. 10638 2 ne 7 15 on zu erlernen. * Preis 112 Thlt. [22 
evorzu n at e vom Sache Ein junger Mann, praktiſcher 9 8.4038 fe ſind erbeten unter Chiffre 
in des Graff ft ſchon gereiſt Defti ‚ r 8 5 wollen ſich PS. L. 100 poſtlagernd W175 Biere zn 1. October, Mreiteſtr. 42 eine Wohnung mit 
f g eſtillateur der deutschen und polni⸗ bei Herrn Emil ned 7 en.] in Oberichleiten. [22 30] herrſchaft 192 3 3. Etage — zum B Waſſerl, 200 Thlr. zu derm, 
h und N 12 nd, 972] feet Merten mächtig, welcher auch] ſchen Annoncen⸗Bureau) Breslau, 1. April, ſammtliche Helder R 


8 erkäufer im Endetail Geſchäft Carlsſtraße 28, melden. [3416] [gur den Sohn anſtändiger Eltern, Etage, ganz oder gethe x Villa U Aiden e Le, 
A. A. Zimmermann, Glas. lat 65 ML. ſofort ber 77 2 g — J der eren 2 Jahre im Ke Funes 100. r 122097 2 Stuben, 80 Garten⸗ 
in zweiter Buchhalter mit ſchöner G beliebe man poſtlagernd G. eee = ſchafte Ya 3 5 wird eine ehr. — a ern benngung, 150 Thlr. Bu Vermieten. 
RG Handſchrift, welcher gute Zeug- 90 We einzuſenden. 9901 8 2 0 üngsſtelke in einem Eiſenkurzwaaren⸗ 
niſſe beſitzt, wird für ein hieſiges f n tener, Geſchafte geſucht. Gef. Off. M. 21 Für Brauerei⸗ 
Comptoir per 1. Oetober zu „enge IM Stellenſu ende welche diren geübt und ( poſtlagernd Breslau. 2330] 
5 geſucht. aller Branchen placirt das r 5 beſi 5 
erten unter D. M. 44 poſtla - Bureau SEAT 7 dae Gilberpußen berteht, wird | i er! 
BG Haupt⸗Poſt Breslau. erlinerſtraße 19. 2304] für ein herrihaftlihes Faus Vermiethungen und In meinem am Ringe bier⸗ 
—— — — Mi t ſelbſt gelegenen Haufe habe ich 
1e hsge uche. einen ſehr großen und tiefen 


Eein Commis, tüchtiger Verkäufer, 1 erren 8 erhalten | gauf's Land geſucht. 
der mit quien Referenzen verſehen Nen Nachweis vollſtändig kostenfrei. Meldungen unter Beifügung Jnſertionspreis 15 Dit 15 Ditpf. die Zeile. Keller, als Eis⸗ und Lagerkeller 
8 vorzüglich ſich eignend, zu ver: 
= 
Biſchoſſtraße 15. 5 


iſt, ſucht im Mode: oder Manufactur⸗ von abſchriftlichen Ze alien 

waaren⸗Geſchäft ſpäteſtens bis Iſten Seifenſieder⸗ Gehilfen ſind unter “eine aa miethen und 10 übergeben. 
Detober Stellung. Gefällige Offerten] können in meiner Fabrik fofort Ser Nudolf Moſſe in e 5 2 unter B. 38 1 27 
unter P. G. 72 poſtlagernd Ratibor⸗ * bekommen. 13408] ſenden. [34 29] find 2 Ahohmungen im 4. Stock mu] Beuthen OS. 134321 
Dammer erbeten. 2 225] euthen OS. — Webomsky. Waſeerleitung pr 1. Oetbr. zu verm. 


* nächſter Nähe des Nicolai⸗Stadt⸗ 
grabens oder Gartenſtraße ſuche 
2 Zimmer mit Entree vem Wirth 
zu miethen. Offerten mit Preisangabe 
in den dt. * Breslauer Zeitung 
unter W. 12308] 


Stock; gaſfe 30, 


erſtes Viertel 95 Ringe, iſt die erſte 
1 — . 575 aus 3 Vorder⸗ und 

interſtube, als were oder 
Gejhäftlocal, zu vermiethen. Das 
Nähere im Aleiberladen daſ. su) 


ei 


2 — 
\ Breslauer Börse vom 4. September 1876. 
7 
Inländische Fonds, Inländische Eisenbahn-Stammactien Ausländische Eisenbahn-Actien und Prioritäten. 
1 | Ainilicher Cours. und Stamm-Prioritätsactien. Amtlicher Cours, | Nichtamtl. Cours, Preise der Cerealien. 
* Pros. cons. Anl. 4 | 104,80 bz e Cours; | Carl-Ludw.-B.. 5 — 85,50 à 86050 etG , Feststellungen der städtischen Markt-Deputatlon. 
5 do. Anleihe 4 Br.-Schw.-Frb. 7 5 Lombarden . 4 — ı 128 à 30 bzG Pro 100 Kil 
do. Anleihe. 4 57 80 B nene 97,25 | Obschl. 405. 3% 13835 a 50 bak |Oest-Franz-Stb.|4 | — ult, 483 bz wi nie 
ö St-Schuldsch. 3 HA 30 25 B „ do. B. .. 3% Rumän. St. Act. 4 16,35 & 50 b2@. | — Wen FE RE ne EN I rare 
Prss. Prüm. Am: 6 B R. 0. -U.-Eisenb 3 u & 11,35 dz do. St. Prior. 8 7 2 höchst. niedrigst, höchst. niedrigst. höchst. niedrigst. 
55 Bresl. Stdt.-Obl. 34 do. St.-Prior. Warsch.-W.StA 4 — — ch. 4 A mm 4 4 4 
d. do. 4%¼ 10178 B Br.-Warsch. do. 5 IE = do, Frior. 5 — 80 6 Weizen, weisser. 18 70 17 20 7819 8 17 10116 — 
5 Seht, Pfäbr, all. 13 86 bzG do, St.-A. 5 N Anh 3 35 0.8 do. gelber... 179016 80 18 4018 50 1610 | 15 90 
5 5 . — — Nor. — ' Ro eee 17 50 hr 501162 1614 — 115 50 
a 4 97 B i Inländische Eisenbahn-Prioritäts- Kak. Oberschl. 1 — | Fon 925215 neue 14 40 1 20 N — 13 8 13 3011290 
400. Lit. A. 4 | 95,15 bz Obligationen. do. Prior.-Obl. Hr 27 Hafer neuer 142013 90 1370113 50 | 13430] 13 | 10 
do. do 44 | 102,45 bz Freiburger 4 9975 B Mährisch - Schl. 5 Erbsen 20 50 19 40 19 — is 117150 11580 
do. Lit. 5 748 e 4% 96,75 B Centralb,-Prior. 5 20 B 
i a N . 4 — = 118 1 4 91 KERN 7 870 IE 
d. Lit, O... 4 . 96,25 B o. Lit. K. 4 1,95 à 70 bz Brsl. Di 5 70,75 bz& — 
j 40. 45 ee I. 95,15 bz Oberschl. Lit. E. 3% 85 75 bz 55 Werde 1 — £ — Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commission 
ade 4½ 102 bz do. Lit. C. u. D. 4 93,20 bz do. M.-Ver.-B. 4 a — zur Feststellung der Marktpreise von Raps und Rübsen. 
40 a 4 1. 95,50 B do. 1873. 4 91,25 bz do. Wechsl.-B.|4 74,50 bz — N Pre 100 Kilogramm netto. 
do. ara II. 95,15 bz 45 1 - 98,60 bad D. Reichsbank 44 — 156,75 8 e 4 A 41414 8 
WEN 1.1 8 0 Ostd. Bank fr. nn 7 
. Bet Pläbr. 4 95,25 a 50 bzB do. Lit. G 4 99,40 G Sch.Bänkverein 4 86 bz A, — ER herren isn nn en. — 7 4 2 155 2 
d Schl. [& 97,10 ba do. Lit. H. 47 102,25 B 2 Bodenerd. 4 94,50 ba — Winter-Rüb se — — 49 — 
do, Posener 497 B do. 1869. 5 102,75 bz do. Vereinsbk. 4 r 89,75 à 90 ba 8 el, en NN > n 
Behk e 2 . a * . 4˙ — Oesterr. Credit 4 DE “| ult. Di a 253 bz e ‚•ͤGꝗ7˖6˖⁊＋ nennen ur irren ee 27 — 25 — 21 — 
2 0. 0. “ar. — 0 K E— — ß TOT TTÜRRNIER TEE En Tara rer rer een a 
Sebi. nod. rd. 47 94.75 B do, do. .. . 5 103,60 ba — 
do. Kr 5 Ser. I. u. II. 100 ba R.-Öder-Ufer..|5 101,30 à 10 ba eh f 
. Goth. — fdbr, 5 — 1 e — — K 50 Kilogramm. 
Sächs. Rente. 3 71,25 Wechsel-Course vom 4. September. do. do. St.-Pr. 4 — — Heu 3.00—3.50 Mark pro 
r SER Amsterd. 100 fl. 3 Ks. 109,19 6 do. Börsennct. 4 | — 5 Roggenstroh 31,00--33,00 Mark pro Schock à 600 Kilogramm, 
do. do. 3. 2M. | 68,35 G do. Spritactien 4 — — WN 
eee - 17 7 — do. Wuagenb.-G 4 — 52 B 
Ausländische Fonds. 1 do. Baubank. 4 — 5 für den 5. 8e 
Amerikaner. 5 — bende l l. 88. 20,485 bad | Donnersmarkh. 4 — 19,50 @ Kündigungs-Preise ptember. 
Italien. Rente. 5 — do. do 2 3M. 20,42 bz6 ] Laurahütte. 465,50 8 ult. 65,25 à 75 bz Roggen 1545 e Mark, Weisen 183,00, Gerste —, Hafer 132, 
Oest. Pap.-Rent. 4½% | — g Paris 100 Fre.\3 15. | 81, 15 6 Moritzhütte ...|4 | — — f 305, Rüböl 66,00, Spiritus 51,00. 
do. Silb.- Rent. 4½ | 59,85 ä 75 ba 0. . 0.-8. Eisenb-B. 429 bz 2 0 
do. Br 5 103 bzG Warsch. 1008. R. 64 8T. Oppeln. Cement 4 — — 8 
do. do. 1864 — — Wien 100 fl... kS. 168 15 bad Schl. Feuervers. 4 — 690 @ 
FPoln. 08 -Pfd.|4 | 68 bz do. do. ..14% M. 167,25 ba do, Immob. I. 4 — Börsen-Notiz von Kartoffel- Spiritus. 
* 774% 5 — Fremd Vals an. L x — 4 76 6 —— Pro 100 Liter & 100 K Tralles loco 51 ‚00 bzB, 50,50 6. 
* uten. 0. Leinenin Pk . 
. Erd. B.uh. Ducaten ..... m do. Zinkh.-A. 4 — 78 0 Zink: ohne Umsatz. 
Anl. 1865 5 — 20 Fra. Stücke do. do. St»Pr. 144 | — 87 B 
Oestr. W. 100 fl. 170 bzB si. (V.ch. Fabr.) 4 — — 
Russ. Bankbill. Ver. Oelſabrik. 4 — 44,50 8 
100 8.-R. 269 bzB Vorwärtshütte. |4 | — 13 B 8 EIERN © 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. Drud von Groß, Bartb u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


